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Zur Ruhe beſtattet. 
Frau und Frl. Tracys letzte 
Fahrt. 

Waſhington, 5. Febr. Das Begräb— 

niß der bei dem furchtbaren Brand— 
unglücke ums Leben gekommenen Gattin 
des Marineſekretär Tracy ſowie deſſen 
Tochter, Frl. Mary Tracy, fand 
heute Vormittag ſtatt. Die Trauer— 
feierlichkeiten nahmen im Oſtſaale des 
Weißen Hauſes, in welchem die Leichen 
aufgebahrt waren, ihren Verlauf. Die 
Umgebung des Trauerhauſes war dicht 
mit Menſchen gedrängt, und die nach 
dem Weißen Hauſe fahrenden Kutſcher 
hatten Mühe, ihren Weg durch die Maſ— 
ſen zu bahnen. Die Särge waren im 
Blumenſchmucke kaum ſichtbar, der Saal 
ſelbſt mit Palmen uud Farren geſchmack— 
voll geſchmückt. 

Die Feierlichkeiten wurden mit dem 
Schubert'ſchen Quartett „Ich kann den 
Weg nicht allzeit finden,“ eröffnet. Unter 
dem Geſang der Chorknaben betrat dann 
die Geiſtlichkeit den Saal, ihr folgten 
die Leidtragenden ſowie Präſident Harri— 
fon und Gattin, Vice-Präſident Morton 
und ſämmtliche Kabinetsmitglieder. Auch 
Herr Blaine und Gattin waren anwe— 
ſend. Der Chor der St. Johns-Kirche 
ſang dann: „Jeſus, meine Zuverſicht,“ 
worauf Dr. Elliott die Trauerrede hielt. 
Dr. Douglas ſprach nach Beendigung 
derſelben das Vaterunſer und ſegnete die 
Leichen ein. Der Zug formirte ſich ſo— 
dann. Voran die Bahrtuchträger, ihnen 
folgend, nebeneinander, die von weißen 
Pferden gezogenenLeichenwagen. Auf dem 
Sarge der FrauTraehy ſtand die Inſchrift: 
Delinda E. Traey, geb. 1. Dezember 
1826, geſt. 3. Februar 1890“ und auf 
dem Sarge der Frl. Tracy las man: 
„Mary Farrington Tracy. Geb. 7. 
März 1864, geſt. 3. Februar 1890.“ 
Die Leichen wurden im Leichengewölbe 





des Rock Creek-Kirchhofes zeitweilig bei- 


geſetzt. 

Sekretär Tracy ertrug den furcht— 
baren Schmerz ſtandhaft, doch begab er 
ſich ſogleich nach Schluß der Feierlichkei— 
ten am Arme des Präſidenten nach ſeinen 
Privatgemächern zurück. Frank Tracy 
jedoch, des Sekretärs Sohn, war ſo von 
Schmerz übermannt, daß es alle Ueber— 
redungskünſte und Troſtworte der Um— 


| um die Scheine 


ı nicht getroffen haben. 





ftehenden erforderte, um ibn von den 
Särgen der Dahingeſchiedenen hinwegzu— 
ziehen. 

Mürderiſche Weiße. 

Seattle, Waſh., 5. Febr. Ein Kanoe 
traf hier geſtern ein, in welchem ſich die 
Leiche Klackows, eines Indianerhäupt— 
lings von Alaska, befand. Freunde des 
Todten folgten in anderen Kanoes und 
klagten bei ihrer Landung dem hieſigen 
Sheriff, daß ihr Häuptling von Weißen 
ermordet ſei. Weiße Händler, ſo er— 
zählen die Indianer, kamen in ihr Lager 
und boten Branntwein feil. Da die 
Indianer den unverſchämten Preis für 
den Fuſel nicht zahlen wollten, ſo be— 
gannen die Händler Streit, und Klackow 
wurde von ihnen erſchoſſen. 

Indianer verfolgen gegenwärtig die 
Spur der flüchtigen Mörder, und der 





Sheriff folgt ihrem Pfade, um Die 
Vebelthäter vor Gericht zu bringen. 
Wird fein Ant wohl nicht antreten. 

Bolumbia, ©. E., 5. Feb. Der erft 
geitern vom Bundesjenate  bejtätigte 
neue Roitmeifter von Newberry, S. C., 
Robert Moorman, erihok am Montag 
den Gijenbahnfontraftor Yeopold Schulte 
von Filhdam, ©. E., in dejlen Dieniten 
er früher geitanden. Zwijchen beiden 
Männern beitand ein alter Hak. Als 
fie am Montag fich auf der Straße 
trafen, Fam es zwijchen beiden zum 
MWortitreite, Moorman zog jeinen Re: 
volver und ihoß, als Echulße eine Bes 
wegung machte, nach jeiner eigenenWaffe 
zu greifen, diefen durch den Mund. 
Schulße ftarb jofort. Moorman jtellte 
fi) den Behörden. 

Ausftändige Bergleute. 

Kegaunee, Midh., 5. Febr. 150 
Bergleute de3 biefigen Volunteer-Berg: 
werfes find im Nusjtande begriffen. 50 
bewaffnete Konftabler find zum Schuße 
der Grube, auf welche bereits mehrere 
Angriffe gemacht wurden, aufgeboten 
worden, Die Arbeiter erhielten bisher 
einen Tagelohn von 81.65, fordern jebt 
aber zwei Dollars. Ihre Haltung ift 
äußerit drohend. 


Verderbliche Lavinen. 


Hecla, Mont., 5. Febr. Lyon City, 
ein Fleines Bergwerfslager am Fuße des 
Lyon=Gebirges wurde Sonntag Morgen 
vollitändig von einer Lavine verjchüttet. 
Zwei Bergleute wurden getödtet, viel 
Eigenthbum ift zerftört. Die Lavine 
war- etwa dreiviertel Meilen breit. 


Wetterbericht. 


Waſhington, D. E., 4. Febr. Für 
Klinois: Nördliche Winde, [hönes Wet: 
ter, Falte Woge im füdlichen Theile des 
Staates. 

Angekommene Dampfer. 

Glasgow: „Hibernian“ von Bojton, 
„Lord O’Neil“ von Baltimore. 

Londou: „Nederland“ von Philadels, 
N oilabelphie: „Maine“ von London, 


Reis 


Wie ein Poftmeiiter in Schtunlitäten gerietd. 

New York, 10. Febr. Kohn E. Hol: 
comb, der Botmeiiter von Malden, Ken: 
tudy, fowie fein Bruder Pewis, find die 
jüngiten Opfer cines Banfnoten: 
Schwindlers geworden, und nicht nur 
dies allein, jondern Roitmeiiter Hol: 
comb wird fich infolgedefien auch nod 
wegen verfuchten Mordes vor den Ge: 
richten zu verantworten haben. Natürlich 
war es die, alte Gejchichte. Die beiden 
Dummen begaben fi) nad) New Nork, 
prüften die Waare und Fauften dann 
$10,000 wertl) „Banknoten“ für $750. 
Dbwohl es ihnen von den Echwindiern 
unterfagt worden war, das Padet vor 
Ankunft in Kentudy zu öffnen, Fonnte 
Lewis Holcomb dennoch jeine Neugierde 
nicht Täuger bezähmen und begab fi, 
nachdem ihm der. Schwindler das Padet 


auf dem Jerſey City-Bahnhofe einge— 


händigt hatte, nach einem Privatzimmer, 
zu beſichtigen. Der 
Schwindler wollte ihn daran verhindern, 
im ſelben Augenblicke aber zog auch Poſt— 
meiſter Holcomb, Unrath witternd, ſeine 
Piſtole und feuerte auf ihn. Der Schuß 
ging fehl und der Schwindler entkam. 
Holcomb wurde verhaftet. Als der Ge— 
fangene ſein Bedauern darüber aus— 
ſprach, den Betrüger nicht getroffen zu 
haben, gab ihm der Beamte die treffende 
Antwort: „Ja, es iſt ſchade, daß Sie ihn 


Betrüger dann losgeworden und hätten 
einen Narren hängeu können!“ 
Admiral Quackenbuſh geſtorben. 


Waſhington, 5. Febr. Stephen P. 
Quackenbuſh, Contre-Admiral a. D., 
ſtarb hier letzte Nacht im Alter von 
67 Jahren. 

— 


Ausland. 


Woltenbruch in China. 


Ueberhundert Perſonendabei 
ertrunken. 


- 


San Francisco, 5. Febr. 
Dampfer „Rio de Janeira“, welgper hier 
von China eingetroffen it, bringt Nad)= 
richten über einen verheerenden Wolfen: 
bruch, weldder im Dezember v. J. über 
die Stadt Tjin Li Chomw, nicht weit von 
Nanfing, am Mangtze-Kiangfluſſe in 
Ghina niederging, in Kolge dejien über 
hundert Berfonen ertrvanten und unge: 
heurer Schaden an Cigenthum angerich- 
tet wurde. Der Morgen des verhäng: 


Der 


| nißvollen Tages, jo berichtet man, brad) 


flar und heiter an. Um 10 Uhr jedoch 
hörte man plößlih Geräufch wie das 


‚ Ansitürmen mächtiger Wafjermafjen, und 


zwei große jchwarze Wolfen ftiegen am 
Horizonte auf. Näher und näher rüd- 
ten jie,dichter Nebel gejellte fich zu ihnen, 
und die ganze Stadt war in Kinfterniß 
gehüllt. Das Wafjer des Jlufjes nahm 
eine Schwarze Kärbung an, jeine Wogen 
wurden unruhig. Gleich darauf bariten 
die Wolfen mit donnerartigem Getöfe, 
und wenige Minuten darauf jtand die 
Stadt unter Waffer. Gtwa fünfzig zu 
Tode erichöpfte Menfchen wurden von 
den chinefiichen Rettungsmannichaften 
aus den Aluthen des Kluffes, deijen Ufer 
zum Theil einftürzten, gezogen, über 
hundert Berfonen fanden jedoch den Tod 
in den Wafjern. Hunderte von Booten, 
welche ji zur Zeit des Unglüdes im 
Stufe befanden, wurden zerjtört. 
Don nicht ganz jo ſchlimm! 
London, 5. Februar. Wm. O’PBrien 
bezeichnete geftern in feiner zu Mancheiter 
gehaltenen Nede die dur” Herrn lad: 
jtone herbeigeführte Ausjöhnung rs 
lands mit Oingland als den größten Iris 
umpb diejes Kahrhunderts. 
Königin Viktorias Schmerzenskind. 
London, 5. Februar. Hieſige Mor— 
genzeitungen ſind ſeit einiger Zeit beſon— 
ders vorſichtig bei Aufnahme ſogenann— 
ter perſönlicher Nachrichten. Vor eini— 
ger Zeit erſchienen nämlich unter dieſen 
Anzeigen ſolche an „H. B.“ gerichtet. 
Sie enthielten herzbewegende Bitten, zu 
ſeinen trauernden Verwandten zurückzu— 
kehren, ſich willfährig zu zeigen, und 
„Alles würde wieder gut werden.“ Ge— 
zeichnet waren dieſe Anzeigen „V. R.“ 
Natürlich wußte Jedermann in London, 
wer mit „H. B.“ gemeint und wer „V. 
R.“ war, und die Spottluſt der Lon—⸗ 
doner fand hinreichende Nahrung. Die 
Angelegenheit drang zu Allerhöchſten 
Ohren, und die Anzeigen verſchwanden. 
Prinz Heinrich von Battenberg jedoch, 
ſo ſagt man, hat geſchworen, Balmoral 
nie wieder zu betreten, nie wieder ſchot— 
tiſche Tracht zu tragen uud allen Köni— 
ginnen der Chriſtenheit zum Trotze den⸗ 
noch ſeinem Bruder Alexander einen Be: 
ſuch abzuſtatten. 
Muß ſehr gemüthlich gewe ſen ſein. 
Berlin, 5. Febr. Ein ſehr unge— 
zwungenes Gaſtmahl war das, welches 
geſtern Fürſt Bismarck veranſtaltete, und 
welchem auch Kaiſer Wilhelm beiwohnte. 
Der Kanzler befand ſich in der heiterſten 
Stimmung und erzählte ſeinem kaiſerli— 
chen Gaſte Anekdoten von ſeinem Groß⸗ 
vater, Kaiſer Wilhelm J., aus der Zeit 
des öſterreichiſchen Feldzuges. Kaiſer 
Wilhelm ſagte beim Abſchied vom Kanz⸗ 
ler, er habe ſich ſelten ſo gut unterhal⸗ 
ten, wie bei dieſer Gelegenheit. 
Major Wißmauns Rachfolger. 
Berlin, 5. Febr. Major Liebert iſt 
zum zeitweiligen Nachfolger des Major 
Wißmann als kaiſerlich-deutſcher Kom⸗ 
miſſär in Afrika ernannt worden. Er 
wird binnen Kurzem nach Sanſibar ab⸗ 
reiſen, um hier mit Major Wißmann 
Pläne für die Koloniſation der deutſchen 
Beſitzungen in Afrika zu bejprechen. 
Kleine Anzeigen in der „‚Ubendpoft‘ haben 


ir wären einen | 
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Tagesereigniffe, 


— Der Herzog Anton Maria Philipp 
Ludwig von Montpenfier, der fünfte 
Sohn des franzöfiichen „Bürgerfönigs“ 
Ludwig Philipp, it in Madrid auf einem 
Spaziergange, vom Schlage gerührt, 
todt niedergefunfen. eine Yeiche wird | 
im Gsfurial beigejfeßt werden. 


— Dem gejtern vom Fürjten PBise 
mark in Berlin veranjtalteten Feitmahle 
wohnte aud) Kaijer Wilhelm bei. Kaijer 
Wilhelm führte die Gemahlin des Kanz- 
levs zur Tafel und unterhielt fih, nadı= 
dem die Tafel aufgehoben und Bismard 
ſich mit allerhöchſter Erlaubniß ſeine 
lange Pfeife angeſteckt hatte, auf unge— 
zwungene Weiſe mit den anweſenden 
Gäſten. 

— Aus Liſſabon wird gemeldet, daß 
Portugal binnen Kurzem den Antrag an 
die übrigen europäiſchen Mächte ſtellen 
wird, eine Extra-Conferenz zur Schlich— 
tung des engliſch-portugieſiſchen Streites 





anzuberaumen. Alle übrigen europäi— 
ſchen Mächte, England eingeſchloſſen, 
haben ſich mit einer derartigen Conferenz 


Chicago, Mittwoch, den 5. Februar 


— — 


Eine Rebellisn in Auſftin. 


Den Bürgern find die Steu— 
ern zuſhoch. 


Sie machen es für die nie ſehr warm. 


erhoben, um dem ſchamloſen Ausbeu— 


ſowohl bei der Erhebung der Perſonal— 
als auch der Special-Steuern unter— 
worfen werden, ein Ende zu machen. 
Die ihnen für das dam 1. Mai begin— 


ſonalſteuern überſteigen die vorigen Jah— 
res um ein Bedeutendes, welcher Umſtand 
natürlich viel böſes Blut gemacht hat. 
Der Unmuth der braven Auſtiner wurde 
aber zur hellen Flamme angefacht, als 
in der vorigen Woche der Collektor der 
Town Cicero abermals, und zwar mit 
der Einladung erſchien, daß ſie noch für 
einen an Robinſon Ave. zwiſchen Har— 
lem Ave. und Mud Lake gebauten Ab— 
zugsgraben das hübſche Sümmchen von 
81085,83 bezahlen müßten. Die 


einverſtanden erklärt, nur Deutſchland Präſentirung der Rechnung war die erſte 


hat noch nicht eine definitive Antwort ge— 
geben. 

— Auf dem Dampfer „La Plata“ 
wurden während der Ueberfahrt von 
Buenos Ayres nach Antwerpen 8170,000 
geſtohlen, ohne daß es gelang, den Dieb 
zu entdecken. 

— General von Oppeln, der bisherige 
Gouverneur von Metz, beabſichtigt ſein 
Amt niederzulegen. 

— Rußland läßt gegenwärtig zwei 
große Panzerfregatten in England er— 
bauen, welche mit den ſtärkſten Maſchi— 
nen und den ſchwerſten Krupp'ſchen Ge— 
ſchützen ausgerüſtet werden ſollen. 

— In New VYork haben die Sechſte 
Nationalbank und die Lenox Hill-Bank 
ihren Betrieb wieder aufgenommen. Das 
Publitum jcheint zu der neuen Verwals 
tung der Banfen im Allgemeinen VBerz 
trauen zu befigen. Nur wenige der bei 


der Bank hinterlegten Beträge wurden | 


zurüdgezogen. 

— Aus San Francisco wird gemel: 
det, daß am legten Sonntag in der Nähe 
von Dalles in Dregon cin Arbesterzug 
durch eine, infolge heftiger Regengüfje 


Kunde, welche die Pute von dem ganzen | 


Vorgehen erhielten Und die unverfchämte 
Höhe derjelben bragte fie dahin gejtern, 
im Stadthaufe eine, von Hunderten be: 
juchte Majjenverjammlung abzuhalten, 
in welcher eine Reife von gerechter Ent: 
rüſtung jtvogender Bejchlüffe angenomz 
men wurden, 

Zu gleicher Zeit ward ein aus den 
Herren %. %. McCarthy, E. B. Moore, 
39. Wilfon und M. Murray beitehenz 
der Special:Ausihuß ernannt, welcher 
die Rechnungen der fo ungerecht Beiteuerz 
ton entgegen nehme und diejelben einem 


| Anwalt vorlegen fol, mit defjen Hilfe 


man darnad) den „Dieben“, wie jich einer 
der vielen Htedner des Abends Furz und 
bündig ausdrüdte, beweijen will, daß 
die Bürger von Arftin fi jo mir nichts 
Div nichts das Fell nicht über die Ohren 
ziehen laſſen. Beſondere Entrüſtung 


herrſchte über die Abzugsgraben-Beſteue- 





rung, da die Auſtiner an dieſem Graben 
auch nicht das geringſte Intereſſe haben. 
— —— — _ 


Chicago iſt kein Oklahoma. 


ſchadhaft gewordene Brücke ſtürzte. Zehu Das mußte Wim. Prindle zu 


Arbeiter wurden ſofort getödtet und etwa 
ſechszehn mehr oder minder ſchwer verletzt. 

— In Charleſton, W. Va., hat die 
Staatsgeſetzgebung in dem Wahlſtreite 


des Demokraten Flemming entſchieden. 
Der erwählte Gouverneur Flemming 
wird jeinen Aıntseid wahrjcheinlich mors 
gen leijten. 

— in Havanna haben 240 Cigarrens 
arbeiter die Arbeit eingeitellt. 

— Die öfterreichiichen Zeitungen mel: 
den, daß der bulgarijche Major Panita 
wegen VBerfhmwörung gegen das Leben 
des Kürften Ferdinand und defjien Miniz 
jter in Sofia verhaftet wurde. 

— Eefretär Tracy hatte fich geftern 
Mittag bereits wieder joweit erholt, daß 
er nad dem Weißen Haufe überjiedeln 
fonnte. Am Nachmittage fah er die 
Särge feiner Frau und Tochter, welche 
im Dftiaale des Gebäudes aufgebahrt 
und mit Blumen und Palmen umgeben 
find. Unter den vielen Beileidstele: 
grammen, welche der jo jchwergeprüfte 
Sekretär empfing, befindet jich aud) eines 
von der Königin Viktoria von England 
und eines von der italienijchen Regie— 
rung. 

Lokalbericht. 


Peter Webers trauriges Schickſal. 

Verliert Frau und Kinder, 

die er nach langen Jahren 
wieder geſehen. 


Eine traurige Heimreiſe nach Palati— 
ne, Ark., trat geſtern der im mittleren 
Lebensalter ſtehende Deutſche Peter 
Weber mit ſeinem ſechsjährigen Söhn— 
chen von hier aus an. Im letzten Herbſt 
reiſte Weber, der mehrere Jahre in Pa— 
latine gelebt hatte, nach Deutſchland, 
um ſeine Familie herüber zu bringen. 

Aufder Reiſe nach Amerika ſtarben 
ſeine Frau und zwei ſeiner Kinder an 
den Blattern und ihre Leichen mußten 
dem Ozean übergeben werden, zugleich 
mit allen Haushaltungsgegenſtänden. 
Dem armen Manne blieb nur gerade ſo 
viel Geld übrig, daß er nach Chicago 
kommen kounte. Hier angelangt, fand 
er Aufnahme in der Polizeiſtation an der 
Dit:Chicago Ave. Dort nahmen ft 
die Beamten feiner fofort an und veran- 
jtalteten unter den Poliziften und anıyes 
fenden Gejchäftsleuten eine Sammlung 
für ihn, wodurd er in den Stand gejeßt 
war, nad) Palatine reifen zu können. 


jeinem Schaden ausfinden, 


Sm Polizeigericht der Armory legten 


heute die Detektivs MeCarthy und Tho— 
zwiſchen Goff und Flemming zu Gunſten mas von der Starten der 22. Sträße Wiſfſenhaften⸗ Clerk: 


einen Revolver von rieſiger Dimenſion 
auf den Tiſch vor Richter Bradwell, und 
das Erſtaunen über die Größe der Waffe 
machte ſich auf den Geſichtern bemerkbar. 
Das Schießeiſen, deſſen Lauf faſt ſo weit 
war, wie der La Salleſtr. Tunnel, war 
einem gewijien Wm. PBrindle, einem 
Abenteurer, der einer der eriten „Lands 
Sumper“ bei der Freigabe des Territori: 
um Oflaboma gewejen war. Seitdem 
Prindle in Chicago wohnt, ift er Eigen: 
thümer eines unordentlihen Haufes an 
der Dearborn und A. Straße, dem eine 
gewiſſe Lottie Liddell vorſteht. 

Prindle hatte vor einiger Zeit einem 
Manne, Edward Fitzgerald, der als Vor: 
mann in der MeAvoy'ſchen Brauerei be— 
Ihäftigt ift, und auf den er eiferjüchtig 
war, den Tod gejchwWoren und am Monz 
tag machte er fidh auf die Suche nach fei: 
nem Jeinde. Dabei fiel er in einer 
Wirthihaft an der 22. und Dearborn 
Etr. den Geheimpolizijten in die Hände, 
DPor dem Richter leugnete Prindle 
nicht, daß er nach feinem Yeinde Fibgers 
ald gejucht hatte und wegen Tragens ver: 
botener Waffen wurde er zu $25 und die 
Koften verurtheilt, wozu noch der Verluft 
feines Revolvers fam. Außerdem mußte. 
Prindle auf ein Yahr $300 Friedens: 
bürgjchaft jtellen, 


=———— 0 —— 


Sohn W, Dumhans Nahe. 


Die er feinen „ariftofratis 
hen Nahbarn das Leben 
verleidet. 


Herr Hohn W. Dunham, der Be: 
fiter des in dem Stadttheil Ken: 
wood gelegenen „Madijon Park“ Tiegt 
fih mit feiner arijtofratifchen Nachs 
barjchaft bitter in ‘den Haaren. Herr 
Dunham nämlich Faufte das Land, auf 
einen Theil, von welchem er fpäter den 
Park anlegte, und theilte dann das rings 
um denjelben liegende Gebiet in Bauz 
pläge ein, deren viele er zu hohem Preife 
wieder Losichfug. Auf diefen Bauftellen 
nun und Binter denjelben wuchs gar 
bald eine Reihe von mit palajtartigen 
Gebäuden gezierten Straßen hervor, zu 
deren Verlängerung man jegt gerne durch 
den Dunham'ſchen Park hindurch bauen 
möchte. 

Natürlich will der Beſitzer nichts da⸗ 
von wiſſen und ſo hat er, um den reichen 
Umwohnern, welche ihn mit aller Gewalt 


* Thomas Tobin, ein Meichenfteller | zur Freigebung des Wegerehts zwingen 


der Chicago und Fort Wayne-Bahn, ge: 


wollen, ihren Plan zu verleiden, ihnen 


rieth leßte Nacht in Louis. Fellmannz gerade gegenüber auf,einigen der ihm no) 


Rirthihaft, 608 ©. Kanal Str., in 
Streit, au dem er mit einigen Stid- 
wunden im Gefichte Hervorging. Er 
wurde nah feiner Wohnung, 
Süd Daf Straße gebradt, 
aber Feine Berhaftungen gemacht, da 
Tobin fi weigerte, feinen Angreifer zu 
nennen. 

* Gin Arbeiter, welcher die eleftrifchen 
Slodendrähte in dem No. 506 La Salle 
Ave. gelegenen Haufe des Herrn Mes 
Euen reparirte, feßte Durch Teichtjinniges 

dhaben einer Petroleumlampe heute 
orgen das Gebäude in Brand. Scha: 
ben 8300. — 


cken, die denkbar 
äuſer aufgebaut, 
ich unter der Ken⸗ 


‚gehörigen Grund 
ſcheußlichſten H 


worüber ſelbſtverſtã 


17161wooder Ariſtokratie, welche ihm bereits 
es wurden | mit dem Condemngtions-Berfahren ges 


droht, die tiefſte Entrüſtung herrſcht. 
Herr Dunham abee pocht darauf, daf 
ihm das Cigenthumsreht auf feinen 
Park von den Stadtbehörden verbrieft 
und verjiegelt ift und; wartet gelajjen der 
Dinge, die da fommen jollen. 


sende 


Ber Urbeitölräfte etwas Taufenoder 
will, ‚zu miethen wänjdt, 
n. f. w., jege eine 


| vor Richter Rrindivitle 
; Schüttler gegen ihn erhobene Anklage | 


ıde Berwaltungsjahr aufer Ber: IC, R 
u Sage auferlegten er | des unordentlichen Betragens zu verant: 


| tuenten jo itark migrepräfentirt. 


— 3 —- 


„Abendpost‘ x | 


—— ift dad — 


Verdreiteifle deutsche Blalt 


ed Weſtens. 








MeCormid vor Gericht, 
Der rauflujtige Alderman 
zur DBerhbandlung nod 
nicht bereit. 


j ee, : Er fol fih wegen feines Betragens gegen: 
Die Bewohner une bübjchen Vor: | 
ftädtchens Aujtin Hafen ji en masse 


über Schüitler verantworten. 


Alderman MeGCormid, der „iriiche 


| Stadiltiefvater, welcher die Hauptver: 


tungsſyſtem, welchem fie, wie fie fagen, | anlafjung war, dak Kapt. Schüttler den 


Clan-na-Gael Gibbons erſchoß, erſchien 
heute im Armory-Polizeigericht, um ſich 
auf die von 


worten. In dem eleganten Anzug, in 
welchem er ſteckte, hätte man kaum den 
Raufbold vermuthet, der ſeine Conſti— 
Er 
und Kapt. Schüttler, deſſen Auge noch 
immer die Spuren des Kampfes von 
voriger Woche aufweiſt, befanden ſich 
jeder in einer anderen Ecke des Gerichts— 
ſaales und vermieden es, ſich gegenſeitig 
freundlich anzulächeln, keiner von Beiden 
zeigte aber die geringſte Spur von Auf— 
regung. 
„Sind Sie zur Verhandlung bereit?“ 
| fragte Richter Prindiville den Aiderman. 
„Was mich amdetrifft, fo muß ich 
fagen, daß ich es nicht bin, “ bemerkte der 
| Alderman, „und ich erjuche um einen 
| Aufjchub. * 
„Aus welchem Grunde?“ erfundigte 
| fi) der Richter. 





„Kinige meiner Zeugen find nicht an: 
| wejend. Herr McDonald (dev Gr: 
Polizift „Red* McDonald) hält fid) 
| gegenwärtig in Cleveland auf, wo er 
| Sreunde bejucht, und ich wünjchte ihn 
| alS Zeugen zu haben. Wenn Sie mir 
| gütigit Zeit lafen wollen, um ihn vorlas 
| den zu Fönnen, werden wir ihn ficher hier 
haben. “ 
| „Haben Cie etwas einzuwenden gegen 
| einen Auffhub der Verhandlungen? * 
wurde der Kapitän gefragt. 

„Nicht das Geringite, * 
diejer. 

„Dann find die Verhandlungen bis 
zum 12. d. M. vertagt und der Ange: 
Flagte jteht, wie früher, unter einer 
Bürgiehaft von 8200.“ 

Der Alderman jeßte feinen Hut auf 
und verließ die Station, als gäbe es 

| nicht3 weiter für ihn zu thun. Der 
Clerk des Gerichtes nahm ſich auch gar 
nicht die Mühe, ihn zu fragen, vor ſeinem 
Weggehen die verlangte Bürgſchaft zu 
ſtellen. Ein „unverſchämter“ Bericht— 
sjtatter,. der e8. bemerft,- fragte den „ges 
„Wer hat denn Me⸗ 
Gormids Bürgichaftspapiere unterzeich- 
net?“ 

„C. M. Brennan,“ 
Antwort. 

„Aber das war ja vor einigen Tagen! 
Wer iſt denn verantwortlich für MeCor— 
micks Erſcheinen am nächſten Mittwoch?“ 

„Nun, er ging hinaus ohne die Bürg— 
ſchaftspapiere zu unterzeichnen.“ 

Als Richter Prindiville von der Nach— 

| Yäfjigfeit des Glerks hörte, ertheilte er 
| ihm einen jcharfen Berweis, 


entgegnete 


lautete deſſen 


Schneider Niederwalds Bedräng: 
nih und Triumph. 


Er befommt audeinmalredt. 


Die in No. 110 W. Webjter Avenue 
mwohnhafte Familie des deutichen Schneis 
ders Auguft Niederwald veriteht es anz 
jcheinend nicht, fic diefiebe ihrer irijchen 
fhen Nachbarn zu erwerben. Nament: 
lih das junge Srifch-Amerifa jcheint es 
auf die Niederwalds abgejehen zu haben, 
und ein Hauptvergnügen darin zu finden 
denfelben das Leben jo jchwer als irgend 
möglih zu macen. Niederwalds jind 
durch diefen Stand der Dinge bereits 
fo außer ſich gerathen, daß Die 
Frau fih vor ungefähr zwei Monaten 
dazu verleiten ließ, einen Revolver 
abzufchiegen, um die ungezogenen 
Rangen zu verjcheuchen, für welche 
Uebereilung fie vom Richter La Buy mit 
einer beträchtlichen Gelditrafe belegt 
wurde, Heute nun ftand der Schneider 
Auguft Niederwald als Kläger vor dent: 
felben Richter. während der zehnjährige 
fowie der fiebenjährige Sohn eines in 
der Nahbarichaft wohnenden Herrn 
Donahue die Angeklagten waren. Nad): 
dem, namentlich auch durch das Zeugnif 
einer deutjchen Nachbarin der Nieder: 
mwalds, welche unter dev Rohheit der in 
der Nähe wohnhaften irijchen Jungen 
gleichfalls Schon oftmals zu leiden gehabt 
hatte, fejtgejtelt worden war, daß 
die beiden jugendlichen Uebelthäter das 
Niederwaldihe Haus zu verjchiedenen 
Malen mit Steinen bombardirt hatten, 
wurde der Aeltere von ihnen vom Rich: 
ter, nah Entgegennahme einer. ernit: 
haften DVBermahnung, um $2 gejtraft, 
worauf der frank und jhmwächlich aus- 
fehende Schneider in dem frohen Be: 
wußtfein, feinen rohen Nachbarn gegen: 
über doc) auch einnial eine, wenn aud) 
nur geringe Genugthuung befommen zu 
haben, triumphirend den Gericdtsfaal 
verließ. Der fiebenjährige Junge wurde 
eben feines jugendlichen Alters wegen 
überhaupt nicht prozejlirt. 


* Nichter Eberhardt überwies heute 
die beiden Deutjen Karl Schmidt und 
Ernft Stahl, welche in den No. 1554 
RB. Madifon Str. gelegenen Laden ded 
Herrn Chas. Clark eingedrungen fein 
und aus demjelben für $150 Waaren 
gejtohlen haben jolfen, unter einer Bürg: 
haft von 8500 an das Kriminalgeriht. 
Die gejtohlenen Sahen, meijtens Her: 
renausjtattungs-Stüde, wurden von der 
Polizei in einer Diebshöhle an der 
School Str. aufg 


— — 
—— —— 





Das Nadipiel. 
Der Prozei aegen die Jury 
Beitecher. 


"Einer derfelben auf Neijen, 


John Graham plögßlid ver: 


ſchwunden. 


Wird cr jemals zurüdfchren? 


Giner der Hauptichuldigen und zugleich 


der Hauptzeuge in dem Prozefle gegen | 
die Geichworenen=-Bejtecher im Gronins | 
falle, Kohn Graham it aus der Stadt | 
verihwunden und wie einer jeiner Be: * 
| fannten wiflen will, it ev nad Merico 


gegangen und wird nicht wieder bis Mon= 
tag zurüdfehren, an welchem Tage die 
Berhandlungen gegen die „JurysBriber“ 


\ 
beginnen follen. Seine Avau erklärte, 


er jei nach) Mount Clemens, Mich., gez | 


jeines Gejundheitssu- 


nm 


gangen, 
ſtandes. 


wegen 


von Canada und die Anklage gegen 


Graham iſt derart, daß er weder von 
Ganada noch von Mexico ausgeliefert 
werden wird. Die Bürgen Graäahams 
ſind Fred. H. Trude und Ald. Whelan. 


Staatsanwalt Longenecker, und der Ad- 


vokat Grahams, A. S. Trude, glauben 


nicht, daß dieſer außer Landes gegangen 
jei. — Die Anflagen gegen Graham das | 


tiren befanntlih aus einem früheren 
Stadium des Groninprozefjes zurüd, als 
die Entdefung gemacht wurde, daß man 


einige der Gejchworenen zu bejtechen verz | * er — 
anzuhören, wie Richter White ihn auf 


ſucht hatte. Liſten von den „Zugäng-— 
lichen“ wurden im Beſitz der beiden Ge— 


richtsdiener Solomon und Hanks gefun- 


den und außerdem waren noch Thomas 
Kavanaugh, Jeremiah O'Donnell und 
Frederick S. Smith in der Sache ver— 
wickelt. 


Falls Graham nicht am Montag hier 


ſein ſollte, werden die übrigen Anklagen 
gegen die Jurybeſtecher dennoch zur Ver— 
handlung kommen. Die 


für Graham geſtellt haben, wird in die— 


ſem Falle die größte ſein, die jem als ver- 


wirkt wurde. 
Der Advokat des Flüchtigen, A. S. 


Trude, der wie bereits erwähnt, nicht an 


die Flucht ſeines Klienten glaubt, weiß 
wie er angiebt nur einen Grund für die 
Möglichkeit eines ſolchen 
nämlich den Zweifel Grahams, eine vor— 
urtheilsloſe Jury zu bekommen. Frau 
Graham behauptet, daß nur die Sorge 
für ſeine Geſindheit ihren Gatten von 
hier weggetrieben habe und daß er bis 
zum 10. d. M. zurück ſein würde. 

Das Vorverhör in Sachen John 
Grahams und der anderen Geſchwore— 
nenbeſtecher, das heute beginnen ſollte, 


mußte verſchoben werden, weil in der 


erſten Abtheilung des Kriminalgerichts, 


in der die Angelegenheit verhandelt wer- 


den ſollte, eine Jury ſich bereits mit 
einer Vaterſchaftsklage 
Richter Waterman wird 
Fall abmachen. 

Herr Briggs, einer der Anwälte der 
„Jury Fixer“, ſpeziell des 
O'Donnell, war anweſend, brachte aber 
keinen Antrag ein. 


und es wurden ſtarke Zweifel an der 


Wahrheit der Mittheilung von der Flucht 
Herr Briggs meinte freiz | 


ausgedrüdt. F 
lid, Graham will vielleicht der Ver: 
handlung aus den Wege gehen, um 


dann jpäter einen befonderen Prozek zu erz | 


halten. 

Staatsanwalt G. Longeneder lie 
dem Advofaten E. King jagen, daf er die 
von demjelben betrefis des Angeklagten 


Kavanaugh eingebrachten Anträge morz | 


gen 10 Uhr in Richter Watermans Ge: 
riht aufrufen werde, 

Heute Nachmittag Furz vor ein Uhr 
reichte der Advofat Grahanms, W. A. 
Foiter, Anträge auf Niederfchlagung der 
Anjchuldignngen, auf die Ginveihung 
einer Daritellung der Ginzelnheiten, jo- 
wie eines jeparaten Prozeiles und einer 
Berlegung defjelben gegen feinen Elienten 
von gewifjen Richern und überhaupt nad) 
einem anderen County eitt- Herr Yon 
geneder erklärte, daR morgen Vormittag 
10Uhr die Anträge geprüft werden jolleı, 

— — 
Sr. Cronius Mörder. 


Advokat W. A. Forreſt, der Anwalt 
für Coughlin, Bourke und O'Sullivan, 
machte heute Morgen dem Staatsanwalt 
Longenecker ſeine Aufwartung, um von 
ihm verſchiedene bei dem Cronin-Prozeß 
gebrauchte Beweisſtücke zu erlangen und 
ſie dem Obergerichte mit Einwänden der 
Vertheidigung vorlegen zu können. Letz— 
tere ſollen nicht weniger als 6000 Sei— 
ten füllen und in einigen Tagen bereits 
an das Obergerjcht geſchickt werden. 

— 
— — — — 


Advolat Epftein ſpielt den Kür— 
zeren. 


Der ſich gewöhnlich in dem Polizei— 


gericht der Maxwell Str.-Station auf- 


haltende clientenſuchende Anwalt oe 
Epſtein hatte geſtern in Richter Wood⸗ 
mans Gericht etwas ungebührlich benom⸗ 
men und als ihn der Richter zur Ord— 
nung verwies, ging ſein Zorn ſo weit, 
daß er einen Zeugen mißhandelte. We— 
gen Verachtung des Gerichts erhielt er 
dafür aufgebrummt. Als er den 
Gerichtsſaal verlaſſen wollte, wurde er 
vom Conſtabler Schmidt eingeholt und 
verhaftet. Epſtein nahm gegen Schmidt 
dafür einen Verhaftsbefehl — indem 
er 2. des unordentlichen Betragens be: 
fhuldigte. Richter White hielt aber deu 
Ankläger für unordentliher als den An- 


gellagten und entlieg Schmidt jtraffrei. 


— 


Letzterer Ort liegt nicht weit 


Bürgſchaft 
von 815,000, die Trude und Whelan | 


Schrittes, 


beſchäftigte. 
zuerſt dieſen 


George | 


rn 


2. Jahrgang. — No. 30. 


Der ſchlaue Herr Ackermannu. 


Seine Erfindung, Diebe 

leicht abzufangen. 

Der No. 337 W. Madiſon Str. 
etablirte Fleiſcher Peter Ackermann iſt 
ein ſchlauer Mann und wer denſelben 
beſtehlen will, muß dabei äußerſt vor— 
ſichtig zu Werke gehen, falls er ſich nicht 
in ernſtliche Unannehmlichkeiten bringen 
will. Ein gewiſſer Herr Robert Wer— 
ner, welcher ſich über die Begriffe Mein 

und Dein nicht recht im Klaren zu ſein 

ſcheint, mußte das zu ſeinem Schaden 

erfahren. Herr Ackermann nämlich 

hatte ſeit längerer Zeit zu feinen 
höchſten Verdruß bemerkt, daß ihm 

bald von dieſem, bald von jenem der vor 

ſeinem Laden angebrachten Fleiſchhaken 
eine Spedieite oder eine Wurft ve“ 
Ihwand und war dabei jchließlich auf d. 
‚Dee gekommen, zur Grmittlung te. 

| Diebes an der Rücdjeite eines befonder - 
verlodend ausiehenden Stüdes Ylet' 
eine Schnur zu befejtigen, an deren c, 

| derem Ende er mehrere leere Blechka 

ı nen, welche er in feinem Laden aufgeite.. 

| hatte, band. Kaum war die 

| Gedanke ausgeführt, da befamen i.: 
Blechfannen plößlich Beine und als d. 


ı den Nobert Weiner mit dem let’: 
| jtüde auf dem Rüden und den Elappe: 

| den Blehfannen hinter ihm ber volle: 

in total beraufchtem Zuftande die Stra 
hinabwanfen. Gr machte denfelben ı 
geringer Mühe dingfeft und hatte dai. 
heute Bormittag das Bergnügen, es ıı 


| vierzig Tage in die Bridewell jchidte, 
— — — — 


Er⸗Sträfling No. 82. 


Cronk will dem Staate 
nichts ſchenken. 


| Fat, der in 1888 wegen Meineids zu 
| einem Sabre Zuchthaus verurtheilt wo - 
den war, wurde geitern, auf Giund T 
Negnadigung dur den Gouverne: 
Tifer, in Freiheit gefeßt. ron v 
nicht im Zuchthaufe geweien, fon. 
war im Gounty:Gefängnifie geblies 

| Damit die Begnadigung rechtskräft: 
Wirfung treten konnte, da fie an 
Zuchthausverwalter adreilirt war, wu 
Gronf geitern durch Sheriff Matjon 
Soliet gebracht. Der Zuhthausmwa:: 
nahın den Gefangenen gegen Quit:: 
in Empfang, dann händigte der Shw 
dem Warden  jofort die Beguadigu.; 
bewilligung ein... Cronf lieh I, 

| dein er keine Minute im Zuchthaufe 
ſeſſen, ruhig die vom Staate für je 
entlaſſenen Sträfling bewilligten 
ausbezahlen und als er ſogar einen 
zug verlangte, wie ihn die entlaſſ 
Sträflinge erhalten, wandte fich . 

| Matjon unwillig von ihm ab. 
Unterzeichnung der Quittung über 
810 wurde Gronf als No. 82 in 


Nach 


ein Ex-Zuchthäusler. 
EA — 


Ein Unverbeſſerlicher. 





War ein Taugenichts in Nor— 
Die Advokaten be- 
ſprachen die angebliche Flucht Grahams 


wegen und bliebeshie. 


Louis Brandt, ein Ex-Angeſtel“ 
einer, in der Milwaufee Ave. hier'r: 
herausgegebenen, jfandinavijchen 
tung, welcher auf verjchiedenen N 
| dein Namen des Dr. Howe von 23% 
| Chicago Ave. gefälicht zu haben beic, 
| digt wird und vor ungefähr act Tu 
; von dem der Weft Chicago Ave. Stat: 
zugetheilten Poliziften John Mörndt ver- 
haftet wurde, jollte jich heute Vormittag 
vor dem Richter La Buy, wegen der 
Chwindeleien, die ihm im Ganzen au 
$500 eingetragen haben follen, verant- 
worten, ließ indejlen feinen Fall zum 
Richter Woodmann verlegen. Herr 
Woodmann vertagte denjelben, da feine 
Zeit anderweitig in Anfpruch genommen 
war, bis heute Nachmittag um 3 Uhr, 

Sieben der angejehenjten jfandinavis 
Ihen Gefchäftsleute unferer Stadt was 
ven zur gerichtlichen Verfolgung des bei: 
läufig aus vornehmer Familie jtammen: 
den jungen Mannes erjchienen. Die 
Eltern Brandts, welche ihren hoffnungss 
vollen überaus jtußerhaft ausjehenden 
Sprögling nah Amerifa jchieten, weil 
fie in ihrer nordiichen Heimath nichts 
mit ihm anzufangen wußten, jollen große 
Geldjunmen geboten haben, damit die 
Klage, worauf indefjen feine Ausficht 
iſt, niedergeſchlagen werden jollte, 

ii 





* Der Eleine 14jährige Henry Taylor ° 


von 243 Huron Str., der feinem Spiel: 

fameraden, den Fleinen Louis Adler, 

durch unvorfichtiges Umgehen mit einer 
| Luftbüchje ein Auge ausgefchoffen Hatte, 
jtand heute vor Richter Keriten, welcher 
die Verhandlung gegen ihn um eine 
Woche verichob. 

* Die Vertreter der Fleifchpader Biel: 
ten heute Vormittag mit einem Ausfhuß 
des Stadtrath3 eine weitere Berathung 
ab betreffs der zwefmäßigeren Wegfchafs 
fung der das Flußwaffer verpeftenden 
Abfälle aus den Biehhöfen. Die Fleifd- 
pader werden gegen Ende der Woche an= 
geben, wie viel Geld fie zu den geplans 
ten Berbeflerungen beijteuern wollen. 

* ALS gejtern Abend Herr und Fran 
Levy- von 132 ©. Halfteditr. aus dem 
Theater nad) Haufe zurüdfehrten, fanden 
fie zu ihrer Ueberrafhung, daß ihr 
Hausmädchen Mary MeNeil mit einem 
der Frau gehörigen Koffer, der Kleider 
und Schnudjahen im Werthe von 8200 
enthielt, verihwunden war. 


. ’ . 
ga en 


liftige Kleifcher ihnen nadjjprang, fah : ° 


Albert S. Eront, der hiefige Advo- 


Sträflingsvegifter notirt und jeßt ijt ce 


a en ri ae a et 





trocknen. 


- Abendpoit. 
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6 Geut3 


Mittwoch, den 5. Februar 1890. 


Daf; die Bieltweiberei in Den Ber, 
Staaten ein Berbrechen ijt, hielt man 
feit Vanger Zeit für allgemein bekannt. 
Doh scheint jeder Zweifel an diejer 
Thatjache erjt vor einigen Tagen geho: 
ben worden zu fein. Wenigitens veden 
die „echt amerifanifchen“ Blätter mit 
ganz bejonderer Genugthuung von einer 
am Montag gefällten Entjcheidung des 
Bundes-Dbergerichts, welche die politi= 
fhe Entrehtung der Mormonen in 
Idaho und Utah für verfafjungsmäßig 
erklärt, weil jeder Staat das Recht 
haben mühe, Berbrechern die Bürger: 
rechte zu entziehen und die Vielweiberei 
entjchieden ein Verbrechen fei. 

63 lag angeblih in der Abficht der 
Heiligen vom Nüngften Tage, fich von 
Utah aus über die angrenzenden Terri: 
torien zu verbreiten und womöglich das 
ganze Gebiet zwijchen dem Felſengebirge 
und der Sierra Nevada einzunehmen, 
Thatjächlich waren fie in Adaho jo zahl: 
reich aufgetaucht, daß es den dortigen 
„Heiden“ bange wurde und fie zu ihrem 
Schube bejondere Gejeße für nothwendig 
hielten. So jollte u. U. jeder Mormone 
einen jogenannten Prüfungseid leijten, 
in welchem er jeine Anhänglichfeit an die 
Bundesgejete und jeinen Abjcheu gegen 
die Vielmeiberei bethenern mußte. Einer 
der „Heiligen“, die diefen Eid leiiteten, 
obwohl jie jelbjt einen Haven unterhiel: 
ten, wurde wegen Meineides eingejperrt 
und fuchte, auf Grund der Neligions- 
freiheit um ein habeas corpus nad). 
So fam denn die Sache vor das Bundese 
Dbergericht, welches mit der ihm eigen= 
thümlichen Würde und Keierlichfeit die 
nicht mehr ganz neuen Süße aufgejteilt 
hat, daß cin Verbrechen, welches unter 
dem Dedmantel einer elegion verübt 
wird, immerhin ein Verbrechen bleibt; 
daß die Mormonenfirche nicht iiber den 
Der. Staaten fteht, und daß Yebtere be= 
fugt find, jede ihnen nothwendig dün- 
fende Miafregel zur Ausvottung der 
Bielweiberei zu ergreifen. 

Troß alledem fünnten fich die Mor: 
monen wahrjcheinlich noch recht lange ih: 
rer eigenthünlichen Einrichtungen erfreu— 
en, wenn ihnen nicht ganz andere Keinde 
auf den Leib vücdten, als die Gejeßes- 
paragraphen und die Gerichtsvollzieher 
des biederen Ontels Sam. Die Haupt: 
gefähr fir die Kirche bejteht aber darin, 
daß Das bheranwachiende Geichlecht ent= 
weder ihre Yehren für Humbug zu hal- 
ten beginnt, oder wenigjtens nicht mehr 
fanatijch genug ift, um jich für fie auf: 
zuopfern. Geitdem die ehemalige Daje 
in der großen amerifanijchen Wüjte durch 
Gifendahnen mit der Welt verbunden 
und jo leicht zugänglich geworden ijt, 
wie irgend eine europätiche Hauptitadt, 
ift e8 den „Propheten “nicht mehr möglich 
gewejen, die Gläubigen vor der Berüh: 
rung mit den Heiden zu hüten. Das 
großartige Schwindelgebände, das Ko: 
jeph Smith und Brigyam Young errich- 
tet haben, wanft in jeinen Grundveiten. 
63 würde von jeldit einjtürzen, wenn die 
Gejetgeber nur no) ein paar Jahre 
warten wollten. 

Seht, wir Rebellen find Do bei: 
fere Menjchen, fagten die Demotraten in 
der Gejeßgebung von \omwa, als fie einen 
ganzen Tag die Mehrheit hatten und 
davon feinen Gebrauch machten. Die 
Republikaner beriethen geitern darüber, 
ob fie die Wahl für den Bundesienat 
fofort vollziehen oder noch verichieben 
follten, als Nemand fie darauf aufmerk: 
jam machte, daß jie wegen der Schwäne: 
zerei vieler Mitglieder wahricheinlic 
gar Feine Stimmenmehrheit im der 
gemeinjchaftlihen Situng beider Häuſer 
würden aufbringen fönnen. Nm der 
That waren nur 20 republifaniiche Se: 
natoren und 43 vepudlifaniiche Abge- 
ordnete in der Stadt, und den Nepublis 
fanern fehlten nicht weniger als 13 
Stimmen zu einem Quorum. Dagegen 
waren fo viele demofratiiche Senatoren 
und Abgeordnete auf dem Bolten, daß Die 
Demokraten bei gemeinſchaftlicher Ab— 
ftimmung 4 und im Haufe allein 2 Stimz 
men Mehrheit gehabt hätten. Die De: 
mofraten waren indejien jo anjtändig, 
aus der zufälligen Shwädhung des Greg: 
nerö feinen Nuten ziehen zu wollen, 
Sie verfuchten nicht einmal, die 
Sperre im Haufe zu brechen, jondern 
erlaubten den Nepublifanern Zeit, füch 
zu jammeln. Ob ihnen diefe Groß: 
muth gelohnt werden wird, ijt freilich 
eine andere Frage. 


es 


Die Füße der jungen Damen 
von Chicago erfreuen ſich bekanntlich 
eines Weltrufes wegen ihrer Rieſengröße. 
Da nun bei großen Füßen, wenn ſie 
naß und kalt werden, die Gefahr der 
Erkältung natürlich um ſo größer iſt, 
ſo iſt ein Stadtrath von Chicago — 
Powers heißt der Menſchenfreund 
auf den Gedanken verfallen, daß in jeder 
Schule eine „Matrone“ angeſtellt 
werden ſoll, deren Geſchäft iſt, den 
jungen Damen an naßkalten Tagen 
Schuhe und Strümpfe auszuziehen und 
dieſe während der Schulſtunden in einem 
beſonders dazu eingerichteten Raum zu 
Nach den Schulſtunden wird 
die Fußbekleidung wieder angelegt. In 
der Zwiſchenzeit, meint dazu ein Wed: 
ſelblatt, hätten die jungen Herren, die 
Schulkameraden der jungen Damen, 
prächtige Gelegenheit, Megalopodie zu 
ſtudiren. 

Uebrigens iſt es eine merkwürdige 
Thatſache, daß die Großfüßigkeit der 
heutigen Chicagoerinnen von den India⸗ 
nerinnen herſtammt, welche, ehe die 
Weißen hierher kamen, am Chicago-Fluß 
elebt und getanzt haben. Vor einigen 
—— grub man dort ein großes Hohl⸗ 
, welches anfangs für ein Ins 

bis ein bes 


rühmter Alterthumsforſcher aus Balti— 


more entdeckte und haarklein nachwies,“ 


daß es nichts mehr und nichts weniger 
als der — Ballſchuh einer Chicagoer Ur⸗ 
ſchönen war. (Anz. d. Weſtens.) 

An den St. Louiſern würde die Wiſſen⸗ 
ſchaft, wenn ſie es überhaupt der Mühe 
werth erachtete, ſich mit ihnen zu be— 
ſchäftigen, auffallend kleine Hirnſchädel 
und leichte Gehirne entdecken. Im 
Uebrigen könnte man fi allenfalls 
wundern, daß der „Wit“ von den Ghis 
cagoer Damenfüßen heuer fchon im 
Februar auftaucht. Do da in St. 
Louis die Sonnenjtich = Periode bereits 
vorgeitern begonnen hat, während fie 
fonjt erit im April oder Mai einjett, 
jo findet das Wunder eine außerordentlich 
einfache und natürliche Erklärung. 


E83 giebt unter den viclgefhmän- 
ten Politikern immer neh einige, die 
auf einem höheren Standpunft ftehen, 
als die gewöhnliche Parteiflepper-Rrefie. 
Mehreren republikaniſchen Abgeordneten 
gefällt es denn auch durchaus nicht, daß 
im Hauſe der Wille oder die Willkür des 
Sprechers Reed oberſtes und einziges 
Geſetz ſein ſoll. Ungleich den Blättern, 
welche in den Entſcheidungen Reeds 
Ausflüſſe der höchſten Weisheit erblicken 
wollen, verlangen dieſe Abgeordneten, 
daß endlich eine Geſchaͤftsord— 
nung eingeführt wird. Die Angele— 
genheit joll in einem republifanijchen 
Gaucus zur Sprache gebracht werden, 
und es ift jeher. wahrscheinlich, daß der 
Ausichuß für Negeln, d. 5. mit anderer 
Worten die Herren Need, Mestinley und 
Gannon, der jebigen Anarchie oder 
Defpotie ein Ende zu machen gezwungen 
werden wird. Der amerifaniiche Con: 
greß joll fein Jafobinerconvent fein. 


Lokalbericht. 


Will zum zweiten Mal geſchieden 
ſein. 
May Yohes Verehrer unver— 
beſſerlich. 

Die junge und hübſche Frau Jeſſie 
Shaw hat zum zweiten Male eine Schei— 
dungsklage gegen ihren Gatten Eli Bo— 
gardus Shaw eingeleitet, nachdem ſie 
bereits einmal am 18. Dezember 1888 
von demſelben geſetzlich geſchieden war 
und ihn am 7. September 1889 wieder 
geheirathet hatte. Sie erklärte in ihrer 
Anklageſchrift, daß ſie durch die grau— 
ſame Behandlung ſeitens ihres Gatten 
gezwungen worden ſei, denſelben zu ver— 
laſſen. Ein Kind, das jetzt 22 Monate 
alt iſt, iſt der Ehe entſproſſen und Frau 
Shaw beanſprucht daſſelbe für ſich, im 
Falle ihre Ehe getrennt wird. Nach der 
Schilderung der jungen Frau iſt Shaw 
ein ſchlechter Gatte. 

Schon zwei Monate nach ihrer zwei— 
ten Verheirathung hatte Shaw begon— 
nen, ſeine Fran ſchmählich zu mißhan— 
deln, indem er ihr öfter mit der geballten 
Fauſt in das Gefiht jhlug, jo dak fie 
niederjtürzte; und mehrere Male joll er 
mit geladenem Nevolver ihr Leben be: 
droht haben. Frau Shaw beantragte 
außer der Scheidung auch Alimente für 
jich und ihr Kind. — Die erfte Scheidung 
der Eheleute war erfolgt, als Shaw, der 
an der Alhland Ave. wohnte und als 
„Dude“ befannt war, mit der „Schau: 
jpielerin® May Mohe, die im Chicago 
Dpera Honje damals den „Prinzen 
Prettiwig“ jpielte, dDurchgebrannt war. 
Der Bater Shamws ijt ein reicher Mann 
und Theilhaber der Grader-Bäderei von 
Blafe, Shaw & Go. Die beiderjeiti- 
gen Eltern verjuchen, die Angelegen: 


heit zwijchen den beiden&atten zu regeln. 


und es fragt fi) noch, ob diesmal die 
zweite Scheidung jo leicht erlangt wer: 
den wird, wie Die erite. 


— — — 


Die Grippe. 


Ein greiſes Ehepaar gleich— 
zeitig von der Krankheit 
weggerafft.“ 

Zu den traurigſten Todesfällen, die 
die Influenza verurſacht hat, gehört ohne 
Zweifel der geſtern erfolgte Tod eines 
bejahrten Ehepaares. Herr William 
Stapleton, ein Angeſtellter der Union 
Schriftgießerei, und deſſen Ehefrau, mit 
der er zufrieden in dem Hauſe 153 N. 
Curtis Str. wohnte, waren die Opfer. 
Die 64 reſp. 63 Jahre alten Leute wohn— 
ten mit ihren vier Töchtern, von denen 
eine verheirathet iſt, zuſammen. Beide 
waren bereits im Januar von der tücki— 
ſchen Krankheit heimgeſucht werden, 
waren aber wieder geneſen und am Ende 
der letzten Woche erlitten beide einen 
Rückfall. Geſtern Vormittag 11 Uhr 
verſchied Frau Stapleton und der für 
ſeine Gattin ſehr beſorgte Mann, dem 
man den Tod ſeiner Lebensgefährtin ſei— 
nes eigenen Zuſtandes wegen verheimli— 
chen wollte, hatte ſich erhoben, um nach 
ſeiner Frau zu ſehen, als auch er vom 
Tode ereilt wurde. Den Schmerz der 
Töchter über den ſo plötzlichen Verluſt 


vorſtellen. 
a 


Die Heberfüllung der Irrenanſtalt. 

Das Kountyratbs:-&omite für öffent: 
lihen Dienit Fam geitern Nachmittag zu: 
jammen. Das widttgite Geichäft war 
der Bericht des Superintendenten Benjon 
über Die Jrrenanitalt,  YPeßterer empfahl 
dringend den Bau von fechs Wadijtein- 
Gottages, zwei für männliche, zwei für 
weibliche heilbare Krante, und zwei für 
epileptijche Fälle. Der Bericht jagt fer: 
ner, daß die veine Menjchlichfeit. es ver: 
lange, daß zur Abftellung der gegenwär: 
gen Ueberfüllung in der Anjtalt etwas 
getzan werde, da die Patienten, fogar 
in den Abtheilungen für Tobjüchtige, 
wie die Sardinen eingepadt wären umd 
daß fie feinen genügenden Raum zum 
athınen hätten. Diejer Bericht wurde 
dem Gomite für. das Armen wid Arren: 
haus überwiefen. 

Die Frage in Betreff der ärztlichen 
Hilfeleiftung für die Armen wurde an 
die reip. Commifjäre der drei Bezirke 
verwiejen, und diefe jollen am Yreitag 
darüber berichten. en 


Heute tagt bier die „National Afios 
ciation of Stove Manufacturers“ und 
wird wahrjcheinlich zwei bis drei Tage 
in Sigung bleiben. 


Millionen auf dem Bapier, 


Gin Edelmuth, der fid 
faum lohnen wird, 


Wie die „Miſſiſſſppyÿi Valley Homeſtead & 
Loan Company“ Geſchäfte betreiben will. 

Eine Heimſtätten- und Leih-Geſell— 
ſchaft mit nicht weniger als angeblid 60 
Millionen Dollars Kapital iſt vor Kur— 
zem in unſerer Stadt gegründet worden 
und zur Zeit fertig für's Geſchäft. Der 
edelmüthige Hauptzweck dieſer ſo fabel— 
haft reichen Geſellſchaft iſt nach dem von 
derſelben verſandten Proſpektus die Be— 
ſchützung der weniger Bemittelten vor 
wucheriſchen Geldverleihern, in Wahr— 
heit indeſſen, wie es wenigſtens den An— 
ſchein hat, das Füllen der Taſchen der 
genialen Begründer der „Millionenge— 
ſellſchaft“ auf Koſten unmittelter Clerks, 
Arbeiter, Dienſtmädchen u. ſ. w. Die 
ausgegebenen Antheilſcheine koſten daher 
auch nur einen Dollar und beabſichtigt 
man auch das Leben der Unbemittelten 
für fünfzig Cents pro Monat zu ver— 
ſichern. 

Wenn nun aber die Betheurungen noch 
nie dageweſenen Edelmuths von Seiten 
einer Gejellichaft, welche angeblich $60,: 


| 000,000 hinter fich hat, von vornherein 


ihrer beiden Eltern Tann man jic) lebhait | 


jetbjt den Dümmiten mit Miftrauen er: 
füllen müſſen, ſo laſſen gewiſſe Enthül— 
lungen, welche in die Oeffentlichkeit ge— 
drungen ſind, es als unzweifelhaft hin— 
ſtellen, daß wenigſtens Derjenige, wel— 
cher nur wenig Geld zu verlieren hat, 
zum Mindeſten vorſichtig iſt. Der erſte 
Präſident der Geſellſchaft, welche ſich die 
„Miſſiſſippi Valley Homeſtead and Loan 
Company of Chicago“ nennt, Herr Van 
Harſha von No. 58 State Str., hat in 
Folge dieſer Enthüllungen denn auch 
ſchon abgedankt. Die Geſchäfts-Office 
derjelben befindet jic) in Zimmer D No. 
51 Dearborn Str. 
— 


Kurz und Neun. 


*DasGejundheits-Amt bemüht ich um 
einen Mann, Namens John EC. Burns, 
der jich für einen Gejundheitsinjpeftor 
ausgiebt und Hausbefiger dadurch zu 
brandichagen pflegt, daß er behauptet, er 
habe in amtlicher Gigenfchaft den Auf: 
trag, die Glojets des Haufes reinigen 
zu lafjen. Anı nächiten Tage fchiet er 
dann einen Gloafenarbeiter, der die Mei: 
nigung vornimmt und fi) dafür $5 bis 
810 bezahlen läßt. Die Quittung tft 
von Burns mit „Health = Departement“ 
unterzeichnet. 

* Das Gejundheits:Amt traf geftern 
Arrangements mit der Abfallverarbeis 
tungsfabrif an Ganalport Ave., welche 
die jtädtifchen Abfälle zu Dünger verar: 
beiten will und wofür fie per Tonne 60 
Gents Entihädigung erhält. Der Kon: 
traft joll nur ein zeitweiliger fein. Im 
legten Sommer verarbeitete die Gompa= 
ny die ftädtifchen Abfalljtoffe unentgelt- 
lich und bezahlte joyar die Lieferungen 
von PBrivatcontraftoren. 

* Ein gewiffer Henry W. Vogel, der 
früher in den „Kings ron Works“ in 
Buffalo beichäftigt war und am 1. Aug. 
von Dort verjchwand, feine Frau und 
feine drei Kinder hilflos zurüdlaffend, 
fol fih im Chicago aufhalten. Seine 
Frau erfucht ihn, ein Lebenszeichen von 
fich zu geben und ihr jeinen Aufenthalt 
kundzugeben. 

* Im Nachlaßgericht wurde geſtern 
das Teſtament des verſtorbenen Ex-Vice— 
gouverneurs und Präſidenten der Chicago 
Tribune Co., William Broß, beſtätigt. 
Das Teſtament trifft Verfügung über die 
Summe von 8476,000, wovon 8*241,⸗ 
400 in perſönlichem Eigenthum vorhan— 
den ſind. Das Eigenthum des Verſtor— 
benen beſteht aus dem Nevada Block, 
S.-W.-Ecke Waſhington und Franklin 
Str.; 54 Acker Land bei Brighton, 
einem Grundſtück in Wenetka; Aktien 
der Tribune im Betrage von $200,000 
und Noten über 820,000. Als Verwal— 
ter des Vermögens iſt Azariah T. Galt 
beſtimmt, und die Gattin und Tochter 
des Verſtorbenen erhalten jährlich 815,— 
000 reſp. 810,000 Rente, bis die Kinder 
der Letzteren ein gewiſſes Alter erreicht 
haben. Das Teſtament iſt am 30. De— 
zentber 1889 ausgeſtellt. 

* Der Verein der hieſigen Zahnärzte 
hielt geſtern ſeine 26. Jahresverſamm— 
lung ab und beſchloß dieſelbe mit einem 
Bankett im Leland Hotel. 

* Die Händler in Leinſamenöl, die 
bisher als „National Linſeed Oil Truſt“ 
zuſammenhingen, werden die Organiſa— 
tion als Truſt auflöſen und ſich zu einer 
Corporation unter den Geſetzen des 
Staates Illinois unter dem Namen Na— 
tional Linſeed Oil Company reorgani— 
ſiren. 


Gründe für die Veränderung | 


find die Gejete gegen die Trufts und Die | 


gejeßlichen Voribeile der Mitglieder von 
incorporirten Gelellichaften. Die neıte 
(Sorporation hat $18,000,000 Grund: 
fapital in Aktien zu je $100. 

* Die Geihworenen in dem Rrozefie 
der Frau Mary Waldron gegen Frau 
Joſephine Waldron jpradhen eviterer die 
Summe von $17,500 als eine Entichä- 
digung für die ihr von Frau Kojephine 
geraubte Piche ihres Gatten zu. Die 
Jury war am Montag 43 Uhr Racjmite 
tags bereits zur Berathung zufammen: 
getreten, Konnte fich aber doch erit 


! rantirt al 816 werth 


; beridiedene 


geitern Nachmittag einigen, Es ſoll neun- 


zehnmal zum Zwed der Keititellung der 

Entſcheidungsſumme ballotirt worden 

jein, umd obige Zahl joll durch Gompro= 

muß zu Stande gekommen jein. Die 

Verurtheilte hat bereits einen Antrag 

auf einen neuen Prozeß eingebracht. 
— — — — 


Billige Baſſageſcheine von und nach Deutſch⸗ 
land ſind zu haben bei Basmaunsdorff & Hei: 
nemann, 145—147 Dit Randolph Str. Kauft 
aidt, ohne erfi Dort nadhgeiragi zu haben, 


— —— — 


Im Intereſſe der Menſchheit. 


Ich litt ſeit drei Wochen furchtbar an 
„La Grippe“ und gebrauchte verſchiedene 
Medizinen, aber alles umſonſt. Endlich 
hörte ich von Dr. Saalfeldt, No. 225 
Larrabee Str. Ich ſchickte meine Frau 


Chicago. 


Ihre Freiheit nimmt zu. 


Die Herren Langfinger tre 
tenimmer feder auf. 


Das Diebesgefindel auf der Weftfeite | 


wird von Tag zu Tag frecher; die Po 
lizei erfcheint geradezu machtlos. 


fich in erfchredenderßßeife und in verichie: 
denen Fällen ift es fogar vorgefommen, 
daß Die Diebe im Haufe amwejende 
Hrauen duch Drohungen dazu geziwun: 
gen haben, Geld und Werthjachen ber- 
auszugeben. FA . 

Ein befonders frecher Kal, in welchem 
der Died allerdings mit leeren Händen 


wieder abzog, pallirte am Montag im | 


der Weit Madifon Str. Ein Dieb näm— 
lih drang in im dortiges Wohnhaus 


ein, öffnete die Küchenthür mit einem | 


Nud und fragte: das im der Küche an- 
wejende Dienftmädchen, ob die „Manns 
leute“ zu Haufe ſeien. Auf die beja- 
hende Antwort ‚defjelben entgegnete er 
lahend: „So, danıı will ich doch lieber 
gehen. NH wilf nämlich Geld, aber die 
möcht’ ich nicht weiter jehen. “ 


Auch im HaufeNo. 641W. Madifon | 
Str. traten die Diebe mit großer Kalt- | 


blütigfeit auf. 'Zmei von ihnen hatten 
fi) Durch den vorderen Eingang in das= 
jelbe hineinbegeben, fämmtliche Gommo: 
den-Schubladen im Wohn: und Schlaf: 
zimmer ihres \nhalts beraubt und waren 
ſodann in die Küche gedrungen, wojelbit 
fie die frau vom Haufe vorfanden, 
Diefer hielten fie fofort einen Revolver 
vor und pflogen dann Naths mit einanz 
der, wobei jie die hocherichredte Dame 
aber glüclicherweije einen Augenblid aus 
den Augen ließen, jodaß diejelbe Zeit 
gewann, durch die Hinterthür zu ent: 
fommen und Lärm zu jchlagen. Während 
defjen aber entjprangen die Diebe durch 
den vorderen Cingang. Gin wenige 
Minuten fpäter vor dem Haufe vorbei- 
gehender Flegel in Polizei-Uniform hatte 
die Jrechheit, der bejtohlenen Dame zu 
jagen, fie jolle nad) der Gentral-Station 
heruntergehen und dem Polizeichef Marſh 
die Gejchichte erzählen. 
are 


Für die Armen, 


Sn der Halle des Apollo-Club3 hielt 
Frau Julia R. Low gejtern -Nadmittag 
zu Gunjten des geplanten Diptheritis- 
Hospitals, fir dejien Errichtung jic) eine 
Hospital Fund Afjociation gebildet hat, 
eine Vorlefung über „die Armen von 
Ghicago*. Die vortragende Dane 


ſprach ausführlich über das Miethsfafer: 


nen = Syjtem und die Nacläffigfeit in 
Bezug auf fanitäre Mafregeln in den- 
felben. Frau Low hat hier in Chicago 
Stätten fennen gelernt, die jich an phy- 
fiijhem und moraliiden Schmuß den 
Ihlimmften Wohnungen in London oder 
New Morf zur Geite ftellen Fönnen. 
Solde Stätten finden fich bejonders in 
Fogarty, Canal, Liberty, Desplaines, 
Harrifon, Bunker, Noble Str., ferner 
an Fifth, Pacific und Milton Ave. Als 
Mittel, den Lajtern, die fich unter den 
Arnıen breit machen, entgegen zu treten, 
empfiehlt Jrau Low freie Abendjchulen 
mit temporären Heimftätten und ein 
Aufnahme-Hospitwl mit freier Apotheke. 

Nah Schluß der Vorlefung wurde die 
Nothwendigkeit eines Hospitals , für 
Diptheritis: und Scharladhfieber:Kranfe 
nochmals beipröchen. 

een 

* Der Berein der Dfenfabrifanten, 
die „National Stove Foundry Protec- 
tive Affocation“, hält gegenwärtig im 
Balmerhaufe eine Zufammenfunft ab. 
Die hervorragenditen Dfenfabrifanten 
aller größeren Städte find ber Ddiejer 
Dahresconvention anwejend. Als Prä- 
jident fungirte Henry Gribben von Chi: 
cago. Die Berichte des Sekretärs und 
des Schabmeijters über das vergangene 
Geſchäftsjahr lauteten äußerſt günitig. 
Die Aſſociation wurde zum gegenſeitigen 
Schutze, namentlich zur Regelung der 
Lohnfrage gegründet und auch die geſtri— 

en Verhandlungen drehten ſich haupt— 
6 um dieſes Thema. 

* Die Leiche des Selbſtmörders Wal— 
ter Böhme wurde geſtern in Samſons 
Crematorium in Pittsburg verbrannt. 
Es nahm zwei Stunden ehe der Leichnam 
in Aſche verwandelt wurde. Heute wird 
die Kanne mit der Aſche nach Chicago 
gebracht werden. 

—— — 


Außergewöhnliche Aufregung 


des großen 
Verkaufs. 


Die Urſache des gewaltigen Gedränges in 78 und 80 
Late Str., zwiichen State und Dearborn Str., Chicago, 
iſt der große jetzt vor ſich geheunde Feuerverſicherungs— 
Verkauf von 3750,00 werthen Männer- und Kna— 
ben-Kleidern, die von dem neulichen Feuer gerettet 
wurden. Alles wird im Detail zu 50 Prozent unter 
den wirklichen Koſten verkauft, da die Waaren ſofort 
behnfs einer Schlußabrechnung losgeſchlagen werden 
müſſen — in No. 78 und dW Lake Str., zwiſchen State und 
Dearborn Str., Chicago. Um zu zeigen, welch gigan— 
tiſche Bargains offerirt werden, führen wir einige 
Preir an. Fra t nach den nachfolgend erwähnten 
MWaaren: Elegante Beaverüberzieyer für Männer 
zu 2.85. Dieter 92.85 Meberzicher it qut gemagt, 
von fchmwerem Tuch nach der ienejten Mode, und gas 
Dieſen Ueberzieher erlauben 
wir Euch dier Tage im Hauſe zu behalten; wenn Ihr 
ibn mit fürsis werth haltet, ſo bringt ihn zurück, 
wenn er nicht beſchmurt iſt. und hr erhaltet die $2.55 
wieder. Extra feine Elyſian Ueberzieher für Männer. 
85. 99, garantırt 525 werth. Ferner ertra⸗feine Cork— 
ſerew. mit Seide und Atlas gefüttert, und über 10000 
Muſter von Ueberziehern. im Verhältuiß 
ebenſo billig. Wir oſſerirxen ein Paar elegante Winter— 
Hoſen für Männer, zu 88 Cents. garant 
werth oder das Geld wird zurückerſtattet 
Arzug don Männer: Wirterflei 
büdich, im garantirten XI 
Anzug vier Tage lang ı 
feine $15 werth ıft, fo brinat isn zuräid und nehmt die 
83.7. üd. Grtrasfeine Mönner-Anzüge 87.99, Schuei- 

arbeit, elegant ausgeftattet. werth $25, uud i 
00) verichiedene Sorten Anzüge zu wahrhaitigen Ber: 
fchleuderungssPreifen. Kraden-Anzüge:usi.19, garan- 
tirter Wertb 16. fowie 109,09 verigiedene andere 
Berfänmet da nicht, dieien aroßen 

uf zu bejuchen und Maaren 


Wegen Feuer— 


Waaren. 


iden, 

u Ermälnie auf Ihatiadeı beruht. Die 

Gelegeuheit. ſolche Bargains zu erhalten Tommiim 

Leben nur einmal vor. Merft Euch die Adreite: 78 

und £0 Safe Sir., zreiigen State und Dearborn Str., 

Die Berkaufsräume find bis 9 Uhr Abeıds 
Schneidet Dies aus und bringt e3 mit 

en ten 


810. 00 mit der Monon⸗Route. 


offen. 


Rundfahrt zwiihen Chicago 
und New Orleans. 

Die Sänger von Chicago, welche das 
Sängerfeit in New Orleans befuchen 
werden, Haben dejglofien, mit der 
Monon-Route zu reifen, weil c3 die ein- 
zige Bahn ift, welde fie durch Die herr: 


| liche Gegend des Züdens führen wird. 


zu ihm, er gab ihr Medizin, und in Zeit | 


von 10 Stunden war ich furirt. Meinen 
innigften Dank dem Dr. Saaljeldt. 
M, Shmibt, 


Any) No. 586 Market Str. 


Sie berühren auf derielben Birmingham, 
Chattanooga, Cincinnati und Fönnen das 
herrliche Yoofoutz Bedirge bewundern. 
Der Zug wird Dearborn Station um 
8:30 Montag Abeuds verlaſſen. Die 
Dauer der Er it.ebenfo kurz ala mit 
nic, —— RES 


' jeder anderen 


. zu Haufe.” 





SInr immer Ichlan.- 


Ein Eonfectionär, welder au als 
fuftiger Lebemann befannt ft, baite feit 
längerer Beit von der fchönen Gattin eis 
nes ehr eiferfüchtigen Dffiziers, eine 


Die, größere Summe für gelieferte Waare zu 
Einbrüche am hellen lichten Tage mehften | 


erhalten. Go oit er auch einen feiner 
Kommis zu der jhönen Frau fchidte, um 
die Nechnung zu präjentiren, immer 
wurde er mit der Zahlung vertröftet. 
Die jhöne junge Frau, deren Reize ihr 
Gemahl fo eifrig hütete, da er fait feine 
Zeit fand, etwas Anderes zu thun, jagte 
wie gewöhnlih: „Mein Mann ijt nicht 
Da beichloß der Confectios 
när jelbft einmal fein Heil zu verfuchen. 
Er ging in das Haus feiner fchönen 
Schuldnerin, jedoch verichaffte er fich die 
Gewifheit, daß der Gemahi wirklich zu 
Haufe fei, dann ließ er fih anmelden 
und ftellte in artigfter Weife feine Fors 
derung, doch e3 ging ihm mie feinem 
Commis: 
Hauſe!“ —Wirklich nicht? Nun dann... 


und ein kräftiger Kuß ſchallte, dann noch 
einer und auf flog die Thür des Neben- 
zimmers, aus welcher der Herr Gemahl 


hervorſtürzte. „Herr, wie können Sie 
ſich unterſtehen, meine Frau zu küſſen?“ 


— „Iſt mir gar nicht eingefallen, denn | 
Aber bei 


ich kuͤßte nur meine Hand. 
dieſer Gelegenheit darf ich mir wohl er: 


lauben ?"—Hier überreichte er die Rech: | 
nung dem eiferfüdhtigen Gemahl, dem | 


| auf Grund der Thatiache, daß wir die urfprüngliche 


diesmal nicht3 übrig blieb, als den Bes 
trag zu begleichen. 
fi fchmollend in ihr Zimmer zurüd, 


während der Gonfectionär beim Hinabs | 


fteigen der Treppe fummte: „Ach, ich 
hab jie ja nur auf die Schulter gefüßt.” 

— Ein Gaunerſtückchen. Wäh— 
end der Burſche des Lieutenants von 
Schmettwitz auf dem Corridor den Man— 
tel und Waffenrock ſeines Herrn ſäubert, 
tritt ein Individuum auf ihn zu, das 
ihm eine Karte übergiebt, die der Burſche 
ſofort zum Lieutenant hineintragen ſolle. 
Der ein—fache Friedrich thut wie ihm 
geheißen. Der Lieutenant iſt nicht we— 
nig erſtaunt über die räthſelhaften Worte 
auf der Karte: „Gelingt’3—ift’3 gut.— 
Gelingt’3 nidt — au gut! —.........” 
Donnerivetter, iva8 foll denn das bedeus 
ten ? ruft Herr von Schmettwig und bes 
giebt fich, von Friedrich gefolgt, auf den 
Corridor hinaus, um fich den Unbefanns 
ten anzujehen. Aber der ift bereits ver: 
Ihmwunden und mit ihm die Monturftüde 
des fchneidigen Herrn Lieutenants. Auf 
dem Iceren Kleiderjtänder lebt jedoch ein 
PVapier mit der Quittung: „E3 ift ge 
lungen—danfe ſehr!“ 

— Zeder bat Redt. Ein Ab: 
vofat fährt mit feinem alten Kuticher, 
mit dem er jehr vertraulich verkehrt, über 
and und durdy ein Dorf, wo er zwei 
Bauern auffugt, die fih zufällig beide 
in derjelben Bagatelljahe an ihn ges 
mwandt hatten, Seder trägt ihm feine 
Sade vor und der Advolat jagt natür= 
lich zu jedem: „Er hat Recht, nur ruhig 
progeffiren, den Brozeß gewinnen mir.“ 
Dem alten Kohann, der Alles mit anges 
hört hat, will e8 nicht recht in den Kopf 
hinein, daß beide Bauern, die fih doch 
um diejelbe Gejchichte ftreiten, Recht ha: 
ben jollen. Er befinnt jih darüber ſchon 
auf der ganzen Yahrt, endlich drebt er 
fi auf feinem Bod herum und jagt: 
Aber fagen S’ amal, Herr Doctor, Sie 
haben ig zu dem einen Bauern gejagt, 
er bat Net, und zum anderen haben 
©’ aud gejagt, er hat Necht, alle zivon 
tönnen’3 docdy net Recht haben, two fie 
fih um’3 Nämlidhe jtreiten. Da jagt 
der Advofat, ihm mit dem Finger auf 
die Bruft tupfend: Und jest haft Du 
Recht. 

— Aus einem Autographen— 
Album, das in den Vierziger Jahren 
von einem damals noch das Gymnaſium 
beſuchenden Berliner angelegt wurde, 
theilt der „B. B. C.“ unter Anderem 
folgende Inſchriften mit: Der ange— 
hende Philoſoph. Geſpräch im 
Poſtwagen von einem alten und einem 
jungen Reiſenden, die auf einer Station 
uſammenkommen.) A. (der ältere Rei— 
ende): Wohin reifen Sie, wenn ich fra= 
gen darf? B. (der Jüngling): Nach 
Greifswalde. A.: VBermuthlih in Ges 
fchäften? B.: Nee, io will da fludiren. 
A: Was, wenn die frage erlaubt ift ? 
B. : Bhilofophie. A. : Wahrfcheinlich ha» 
ben Sie jcyon vorgearbeitet?B.: Dja, 
ſehr ſtark. U. : Und welches Syitem ha= 
ben Sie? B.: Sind Sie ein Fihteaner 
oder ein Kantianer? B. : Bitte um Ent» 
ihuldigung, ih bin ein Medlenburger. 
Friedrich Beckmann, Schauſpieler. 

— Kurz und bündig faßte 
ſich ein Bauer aus Miesbach im 18. 

ahrhundert, als er dem Kurfürſten 

dax Joſeph III. von Bayern eine Bitt— 
ſchrift ſchickte, welche nach Hormayr's 
Taſchenbuch folgendermaßen lautete: 
„Ich bitt, Euer Durchlaucht möchten auch 
mit unſerein reden. —Ich hab was nolh⸗ 
wendigs. — Ich werd heut Nachmittag 
auf der Kaiſerſt sgen warten. —Ich mag 
nit naufgehen zu den andern großen 
Herrn. Seyds do ſo gnädi, und kommts 
runter.“ 

— Originelle Vornamen. 
Einem Schotten, der den Namen John 
New (Johannes Neu) führte, wurde ein 


Sohn geboren, der Something New (Et: | 
twa8 Neues) getauft wurde. Als Newein | 


Jahr ſpäter eiuen zweiten Sohn erhielt, 
ließ er ibm in der Taufe den Namen 
Nothing Neiv Nichts Neues mehr) ge 
ben. 

— Saifonforgen. „Sehen Sie, 


ich mad)’ es einfach jo: Der Arzt muß | 


mir irgend eine Krankheit ambichten, 
dann beißt mein Dann wohl oder übel 
in den fauren Apfel und fchidt mich in 
das Bad.’ — „Uch, vorher noch Diele 
tbeuren Confultationen —’ — „DO nein, 
Bitte, für ein paar Mark friegen Sie 
fhon eine gany nette Krankheit.‘ 

— Höchſt verdächtig. Arzt: 
„Aber warum fühlen Sie ſich plötzlich 
ſo unglücklich, Herr Winter? Mir, Ih— 
rem Art, dürfen Sie jih doch anver—⸗ 
trauen !* — Winter: „Sch habe einen 
Ichrediichen Verdacht gegen meine Frau! 

ören Sie: Neuli las ıcd) ihr aus der 
Zeitung vor, daß die importirten franzö- 
fifchen Genüfe alle mit Kupferjalz ges 
fürbt fein follen, Ceitdem baben wir 
jeden Tag entweder grüne Exrbien oder 
Bohnen, und fie it ganz unglüdlich das 
rüber, wenn ich ihr jage, ich babe feis 


nen Appetit!” 


— ler: „DaDu meine Shrei- 
bereien fennft, offen geftanden, was hältft 
Du von mir?“ — Blitz: „Ich möchte 
Dich mit Achilles vergleichen.“ — Klex: 
„Nanu! Wie jo mit Achilles ’— Blig: 
„Du Haft deniciten munden Bunt, wie 
x: die RBerie ie R 


„Dein Mann tft nicht zu 


Männer-Schwäche. 


Die junge Frau zog | 


| Thätigfeit der Yeber, Nieren, Blaſe ꝛc. 


| eine 





| ven, Nieren-,\ 
| beiten. 


das alte deutſche — 


⸗ . e 
Blutreinigungsmittel. 
Die beſte, ſicherſte und billigſte Medizin gegen 
Verdauungsbeſchuerden, Dyspepſia, Kopfſchmerz, 
Gallenleiden, Vollblütigkeit, HDautkrank⸗ 
beiten, Sleichſucht, Ausſchläge, 
Uebelkeit, Leberleiden, 

Geſchwüre 
und andere Krankheiten des 
Magens, der Leber oder des Blutes. 
—— Ehento geaen die — 
Leiden des weiblichen Geſchlechts. 
Preis 50 Eent3; in allen Kuothefen zn haben, 


THE CHARLES A. VOSELER CO.. Baltimore, Md, 


Böllige Wiederherſtellung der Gefundheit und : 
ı aro 


seihlehtlihen Rüjtigkeit, 
mittelit der 
La Salle’ihen Maitdarm: Behandlung. 


Erfolgreih, wo alles Andere fehls | 


geſchlagen hat. 


Die La Salle’ihe Methode und ihre Vorzüge, | 


Unsere Präparate heiken Dr. La Salle’iche Heilmittel 


Formel von dem berühinten Arzte dieies Namens erbiels 
ten unter der Garantie, dab. falls wir fpäter die Ein 
führung feiner Behandlung und feiner Heilmittel ans 


aemellen finden follten, died unter jener Bezeichnuug ge⸗ 


ſchehen würde. Vor einigen Jahren kari 

auf die Idee, nerböſe und geſchlechtlichev durch Be⸗ 

handlung vom Maſtdarm aus zu indem er ſich 

von derſelben folgende Vortheile verſprach: 

1. Applikation der Mittel direlt am Sitz der Krank⸗ 
eit. 

2. Bermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirkſamleit der Mitiel. 

3. Enge Annäherung an die bedeutenden nnteren 
Oeffnungen der Rückenmarksnerven aus der Wirbels 
ſanie und daher erleichtertes Eindringen zu der Nerven⸗ 
flüſſigkeit und der Maſſe des Gehirns und des Rück— 

rats. 

4. Der Patient kann ſich ſelbſt mit ſehr geringen Ko— 
ſten ohne Arzt herſtellen. 

5. Ihr Gebrauch erfordert keine Veränderung der 
Diät oder der Lebensgewohndeiten. 

6. Sie ſind abſolut unſchädlich. 

7. Sie ſind leicht von Jedem an Ort und Stelle ein⸗ 
— und wirken unmittelbar auf den Sitz des 

ebels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Hinfällige Männer, deren Kraft geſchwächt, deren 
Nerven erichöpft, deren Geiit jtummpf geworden, deren 
Zebenäfraft verloren it, finden fichere und beftändige 
Rettung durd) Dr. La Sılle's Hetimittel, der befte und 
alleinige Freund, welchen der Keidende befigt. 
Anſicht mediziniſcher Sachverſtändiger über 

die abſorbirende Kraft des Rektums. 

Sollten Sie das Aufſaugungsvermögen des Maſt⸗ 
darms bezweifeln, ſo werden Sie Aufklärung finden in 
Dr. Bodenhammers mit Recht berühmten Werken über 
dieſen Gegenſtand, ſowie in den mediziniſchen Zeitſchrif⸗ 
ten dieſes Landes und Deutſchlands, Frankreichs und 
Englands. 

Was der geſunde Menſchenverſtand jagt. 

Man würde einen Menſchen für ebenſo thöricht er— 
klaäͤren, welcher, um ein Geſchwür am Bein, oder einen 
gebrochenen Finger zu heilen, Arzneien einnehmen, und 
nicht die geeigneten Waſchmittel und Salben unmittel⸗ 
bar auf den leidenden Theil gebrauchen wollte, wie den⸗ 
jenigen, welcher Samenkrankheit oder Schwäche zu hei— 
len derſuchen wollte, ohne die Sielle ſelbſt in Augriff zu 
uehmen, wie dies durch den Gebrauch von Dr, 
La Salles cleganten und unſchädlichen Bo- 
lus Remedies” geihehen Tann. 


Der verbeſſerte LaSalle'ſche Bolus (wirkliche Größe). 
Kranfheiten der Nieren, Blafe und 
i Borfichdrüfe. . 

Ihre — und Heilung ohne Magens 

edizinirung. 

Kennzeichen: Häufiges Uriniren, Aufitehen bei Nacht, 
um an uriniren, Schuterz oder Brennen bein Lafjen des 
MWaflers, Nachtröpfeln von Urin nachdem dies geichehen, 
Vergrößerung der Borjtehdrüje. Bright/iche Nieren» 
Tranktheit. h 

Die eutihiedenfte wohlthätige Wirkung wird erzielt, 
weil man die Heilmittel unmittelbar 

am Eit des Leidens applizirt, 
too fie fih von großem Nußen erwetjen werden. 

XBenn der Bolus in den Maftdarnı eingeführt ift, To 
ruht er unmittelbar am Blajenhald. Blaſenſteine, 
MWafferfucht der Beine und Füße. 


Behandlung. 


Spezifiihe Heilmittel für fpesifis 
fe Leiden. 

1. Spezifiiher Murfug, bei Schwäche, Ausflüfs 
fen, Herzklopfen, Nüdeninmerzen u. f. w. 85.00 bie 
einzelne Schachtel; der vollitändige Kurjus mit drei 
Schafen auf 3 Monate veichend, 310.00. 

2. Kurjus No. II für Nöänuerfhwäde. 
Eine Schachtel für einfache oder friiche Fälle 85.00; drei 
Schahteln für Ihivere und andauernde Fälle, bei Diäns 
nern über den mitileven Sahren, Irwaden Leuten u. j. 
w. 815.00 für 3 Mionate. 

4. Nierenblafen:Murins, bei Urin- Blaſen- und 
Vorſtehdrüſen-Beſchwerden. Eine Schachtel 34.00, zwei 
Schachteln 88. 00, drei Schachteln 310. 00. 

4. Kräftigender Kurſus, beſonders geeignet als 
Stärkung für Perſonen, welche beabſichtigen zu heixa⸗ 
then. Eine Schachtel 54. 00, drei Schachteln $10.00, für 
3 Monate. 

5. Blutreinigungs-Kurſus. Skropheln, un—⸗ 
reines Blut u. ſ. w. Eine Schachtel 35.00, dreimonats 
iche Behandlung oder voller Kurfus *10.00. — 

Buch mit Zeugniſſen und Gebrauchsanweiſung gratis. 

Nan ſchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 


322 Broadway, New Hort, R.D. 


Neberflüllige Körper: 
ülle vermindert, 


Dr. Enyaer, KRräuterdoftor, ver: 


| mindertüberflüjjigeKörperfülle, 


15—25 Pfund per Monat, durch wiljenjchaft- 


| Tiche Anwendung unjchädlicher Kräutermittel. 
| Diefelben bewirfen, ım Ginflange mit der 


Hatur, die Entfernung der Uriacden der Kett- 
Anhäufung und jtimuliven Abmagerung ohne 
der Gejundheit zu ſchaden, oder ivgendmie die 

R zu 
ftören. Keine Diät oder Hungerkur erfor— 
derlic). 


zweifellos bewieſene, wiſſenſchaftliche 





Dies iſt kein Exrperiment, ſondern 


Thatſache, wovon man ſich durch Prüfung 


überzeugen kann. 


Dr. Enyrers Spezialität ift die Bes | 


Impotenz, 


m 
Ir 


| handlung von Kettiuct, Bettnäjfen, | 
| Rhenmatismus, i Ner⸗— 
lut-und Hautkrank- 


Die Medikamente ſind unter 


ſeiner perſönlichen Aufſicht aus friſchen Wur⸗ 
zeln, Kräutern, Rinden, Blättern 
und Blüthen bereitet, dieſelben werden in 


| Uebereinjtimmumng mit den Lebensgeiegen ait= 
| gewenbet und bewirfen eine jchnelle Wieder: 


berſtellung der Geſundheit, ohne die Conſtitu— 
tion zu ſchwächen oder derſelben zu ſchaden. 
Conſultation, in der Office oder per Poſt, 81. 
Man wende ſich perſönlich oder ſchriftlich an 
Dr. Suyder, Zimmer No. 3, 243 ©, 
State Str., Chicago. Sprechſtunden: 
An Wochentagen 104 Uhr; außerdem: 
Mittwodhs und Samıitags 6—8 Uhr Abends, 
und Sonntags 10—1 Ur. 


Ban d wurm Bejeiligt ungey1Ibar 


‘ in 2 Stunden, 
2ide31j6 S RNeihardt, 85 MW. Kinzie Str. 


weldhe ihre Niederkunft 


Damen, 


abwarten wollen, 


mi,ja.bw3 | 


ft im Stillen 
x tonnen und 
aan Balter, 


” - ” * 
Eine vorzügliche gelegenheil 
EEE ED SE Te —— ———— —— — — 
zur Ueberfahrt zwiſchen Deutſchland und Ame⸗ 
rika bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Norddeutſchen Lloyd. 


Die rühmlichſt bekannten, neuen und er— 
probten, 6000 Tons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
Birett, 
und nehmen Bajlagıere zu jehr billigen Preis 
fen. Gute Verpflegung! Größtmöglichite 
Sicherheit! Dolmetiher begleiten die Ein 
wanderer auf der Reije nach dem Weiten. Bis 
Ende 1888 wurden mit Ployd-Dampfern 
1,885,513 Baffagiere 
glücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diejer Linie, 
Weitere Nusfunft ertheilen: 
A. Schumacher & Co., General-Agenten 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md., 


J. Win. Eſchenburg, General-Agent, 


No. 104 Fifth Abe., Chicago, Ill., 
oder deren Vertreter im Inlande. 2dian lis 


Der Waſſer-Doktor 


Dr. Graham) 


behandeite, wie befannt, feit den Iekten 15 Nahren mit 
m Erfolg alle die hartnäckigen, hoffnungsloſen. 
deraiteten und langjährigen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Geihlehts dur die in Deuiichland, 
ſowie hier jo bewährte Methode von Unierfugung des 
Waller! (Urin). 

Sichere Hilfe u. glückliche Wicderheritellung garantirt 





| in allen Leber>, Nieren: und Unterleibss:Leiden; allen 


zervenleiden und Frauen- Stranfheiten, 
fowie Muttervorfait, Unfrychtdarkeit, Kreuzweh ſchmerz⸗ 
bafte, unvegelmäßige oder unterdrückte Regeln und allen 
Sromichen, Privat: und Geiglchtsleiden beiderlei 
Seihlehtes durd den Gebraud von feinen 


Eicben Liebling3-Medifamenten 


in denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für 
deren gründliche Rır fie beftimint find. 
SF” Tuujende brefiger Fandilıcı bertätigen mit Danf» 
aqungs-Zeugniſſen die wunderbare Heilkraft feiner von 
perfönlich zubereiteten Heilmitteln, und die faft erz 
ftanniichen Kurven, die erreiht wurden, nachdem alle Ars 
dereit fehlichlugen. 
5” Diefe Kiebling3-Medifamente Furiren nur foldhe 
Krankheiten, wofür te einzeln einpfohlen find, und jind 
allein zu haben, tu der 


er “»4> — — u 
Ofſiee: 363 S. State Str. 
eine Treppe hoch. 

Chicago, Ill. 

Spredhftunden: 11-2 Uhr, Abends 6-8 Uhr, Sonn⸗ 


tags 11—12 Uhr. : 
Unentgeltliche Confultation. 





2 J Aa 
—— 
@l SHUTZ GEGEN KRANKHEIT 

G .icaco Tropfen find anerkannt als das fiherfte 

und bejte Dlittel gegen Magentranfbeiten, Unverdaits 

pepſia nerpöje und allgemeine Schwädhe, 

it und Zyieber, weiblige Schwäde uud alie 
näßigkeiten im Blutfyſtem. 

cago Tropfen befördern die Berdauung, 

en das Blut von der Galle, machen die Geſichts— 

rein und vertreiben das Kopfweh. das von 

ſchlechtein Magen herrührt und bewirken einen geſunden 

Appetit, erwecken die Lebensgeiſter und ſtärken das 

Nervenſyſtem. 

GChicage Tropfen ſind das beſte Bluteinigungs— 
mittel und ſind ſowohl für Kinder als auch Erwächſene 
zu empfehlen. 

Preis der Chicago Tropfen: 50 Et3. Kleinere Flaſchen 
und 81.00 arögere Flaigen. 

Fragt € Npotbefer danad.— Agenten verlangt 
für Dr. DePries Familien » Medicinen: Dr. DeBries 
Ehicaga Tropfen, Dr. Dedries Lungen-Baljam und 
Dr. DVedries Liniment. 


Thu Bılarsledieimels 


436 Nord:Clarf Straße, Chicago, ZU. 
N.B. Dr. Dedries erteilt Gonjultationen frei 
lieb, 3m, mila,8 


WBeitern Medical & ursical Injtitute, 127 
ga Sulle Str, Dr. R. Greer, Seit 30 Jahren 
prakticirend, giedt freien Raty über alle jpeziellen Wänts 
nerfraufheiten. Dr. Greer3 neue Heilmittel furiven 
fofort. Ein fiheres Mittel gegen Nervenihwäken. 
Spreitunden 9-8 täglich, Sonntags 10—12. n13,1j,8 
. 

E. Gramaiſer, 

auf der Wiener Univerſität diplomirte Geburts: 
helferin, giebt über alle Frauen- und Kinderkrank⸗ 


deiten uunentgeltlich Auskunft. 3231 South Halſted 
Str. 230.3,7 


Hi, BUNDLACH & SOHN, 
Nishel: und Teppich: efhäfl, 


Das größte Pager auf der Nordfeite. Groß- 
artige Auswahl. Niedrigjte Preife. " Höfliche 
Bedienung. 5osmmilg 


9. Gundlah & Sohn. 


Geld zu verborgen 
auf Grundeigenthuf, bei moratlicher Zuriiddezahlung, 
für!34 Prozent. Geld anf längere Yeit zu niedrigen 
Zinſen. Henry C. Peo, Office 445 W. Chicago Nive, 
Officsitunden:8 Uhr Yorm. bis S Uhr Abends. 22j1mle 


Geld zu verleihen. Wenn Ihr Geld oh 
Oeſſentlichteit oder Vorwiſſen Eueres Nachbars zu lei— 
hen wünſcht, ſo wird Euch eine Privat-Partei irgend 
einen Betrag ausleihen auf Möbel, Pianos, Pferd, 
Wagen oder irgend eine Sicherheit mit dem Recht, 
Alles oder in Raten zurücdznzahlen. Zimmer 38, Ro, 
94 La Salle Str. 3ieb23m6 


Dahms& Langworthy, 
Deutſche Advokaten, 
REAL ESTATE AND COMMERCIAL Law, 
Zimmer 2 und 3 Unity Gebäude, 
79 Dearborn Str., Chicago. 6 


Deuticher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 
186 Weit Madifon Str., Ede Saljled Str. 
Telephon 4045. 


Ausjtellung geiehlier Dolumente. 
MWohiung: 559 Nodie Str. 190f3m2 


Wnm. BoLpenwec, 
Srundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Elark und Waihington Str., Chicago. biv6 


Marktbericht. 
Chicago, 4. Febr. 1890. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 
Kartoffeln 35 —MWe per Bu. 
Illmois ſüße Kartoffeln 83. 00 -3. 75 p. Brl. 
Weiße Bohnen, No. 1., 81.50 -1. 55 per Bu. 
<mpottirte Erdfen 81.65—1.70 ; weiße bõe. 
Rothe Beten 31.00—1.25 per Brl. 
Weiße Rüben 75—81 per Brl. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 82.75 —3.60 per Bıl. 
Ginheimifcher Sellerie 29—25c per Did. 
Kohl 86.00—7.C0 per 100, 
Fiſche. 
Peite Sorten 8—12c per Bid. 
Früchte. 
Kochäpfel 81.0081.75 per Brl. Beſſere 
Sorten 82.25—2.60 per Bl. 
Apfelſinen 85.00 5. 25 per Kiſte. 
Eitronen von 83.50—3.75 per Kijte, 
Butter. 
‚ Elgin Rahmbutter 255—2°c per Pd. ; ges 
tingere Sorten variirend von LI—18c, 
Küie. 
Voll-Rahm-Käſe(Cheddar 9297e perpid. 
Feinere Sorten 19u-We per Pid. 
Abgerahmter Käſe 2—5e per Pfd. 
Schweizer-Käſe 8B8c vper Pfd. 
Fleiſch. 
Beites Kalbfleiih 4—Ticper Pd. ; 
gere Qualität 23—3c per Bid. 
Geflügel. 
Küfen 84—$c per Pid.; alte Hühner Sic 
per Pid., Hähne 4c Per Pid, 
p Enten 1112e; Truthühner 122e per 
Pfd. 
Gerupfte Gänſe 84. 00 4. 50 per Did. 
Friſche Eier ge per Digd. 


ilv. 
Mallard Enten $4.00-—4.25 per Did. 
Kleine wilde Enten $1.50 per DyDd. 
Schuepfen 81.25. . 
Pra irie⸗ Hühner 84. 00 4. 50. 
Qiuait 91.25—1.50; 
Lebendige Tauben 81.25. per Did. 
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Mittwoch, den 5. Februar 1890, 


Bergnügungss®degweifer. 


MeBiders Theater — Primeoje und Weitz 
Minſtrels. 

Columbia Theater ¶Wilſon Barrett und Ge— 
ſellſchaft. 

Chicago Opera Houſe — Sullivans Operette 
„The Gondoliers“. 

Grand Opera Houſe — Francis Wilſon und 
die „Oolah“-Geſellſchaft. 

Hooleys Theater — Sothern als 
Chumley“. 

Haymarket Theater — Zig-Zag. 

Windſor Theater — Die „Two Macs“-Ge— 
ſellſchaft. 

Criterion Theater — ‚Ranch King“. 

People's Theater — „A Legal Wreck“. 

Jacobs Clark Str. Theater — „Siberia“. 

Academy of Muſic — „Galley Slave“. 

Havlins Theater — „Shadows of a Great 
CEity“. 


„Lord 


Verkaufsfleffen der Abendpofl. 


— 


Nordjeite 
Grau Kate Hreufer, 232 Sedgwid Ste, 
S. €. Fieljon, 334 Ojt Didifion Str, 
Senrichs, 56 Elybourir Ave. 
©. ©. Futnam, 49 Elinbonrn Ave, 
Hewsftere, 18 Willow Str. 
&. Ehimpity, 276 Oft North Ave, 
Slewsitore, 366 Oft North) Ave. 
Banders Hewsftore, 757 Elybourn Ay 
U. Meid;te, 362 Larraber Str. 
WB. 3. Miesler, 587 Sedawid Str. 
Bau Baly, 467 €. Divifion Str. 
©. N. & M. MeGomb, 635 N. Klar! Ste, 
Frau U. Beder, 660 Wells St. 
Sarıy Michers, 464 Larrabee Str. 
&. Berger, 577 Larrabee Str. 
W. Serdjt, 294 Sedgwie Str. 
3.5. Schapfel, 280 Well3 Str. 
U. 8. Fiedlund, 282 Eajt Divifion Sie 
Söwald WUpelt, 195 Larrabee Str. F 
8. 3. Maithiefen, 212 Centre Str. 
Nuhofi, 761 Elybourn Ave. 
J. P. Charbonnier, 329 Larrabee Ste 
Dm. %. Chorengel, 69 Dat Str. 
red. Beihwanger, 113 Illinois Str. 
A. Zimmer, 256 0. Divilion Str. 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Bafer, 211 Wells Str. 
Frau Walker, 453 Wells Str. 
5. Kcine, 50, N. Clark Str. 
©. 9. Erwig, 403 Elybourn Ave 
oe Ihul, 784 Halfted Str. 
Sohn Wed, 141 Wells Str. 
BB. M. Greedean, 147 Well! Str, 
M. Sermann, 228 Clarf Str. 
Gus. Selnuder, 214 Oaf Str. 
©. Iaubert, 667 Well! Str. 
Shurly & Go., 677 Weils Str. 
Nerwsitore, Ede Wendell und Marfet Str. 
$. Berhaag, Ede Willow und Larrabee Str, 
Di. Koehler, 629 Karrabee Sir. 


Südfeite 
Henury Minge, 116 Oft 18. Str. 
Sapf, 234 Oſt 22. Str. 
Newsſtore, 2329 Wentworth Ave. 
Sohn Doyle, 2559 Wentiworth Ave. 
BP. Peterjon, 2414 Cottage Grove Ave 
Newsftore, 2131 ©. State Str. 
Birdler, 442 ©. Elart Str. 
1.6. Zleifcher, 3505 ©. Halfted Str. 
Chad. Sellmundt, 2261 Wentwort) Ave, 
BP. Edymidt, 3637 ©. Halited Str. 
Frau 5. Wenzel, 3150 5. Halited Str. 
Senn Selit, 3100 ©. Halited Str. 
has. Birk, 44106. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 
Newiiore, 2508 ©. Halfted Stk. 
Bm. Sanfen, 2143 Arcder Ave 
S. Enchder, 3902 ©. State Stk 
Bflugrath, 461 0. 31. Sır. 
Beppening, 436 0. 26. Str. 
Plauti, 2352 Hanover Str. 
ehmidt, 2334 Dajhiel Str. 
J. Duſſold, 2642 Cottage Grobe Ave, 
Klein, 3902 Cottage Grove Ade. 
Srant Stroh, 2116 Wabaih Ave. 
Shomas ©. Birdler, 2724 State Str. 
Bernh. Sorn, 15925. Place. 
Frau Mi. Dolsn, 2.57 State Str. 


Nordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaulkee Ave. 
Newsſtore, 1030 Milwaulee Ave. 
Newsſtore, 1090 Milwmufee Ave. 
3. Sirihmann, 1110 Mihwaufer Ave, 
Miller, 1175 Milwanfee Ave. 
Dietze, 1700 Milwanfee Ave. 
John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave, 
Ghas. Stein, 418 W. Chicago Alpe. 
2. Garlfon, BIN. Aihland Ave. 
Heury Braſch, 3IIN. Aihland Ave, 
Seat efterle, 402N. Aſhland Ave. 
Fred. Dede, 4412 N. Aſhland Ave. 
C. F. Lichtuer, 307 W. Diviſion Str. 
C. Sievers, 891 W. North Ave. 
S. V. Hauſen, 33 W. Randolph Str. 
N. G. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
C. N. P. Nelſon, 335 Weſt Judiaua Str. 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 
. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
C. A. Perry, 193 W. Late Str. 
C. Peterſen, 1011 California Ave. 
Geo. J. Hofſſmann, 223 Milwauk Ave 
Newsſtore, 623 Weſt Indiana Str. 
Newsttore, 549 Well Indiana Str. 
J. O'Connor, 251 W. Late Str. 
&. 2. Wilſon, 282 W. Lale Str. 
KHofure & French, 612 W. Lake Str. 
H. Peterſon, 7600 W. Lake Str. 
Chas. A. Boculine, 834 W. Lale Str. 


Südweſtſeite. 
A. C. Brunner, 38 Canalport Ave. 
Frau Canty, 55 Canalport Ave. 
G. Buechſenſchmidt, MO Ganalport Aug, 
Frau Ebert, 162 Ganalport Ave, 
Frau Bruhn, 51 ©. Halited Str. 
Ewigart, 776 W. 22. Str. 
E. U. Boehler, 192 Blue Island Ave. 
Frl. Zeiter, 1236 Blue Island Ade. 
Benner, 1% Blue Jöland Ave. 
@dyul;, Ede ©. Halfted u. Darwel Ste 
Ang. Sulz, 87 ©. Halfted Str, 
Sohn Blume, 426. Halited Str, 
She. Echolzen, 301. 12, Stu, 
Gantert, 471M. 12. Str. 
Goldnch, 559M. 12. Str. 
Sojeph Müller, 550 Süd Halfte Stu, 
3. 5. Peters, 533 Blue Island Ave 
Chriit Stark, 30; Bine S3land Ave, 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Leliahn, 151 W. 18. Str, 
Hidhard Hanlon, 13W. 12, Str. 
G. T. MeDermott, 368 W. 14. Str, 
Frau RNeLaughlin, 144 W. Harriſon Ste. 
Zehn Bi. mer, 448 Canal Str. 
Newsſtore, 171 ©. Halited Str. 
W. G. Soran, 117 W. Madiſon Str. 
Newoſiore, 539 W. 14. Str. 
W. J. Hall, 682 W. 12. Str. 
B. C. Armbruſter, 41%. 12. Ste 
M. Rapp, 134 Blue Island Ave. 
1. Sod;, 292 W. Harrifon Str. 
3.2. Saridıberger, 246 W. Randolph 

‚ Frau Erowien, Ede Harrifon und Desplaineg Sg, 

&. Reinhold, 194 18. Str. 
FW. Sonnerbura, 129 18. Str. 


2ate Biew, 
So8. Munt 755 Lincoln Ave. 
Nubelt, 789 Lincoln Ave. 
Mm. Shemmel & Son, 1203 Halfted Ste, 
Frau ©. 6. Harwood, 485 Lincoln Ave, 
F. ©. Einf, 1227 N. Altland Ave, 
GB. Godrane, 886 Elybourn Ave. 
B. ©. Kelley, 549 Lincoln Ave, 
Blate & Go., 816 Lincoln Ave, 
Brau Marie Bitale, 520 Lincoln Ade. 
wi. 6. Stephan, 1150 Lincoln Ave. 


TZownLafe 
SH. Rhein, 4817 Laflin Str 
Biiterstanıp, 344 47. Str. 
äiele, 4355 Wentworth Ave. 
I. Seppie, 4511 Wentworth Ave. 
@ee. Sunuchhagen, 4704 Wentworth Aug, 
Newsit: re, 4054 ©. State Str. 
Dieb, uw ©. State Str. 
BP. Seiler, 2546 State Str. 


Englewood, 
Nie. Briten, 6250 Wentworth Ave, 
$. 8. Hall, 316 68. Str. 
Avondale 
Ge». Hodel, Warjaw Ave., nahe Belmont Aue 


Zefferfon Bart. 


Kurz und Neu, 


* Der Mann, der am 2. Februar 
von einem Zuge der Chicago und North: 
wejtern Bahn bei Palatine überfahren 
wurde, hieß Konrad Behrens. Die 
Coroners⸗Jury, welche den Inqueſt ab: 
hielt, jprach die Bahnbeamten von aller 
Schuld frei. 

* 2, %. Safford, der vier Kahre lang 
als Wächter im Regierungsgebäude an= 
geftellt war, ftarb am Montag in feiner 
Wohnung, 610 Blue Ysland Ave. 

* Frl. Blanche Helfenftein, ein hüb- 
jches, blondes junges Mädchen, das in 
7578. Madifon Str. wohnt, hatte am 
Abend des 1. Dftober 1889 fi mit 
einem Heren Nobert Talley, der ihr die 
Ehe verjpradh, nad) einen Hotel der un= 
teven Stadt begeben. QTalley hielt aber 
fein Gheverjprechen nicht und die junge 
Dame hatte ihn Deshalb wegen Entfüh- 
rung verklagt. Gejtern wurde der Kal 
in Richter Eliffords Gericht aufgerufen 
und Art. Helfenftein, die in Begleitung 
ihrer Gltern erjchienen war, 309 ihre 
Klage zurück, worauf Talley in Freiheit 
gejett wurde, 

* Yın Sonntag, den 9. Febr. wird 
die neue Kapelle an der Addifon Str., 
zwiichen North Clark Str. und Sheffield 
Ave., Yafe View, der Ev. Luih. Mij- 
fionsgemeinde eingeweiht werden. Vor— 
mittags 10% Uhr wird deuticher Gottes- 
dienjt gehalten dur) den Drts-PBaftor 
H. Merz; Nachmittags englifche Predigt 
durch Baltor Dr. Bafjavant von Pitts- 
burg, Ba., und Abends 74 Uhr englische 
Predigt dur PBajtor Dr. Roth von der 
Engl. Luth. Wider Barf Gem., Chi: 
cago. Der Singhor der Gemeinde wird 
mitwirken. 

* Die Behauptung der Großgefchwo= 
renen des letten Monats, daß die ftädti- 
jche Verwaltung ihnen in der. Ueberfühe 
rung der Spielhöllenbefißer Fein Bei: 
ftand geleistet habe, ijt durch eine be- 
jhworene Ausjage des Geheimpoliziiten 
Amſtein etwas erjchüttert worden. Der 
Detektiv fagte aus, daß er auf Befehl des 
PBolizeichefs den Großgefchworenen alle 
Snformationen über die Spieler, die ihn 
zur Berfügung jtanden, ausgeliefert 
habe. 

. — 


Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur— 
den geſtern eingereicht: Catherine A. 
gegen George H. Dudley, wegen grau— 
ſamer Behandlung und böswilligen Ver— 
laſſens; Mary E. gegen Thomas M. 
Graham, wegen böswilligen Verlaſſens; | 
Garoline gegen Henry. Goyle, wegen 
böswilligen Berlafiens, und Adolph | 
gegen Klora VPodgnosfy, wegen graufa= 
mer Behandlung. 

—— 5 


Heiraths-Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Offiee des County-Clerks ausgeſtellt: 


Martin Foſter, Amelia Matz. 

Albert Prenalta, Frau Leokadia Hoß. 

Joſeph Liebl, Anna Meindl. 

Frank Blaſcha, Beuha Muſil. 

Frauk Timmerberg, Frau Roſalie Spencer. 

Samuel Yee, Frau Fannie King. 

Wilhelm C. Dieſing, Eliſabeth Eder. 

Jan Ekman, Alma Hult. 

Magnus Hohenberg, Lottie Johnſon. 

Bernhard Schomburg, Eliſabeth Schmidt. 

Michael Kerpon, Mary Riegler. 

Wilhelm Fricke, Auguſta Reips. 

Georg Wirtenberger, Minnie Baumann. 

Toipuk Grubba, Bertha Schefka. 

Emil Johnſon, Loniſe E. Preis. 

John P. Smith, Carolina Doehler. 

Pius Raible, Maggie Ryan. 

Sohn Richter, Katharina Veceda. 

Wilhelm Handſchu, Johanna Menko. 

Wilhelm Lenz, Ida Schultz. 

Chriſtoph Riedl, Marie Jobs. 

ö— — —— — — 
Todesfälle. 

Am Nacjftehenden veröffentlichen twir die Lifte der 
Deutichen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zWis 
fchen geitern und heute Wittag Nachricht auging: 
Andreas Friß, 621 Carroll Ave, 4 M., 17T. 

Eduard Tims, 35 Mohawf Str., SM. 

Wilhelm Benner, 45 24. Sir., 7). 

Alfred Scheele, 142 Bilfell Str., 1%., 11M. 

Helene Stuhl, 567 3. Wo) Str., 1%., 1M. 

Sohn Sobed, St. Bincents Orphan Afylum, 21T. 

Rudolph Piufel, Eoot County Hospital, 39 %-, 10.7. 

©. ©. Weber, 2OW. Erie Str, IM. 

Adolph Zeiler, 103 Walton Place, 54 J., 10M. 

Sohn Nieland, 199 W. Huron Str., 23 %., 10M, 

Ernit Boiatländer, 982 Redzie Ave., 40 %., 4 M. 

Frirdreich Papenhaufen, 2551 ©. Hatjted Str., 47 J.10M 

Dubert Altenhofen, 267 Elybourn Ave, 6M., 6T. 

Kouije Heitmann, 252%. Divijion Str., 21%, EM. 
— — —ñ— 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden geſtern an folgende Perſonen ausge— 
ſtellt: H. Daleiden, für ein 14ſtöck. Wohn— 
haus, No. 286 Aſhland Avbe., veranſchlagt 
auf 31400; Peter Moreau, zweiſtöck. Wohn— 
haus, No. 6529 Centre Ave., 82600; Frank 
Cizek, zweiſtöck. Wohnhaus, an Loomis 
nahe 50. Str., 817095 J. W. Munſell, zwei 
zweiſtöck. Wohnhäuſer, an 68. Str. und 
Marſhſield Ave., 82200; Carl Lindberg, zwei— 
ſtöck. Wohnhaus, No. 734 Englewood Ave., 
81800; E. B. Flinn, fünf zweiſtöck. Wohn— 
häuſer, Nos. 90-98 Whipple Str., 815,000; 
Peter Bloom, zweiſtöck. Wohnhaus, No. 
3323 MeChesney Str., 81800; And. Dronik, 
zwei zweiitöd. Wobnhäuier, Nos. 8355—8357 
Buffalo Str., 83000; A. Tallberg, zweiſtöck. 
Wohnhaus, an Cdwards Ave. nahe 79. Str., 
$1200;5 Aug. Stolze, zweiftöd. Wohnhaus 
und Yaden, No. 634%. North Ave., 83,500; 
John Kid, Gottage, an Harrifon nabe 40. 
Str., 812005 Hemy Ken, zweittöd. Wohn: 
haus, No. 1169 Wilcor Ave., 83,500; Ignatz 
Bonsky, Erdgeichof, No. 626 Dikinion Str., 
81200; J. D. Milliken, drei dreiſtöck. Wohn— 
häuſer, Nos. 2974-2978 Vernon Ave., 
813,000; Henry Brandt, zweiſtöck. Wohn— 
haus, No. 128 Osgood Str., 82500; Frank 
Sima, dreiſtöck. Wohnhaus und Laden, No. 
2901 Barnell Str., $84005 Kohn Forman, 
Cottage, No. 1048 Spalding Ave., $1100; 
Ed. Shea, zweiitöd. Wohnhaus, No. 1482 
W. Kongreß Str., 83500, 
— — oe — 


Briefkaſten. 


Briefe abholen. Briefe unter folgen: 
den Chitfren liegen jeit mehreren QTagen in 
unserer Office und werden, wenn nicht inner- 
halb 3 Tagen abgeholt, dem Papierkorb über: 

eben werden. A.16, (4); J. F. 35, (8); 
B. R. 40; 340; F. 113, (2). 

Kouis Don. Die frau fann ihren Ge- 
ihwiftern nur dann Vormünderin fein, wenn 
fie vom Gerichte Dazu ernannt wird. 

Frager. Man theilt und mit, baf der 
„Orden der Chojen Friends“ jchon bei Leb- 
zeiten an feine Mitglieder eine gewifje Summe 
auszahlt, d. i. wenn dasjelbe 75 Jahre alt 
oder arbeitsunfähig geworden ift. a 

PD. Nein, nad) jo langer Zeit Fan 
man, wie ung ein Arzt verfichert, Fein Mor: 
phium in einer Leiche mehr entdeden. Was 
Sie in der zweiten Frage „Dampf“ nennen, 
jind einfach VBerwejungsgaje. 

Carl Schw. Die Gelatine, weldje zur 
Heritellung von Drudplatten verwandt wird, 
erhält einen Suiat von hromjaurem Kali. 
Diejer Zufat bewirkt, daß die Gelatine öder 
der Leim an den Stellen, an denen in Folge 
der durchſichtigen Parthien des Negatives 
Licht durchfällt, unlöslich wird, während die 
nicht belichteten Stellen im Waſſer lösli 


fier löslich 
bleiben. &3 ift biejes eine ber seits 
Wirfu der Bicpirast en, welde vi 
yeatiige Kumenbung fahen. 5 


Für die Notyleidenden in Datota, 


Herr Fried. Gehm, 141 ©. Water 
Str., (Firma. F. MeClay & 69.) er: 
fucht uns über folgende weitere bei ihm 
eingelaufenen Gaben für die Nothleiden: 
den in Dakota zu berichten : 

\ re ER 

Matth. Blafind.. .u.euc0«.n:00u.. 0.80 
und eine Kifte mit Groceries. Bon 
Herın Schweizer, 182 Fremont Str., 
das 3. Faß voller Kleider; von verjchie: 
denen guten Leuten auch noch Padete 
mit Kleidern. 

Herr Gehm überfandte uns ferner fol: 
gende Quittung: 


Quittung. 

Bir, Unterzeichnete, beitätigen, daf mir $2 
weihe H. Fried. Gehm für untere Nothleiden- 
den in Dafota geſammelt, empfangen haben. 
Wir wünfhen allen Gebern Gottes reichen 
Segen und jagen ihnen herzlihen Danf. 

Vermont Gity, ven 31. San. 1890. 

Rev. H. Hehweich. 
Eugene Gehm, Chairman. 

Eine zweite vom ſelben Tage ausge— 
ſtellte ähnliche Quittung über 840 liegt 
uns ebenfalls vor. 

ee 

* Richter Greibam gab geitern ein 
Zahlungs = Urtheil auf fünf Noten im 
Sejammtbetrage von 817,359.94 zu 
Gunjten der Gleveland Rolling Will Co. 
ab. Die Noten waren von Yewis 6, 
Diliman von der Lok Stith Fence Go. 
in Zahlung gegeben, waren aber niemals 
bezahlt worden, 
im Dezember 1887, als er Bankerott 
machte, fein perfönlihes Eigentjum an 
feine Jrau übertragen und diefe Noten 
waren mit Bejchlag belegt worden. Der 
Gerichtshof war der Anficht, dat Die 
Ucbertragung eine betrügerifche war und 
fällte obiges Urtheil. 


E. L. CANFIELD, 
Real Estate, 
184 Randolph Str. 


Zupverfaufenbei® 8. Canfield. 


Mittelmäßiges und billiges Grumdeigenthum nahe den 
folgenden Eden: 
Auftin Ave, nahe Hibland, Cottage und Lot. 
Austin Zlve., nahe Ada, Brief Store und Lot. 
Anftin Ade., nahe Octley. 1 Yot. 
12F N. Alhland Ade., nahe Austin, 1Lot. 
Alhland Avde., nahe Zuiton, 2 Y0°3. 
Aberdeen Str., nahe Taylor, Cottxae und Lot. 
Albany Ave, nahe Kinzie Str., 2 Yot3. 
Ambroje Str., nehe Lincoln, 1 Lot. 
Armitage Ave, nahe Rockwell, Haus und Lot. 
Auguſta Str. nahe % Bot. 
Avers Ave., nahe; 
Blue Island Ave. nahe 16. Str. 1 Lot. 
Blue Island Aven nahe 21. Str. Store und Lot. 
Broon Str. nahe Taylor, Haus und Lot. 
California Ave., nahe Milwaukee, Store und Lot. 
Sampbeil Ave., nahe Korffon, Haus und Lot. 
st 10 Ave., nabe Hoyne, 1 Yot. 
ercial Str., nahe North Ave, Cottage und Lot. 
15 Str., nahe Leaditt, 1 Lot. 
sn Str., nıhe Dafiey, Cottage und Lot. 
nabe Yond, 1 Yot. 
Dudiey Str., nabe Auzutta, Brid Cottage und Lot. 
Elt Grove Ave, nabe ( rd, 1 Lat. 
Eif Grove "ve, nabe Girard, Cottage und Lot. 
Fairfield Ave., nahe Hirſch Str. Lots. 
W. 15. Str nah Pautina Str. 1Lot. 
Flournoy Str. uahe Wafſhtenaw Ave. 1Lot. 
TB. 14. Etr., nahe Aiiiand Ave, Cottage und Lot. 
Toroner Str., vahe Blue Jsland Ave, Haus und Lot. 
SFulierton Ave., nahe Dafien Üve., 1Xot. 
Fulton Str. nahe Homan, 1 Xot. 
Hamlin Ave. nahe Frederickt, Lots. 
Harriſon, nahe Albany, 1 Yot. 
Hajtings Str., nade Loomis, Haus und Lot. 
Hinman Str., naht Wood. Hans und Lot. 
Hucon Gtr., nahe Oakley, Vote. 
Hirſch Str. nahe Rockweil. 1Lot. 
269 Hiric) Str., Cottage und Lot. 
Kinzie Str., nahe , Haus und Lot. 
Morgan Str., nabe ‚ Dans und Lok. 
Milwanlee Ave.an od Str. 1Lot. 
Moltte Str., nahe R 
North Ave.n nahe Holt. 1 Lot. 
North Ave., nahe Gottage mind Lot. 
197 N. Oakley, nahe ana, Cottage und Lot. 
Ohio Str. nahe Armour, Cottage und Lot. 
Ohio Str., nahe Lincoln, 1l Lot. 
Point Str. nahe Armitage Ave., 1 große Lot. 
Paulina Str. nahe Co— 3. Cottage und Lot. 
Mood Str., nahe Dir 
Ah habe eiste arı 


Str., 


€ e Lifte von mittelmäßigem und 
biiligem Grmpdeigentgum. Berbejfert und vafant in 
jeder Subdivifion der Stadt. ſamiſa? 

E. L. CANFIELD, 161 Randolph Str- 


Bridgeport auf der Südfeite. 
Der Bauvderein „Augustin Kordedi" hat am 29. 
Sanuar 1890 feine 5 sung abgehalten md mache 
folgende Adminiſtrati shit: 
Michael Weklinski, Pr ; Roman Szudzinski, 
Vize-Präſident; * yinidt, 1° Sefrstär; Sohan 
Barztowsti, 2. Set v9 f Salavsfi, 3. Sefretär; 
Joſeph Kunke, Kaſſfirer; Julian Piotremwäfi, Notar; 
Thomas Nowacki, Johan Wojüechswski, Julian Piot— 
rowsti, Ab zomite; Marthin Kwiatkowski, 
. Fraut Grzegorzewski, Finanz— 
olskti. Irhan 
ngs⸗Comite. 
‚Ham aemadt, daß ar jedem 
ıd3 im der Halle 3230 Lanrel 
Briefe und Corres 
find direct zu richten au 


Comite; Joſeph Ra 
Stanislaus Skorizew 
Es wird darauf an 
Mittwoch acht Uhr x 
Str. Verſammlung ſt 
ſpondenzen an den IQ 
Z3. Schmidt, 3280 Laurel Str. 
modimis 3. Schmidt, Sekretär. 


Pianos, Orgeln ꝛe. 


Großes Lager von gebrauchten Pianos in gu— 
tem Zuſtande und vollſtändig garantirt. Ver—⸗ 
kauft auf leichte Abzahlung. Abends ofſen. R. H. 
Day & Co., 179 Wabaſh Ave. momifrbiw7 


Kauf: und Berlaufs: Zingebote, 
Zu faufen gefuct: Spantiche- oder Leghorn-Hühner. 
615 Milwanfee Ave., eine Treppe. 5 


Zu verfaufen: Eine Partie Erzgebirge-Svigen. 171 
WW. 19. Str. mi,do,8 
Billig, ein Bäckerwagen mit loſe ein— 


Würde ſich auch gut zum Milch— 
mi,do,fr,ia,s 


Zu verkaufen: 
gerieten Brodbores. Wi 
wagen eigiten. 500 12. Str. 


Zu verfaufen: Ein qute3 Put, paflend für eine 
Grocern oder dergl.. 23 Yu lang, 28 Zoll breit, 41 Zoll 
hoch, fehr billig. Zu erfragen, „Abendpojt“, 181 Waih: 
ington Str. LT 


Zu verfaufen: 5 Zimmer, jhön möblirt, fehr billig, 
für baare Bezahlung. 180 E, Superior Str. dimtidoT 
Zu verkaufen: Vferd und Bugan, billig. Au erfras 
gen 334 South Canal Str., Ede Polf, oder Sonntag 
Morgen 528 Hermitage Ave. 31jlw4 


Bevor man fauft, ehe man fich unier Lager don 
Rarlor-Menblement an und Ichiefe zum Aufpolftern nach 
281 Wabajh Apve., Efe Ban Buren Str. _ 067 
Invaliden-Betten, Roll- jorwie verftelilbare Stühle, 
KRopitisien, Bettipeiiebretter, Krücden. 281 Wabaih Ave. 


Becerſchie denes. 





Aufgepaßt Lake View und Nordfeite. 
820-8500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pierde, 
Magen und allen Arten von Einrichtungen zc. und aller 
Art perjönfidhes Eigenthum. Raten niedrig; fein Auf⸗ 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Eigenthum nicht fortges 
nommen. Snridzablungen nad) Belieben; ehrliche Bes 
handlung; im Syalle Ihr Anleihen von anderen Leuten 
habt, nehmen wir fie anf und erneuern fie. Lafe View 
goan Eo., 631 Kincoln Nve., 681 Sheifield Ave., nahe 
Diveriey, und 891 Elybourn Ave. (Deering). 


Geld zu verleihen um ein Haus zu faufen. Zahlt ab 
eine Mortgage, oder um Euer Eigentum zu berbejlern; 
monatlihe Zahlung; Feine Verzögerung. The Safety 


Koan und Building Affoctation, Zimmer 3, 142 LaSalle | 


Eir. 30j2m3 

Aufgepapt! Südweftieite im Beionderen! Die St. 
Paul Bau: und Leih-Gejelliaft eröffnet am Donmer- 
ftag, den 6. Februar, ihre zweite Serie. €3 it die 
beite Gejelichajt dieier Art melde bis jest gegründet 
wurde Wegen näherer Auskunft wende man fi an 
den Unterzeichneten, welcher jeden Abend in jeiner Woh- 
nung zu treffen ift. No. 1098 Hoyne Ave., Ecte Moore 
Etr. Yohn Xillig, Ser. Monatlihe Raten 50c. 
per Altie. 6 


Gefucht: Deutiche3 Spitem, „Dresdener Akademie.“ 
nr pe undZuichneiden von Damenkleidern 
wird gründlich 2 in den Aoendjtunden von 7—9 
Uhr. Kuriusn. TOIMN. Haljted Str. 


Berlangt: Leute, die an Magenübeln leiden, follten 
Bei J. Walther, Apothefer, No. 527 ©. Halfted Straße, 
Chicago, vorjpreen oder nad dem Bude über dhros 
ni 3 nverdaulichteit, ihre Urſachen und Behandlung 
* n. Zahlreiche Zeugniſſe erſolgte Kuren rei 
Jedermann. 


Ich —— verehrten Publikum hiermit ganz erge- 
benft an, daß ich jeden Sonntag in meiner neuen Halle 
ii abhalten werde. jyür guten a 

s geſorgt. Adtungsvel, Car 
Freigang 454 Dito Str, Groß Part. 5feb,8t,8 


und Boomis Str., — Avbe. 


dimiT 


a « 


Der MunoFl 7 atta 
Der Angeklagte hatte | 





Poadelsfi und | 


5d3uts 


Die Hypotheken-Abtheilung 


ber beu Advokatur von Yubens & Mott, Zim- 
nter 49 No. 163 Randolph Str. (Metropolitan 
Bloc), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebantes 
Grundeigentyum zu niedrigen Zinjen und unter ‘den 
günftigften Bedingungen. 180,3m,8 
Erſie Hypotheten teil zum Verkauf porräthig. 


Todes: Unzeige, 


Allen Freunden und Bekannten bie traurige 
Nachricht, dak mein einzig geliebter Sohn und 
unfer Bruder John Nieland geftern Morgen 
um 5 Uhr fanft uno felig im Alter von 23 Jab- 
ren im Herru entjhlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am — Mittag um 12 Hhr 
vom Trauerhaufe feines Onkels 5%. %. Jarnere, 
No. 199. W. Huron Str., aus, zur_Ev.-Luth. 
Dreinigkeitsfirche, nah dem MWisconfin Gentral 
Depot und von dort nah Waldheim. Um Theil- 
nahme bitten er 

Johaunga Nieland, Mutter. 
Lydia uud Ehriftina, Schweitern. 


7 D = 
* Li 


Todesanzeige, 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dap 

unjer vielgeliebter Freund 
Eruſt Adolph Boigtländer 

im Alter von 40 Jahren, 4 Monaten und 4 Tagen. heute 
Morgen janft im Herrn entiihlafen ift. Die Beerdigung 
findet am freitag Nahnmittan um 1 Uhr vom Trauer: 
hause, 952 Ktedzie Ave., nahe Donglaß Park, aus, nad 
Waldheim ftatt. 
dimidos Die trauernden Hinterbliebenen. 


Auſftuf an das Deulſchlhum 
Chicagos! 


m nationalen Intereſſe des Deutſchthums hält der 
Deutid-amerifanifde Bürgerbund 
am 


Douneritag, Den 6. Februar 1890, 


—— it — 


No. 45 R. Elart Str, 





in wel⸗ 
zutinfüge Abficpten vorlegen Wird. 
he ijt eingeladen zu ericheinen. 
Das Comite. 


Schönes und klares Geſicht 


macht der Dr. Oſthues' ſche Balfam de beaute⸗ 
Schnheitsbalſam. D entfiernt ferner Som— 
merſproſſen, Leberflecten hanpt alleHautkrankheiten 
und Ausi Zeugni Wirkungen ſte⸗ 
hen Hundert iche oder münd— 
liche Beſtellungen we ipt beſerzt von dem al—⸗ 
leinigen Verfertiger. 7 
C. BERRIES, 95 Rees Str. 
— un | . 
15. Ward Improvement Club. 
Dieregelmäßigen Berfammlungen die 
ſes Elub3 finden jeden Plittiwod) un 3 gr Abends 
in Zofeph Miehls Halle Ecke Indianäa Str. und 
Weſtern Ave ſtatt. Ale Mitglieder ſind erſucht, zu er— 
ſcheinen, und alle Bürger, die ſich für die Verbeſſerung 
desGeſundheitszuſtandes und derWard im —— 
intereſſiren, werden eingeladen, ſich dieſem Club anzu— 
ſchließen. Geo. Bernhardy, Sekr. 


Mendinus Leſezirkel 
1117 N. Haisted Str., 


offerirt in wödentliden 
Gartenlaube. 
Daheim. 
Ueber Land und Meer. 
Romanzeitung. 
Buch für Alle. 
Illuſtrirte Chronik der Zeit. 
Schorers Familienblatt. 
Fliegende Blätter. 
Modezeitung. 
Zuſammen für 82.50 pro Vierteljahr. 

(20 Cents per Woche.) febs, 10t6 


Dr. J. Plalok, 


Frauen- und Kinderarzt, 
Bertreter m. Arzt des Dr. O, Weaiter), 
784 MILWAUREBEAVE. 
(Ecke Tell Place.) 

Meinen Patienten zur Nachricht, daß ich jetzt auch des 
Nachts regelmäßig anzutreffen bin. Auch mache ich 
Hebammen, weiche ſchwere Geburlen haben,. darauf auf— 
mertanf und ertheile Rath und Hülfe in jeder Fraͤuen— 
angelegenheit. fmo, mi4 





Lieferungen: 





Grundeigentuhm und Häufer. 


188 Cottenan 12. r., nahe 
Scuth DOaf Bart Station, 
WisconfinGentralBahn. 


welche ficherlih in naher ‚Zukunft im Preife fteigen 
werdeit. 

Waffer und Sewer nur 3 Blocks entfernt und wird, 

fobald genügende Häufer gebaut find,nach diejen Lotten 

Minuten Fahrt vom 


bingeleitet werden. Nur 25 
Haupt-Bahnhof. Schöne, 
für Alle. 


bequeme Wagen und Sie 


“rrnnnnir ee ee . 


: Kein beijerer Plab, ein Heim 
zu gründen, fann gefuns 
den werden. 


......... 


Für weitere Ausfunft wendet Euch perjönlich oder 
ſchriftlich au 


Office-Stunden 8 bis 5 Uhr. Sonntags 10 bis 12 Uhr. 
midofr7 


Bargainsin Häufern. 


Evanfton Ave., neues Hans, moderne Einrichtungen. 
Radenswood, Eommercial Ave., Kot 50x140, moderne 
Einrichtungen. 
D. Indiana Str., dreiitöe. Bricthbaus und Bafement. 
Navdinia, Schöner Plag anRogerilliamsNive., billig. 
Eait Wheaton, 2 Hänfer und # Lotten. 
Eouth Park Ave.. nahe 32. Str., jhönes Bricfhaus. 
Etate Str., nahe 34. Str., Laden und Flat. 
State Str., nahe 37. Str., Laden und zwei Ylats, 
Champaign Ave., nahe 45. Str., zwei Flats. 
Ra Salle Str., nabe 57.Str., moderne Einrichtungen. 
Zangley Ave., nahe 38. Str., Ihöne Lage. 
Anburn Park, Sherman Str., höner Plaß. 
momi7 B. 5 YJacob3, 9 Wafhington Str. 





Zu verkaufen dur €. 8. Ganfield, Spezial-Bargainz 
in Grimdeigenthnm, nabe den folgenden Ecken : 

Divifion Str., nahe Wood, 1 Lot. 

Wood Str., nahe Divifion Str., 3 Lot3. 

Superior Str., Ele Hoyne, 2 Lot3. 

Sch Habe den Auftrag, obiges Eigenthum zu verkaufen. 

RT; habe eine große Auswahl von mtttlerem und 
billigem Eigenthum. mi.do,fr,fa,8 

€. 2. Eanfield, 164 Randolph Str. 


Zu verkaufen: Ein zweiftödige® Framehaus mit 14 
— Lot 24x162. Preis $2800. 811 W. Taylox 
tr. mi,do,8 
Zn verkaufen: Neues 4 Stod» und Bafement-Brid- 
haus mit Store. Südfront No. 715 Welt 12. Str. 
Boulevard, nahe Aihland Boulevard, Eigenthümer im 
3. Floor. Sfeb2w,8 


Zu verfaufen: Eine Lot; eine Gelegenheit, die nur fel« 
ten geboten wird, für einen Yäder, um Geld zu machen. 
Naczufragen 185 Blue Island Ave., Bäckerei. zZfeblwsö 


Zu verfaufen: Gine Farm, 98 Ader guten Boden. 
Ale Bequemlichkeiten dabei. 35 Meilen von Chicago. 
Naczufragen 377 Armetage Ave. 302103 


Wohnungen, Zimmer und Board, 
“Zu vermiet en: $10 6 feine Zimmer. 664 Augufta 
ec nabe ern ik u 30a 02 


Zu wisse art don“ einem älteren Herm ein 
—— di ares yimmer, mit oder ohne Board, 
nabe an W. 12. Str. an abrejfire mit Angabe beö 
Preifes, A. R., 353 MW. 1% Str. dimi7 


Gefudt: Eine Frau wünjt ein 1 Ernäh- 
zung und Pflege aufzunehmen. 3304 ©. “ine —— 
i 


— — — — — — 
Berlaugt: Zwei Boarders bei Leuten ohne Kinder. 
Gerhardt, 746 R: Paulind Str. 41107 


Boarder3 verlangt: 8 — Str., nahe Wells 
I&önes Zimmer für 2 mit , 83.75. 5feb, 1m,8 
dvermiethen, Drei ot vier leere Zimmer, 


W. Str. 


Photographen. 
H. HUEBNER, 


505 Hort; Ave. 


Kür nur 2 Dollars ein Dutend befte 
Gabınetbilder. 


ein größeres Sx1O in einem prachtvollen 
Gratis Soldrahuıen. ’ — 


Kleine Anzeigen. 








Stelengeſuche und Annoncen, in Denen 
Arbeits kräãfte verlangt werden, einmal un—⸗ 
entgeltlich. Alle anderen „kleineren““ Au— 
geigen 1 Gent Dad Wort. 


Berlangt: Männer -und Knaben. 





Gewandter Verkäufer, um Abonnenten 
1117 N. Halifted 
midoT 


„Berlangt: 
= Diendius Lejezirfel zu jammelı. 
Str. 


Verlangt: Ein guter junger Mann als Kellner im 
Reftaurant. 233 E. Randolph Str. 7 


Verlangt: Laufburſche im Laden. 
Str. 





500 N. Wells 
4 


Derlanat: ungen, um in Federn zu arbeiten. 56 
— 6 W. Van Bureun Str. 7 
DVerlangt: Ein Junge, weicher ihon im Lodjmith- 
Geihäft gearbeitet hat. 443 Rt. Elarf Str. 7 
Berlangt: Sofort, gute Schreiner, Carver und 
Yiniihers. 158—160 W. Lafe Str., 3. Floor. 7 


Verlangt: 


Ein Bügler an Hoien. 132 Ordard Str. 
mi,do, fr,8 


W. North 





Deriangt: -Ein Prefier an Holen. 286 


Avenue. 8 


Verlangt: Sofort, gute Barbiere. 3004 S. Halſted 
Str. dimis 





Mehrere erfahrene Agenten für deutſche 
Guter Verdienſt. Erck & Zieke, 
4f1woe 


Verlangt: 
Wochenſchriften. 
130 O. Ohio Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
Verlangt: Eine ältlihe Frau oder ein junges Mäd- 
hen in einer Kleinen unılie. 54 Ihomas Str., Eee 
Lincolu Str. mido? 
Deriangt: Ein gutes Mädchen, das am Tiic) auf: 
warten Fann; guter Lohn. Naczufragen 264 Augufta 
Etr. * 7 
Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Herrſchaſſten finden ſtets gute Mädchen. 





Hausarbeit. 
2723. Str. 
midoja? 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 701 ©. 
Ganal Str. 7 
Verlangt: Ein deutjches Mädchen für Küchenarbeit. 
224 9, Clark Str. 7 
Verlangt: Mädchen, die in der Anfertigung von 
Sianeilhemden erfahren find; wur folche. Dampfbetrieb. 
Kahn Brothers & Eo., 233 und 240 Adanız Sir. 7 





Verlangt: Ein 15- oder 16jähriges Mädchen für 
Hausaxbeit. Maun, Frau und ein Jahr altes Baby 
in der Familie. 273 Forquer Str., 


Verlangt: 10 geübte Hände an feine Gimp-Trimming. 
Nur gute Arbeiterinnen mögen nachfragen. Gute Ar— 
beit, gute Bezahlung. 1217 Diverſey Str. m,d4 

DVerlangt: Junge Damen mittlerer Größe, guter Form 
und angenehmen Neugern, fiir einen neuen Bühne-Aft; 
ehrenhafte Stellung. Nachyufragen von 1—6 Uhr, 318 
Dearborn Str., 2 Treppen Hoch. m,dt 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Schaut, 
35 Teit Blace, nahe Nilwanfcee Ave. 6 

Berlangt: Ein ordentliches MädHen für allgemeine 
Hausarseit, muß gut waichen nnd bügeln können. 
Nachzıtragen 445 Dearboru Ave. 6 





12 


Ein Mid Hen don 15—16 Jahren im einer 
5315 Emerald Ave. 6 


Verlaugt: 


t: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Guter Loy. 572N. Doyne Ave. 6 


dige Männer, in Yafe View 
Nachzufragen Donneritag 
Raeßler, 108 Quinch 

mideb 


Verlangt: Zwei an 
wohnhaft, als Collett 
Nachmittag von 4 bis 6 Uhr. F. 
Str., nahe La Salle Str. 


>. 


Verlangt: Eine gute deutihe Köchin die jerbitftändig 
fochen fan. Lohn $5.09 die Woche. 125 ©. Elarf Str, 
Room 78. mi,do,fr,8 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
597 Deiferfon Str. mit, do,fv,8 


Derlangt: Ein anjtändiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2232 Archer Ave. 8 





Berlangt: 
Hausarbeit. 


Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
921 S. Halſted Str. 8 

Derlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Hausarbeit, 
muB wajchen und bügeln fönzen. Marks, 449 Anjtin 
Ave. dimidos 


Verlangt: Sofort, tüchtige deutſche Mädchen für 
Kochen und Hausarbeit. 889 N. Clark Str. dimido6 


langt: Ein fiarfes deutjches Mädchen für gewmöhn- 
ausarbeit. 182 Göthe Str. dimis 
Verlaugt: Vier erſter Hlaſſe Maſchinenmädchen an 
Shophoſen. 773 Girard Str. dimidofrſa? 
Verlangt: Ein gutes Mädchen (katholiſch) für allge— 
meine Hausarbeit. Nahzufragen 555 Wlittwantee Ave. 
diImidoT 


Verlangt: Ein ältere® Mädchen oder eine Witiwe 
zroiichen 30 nd 36 Jahren, ımn im einem Kleinen Laden 
mitzubelfen nıd einem Haushalte ohne Kinder vorzuſte— 
ben. Adreiie, 9. 82, „Abendpojt*. dimiT 


Verlangt: Gin gutes deutihes Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. 3426 State Sir. Dim? 


meine — in einer kleinen Familie. 

diana Ave. dimi? 

Verlangt: Dentihes Mädchen für allgemeine Hans: 

arbeit 39 €. 25. ©tr. modimis 
Verlangt: Gute Maſchinenmädchen an Hofeit. 

N. Lincoln Str. modims 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
1218. Kinzie Str., Ede Milwanfee Ave., Salooır. 
modimiö 


Steiungen fühen: Wänner. 


Geſucht. Ein junger Deutſcher, friſch eingewandert, 
fucht irgend welche Beichäftigqung. 131 W. Jadion Str, 
Gent: Stellung ald Lundfodh im Saivon. Gef. 
Offerten B. 26, „Abendpojt". mi,do,8 
Geſucht: 
Store. Gute Stadt-Zeugniſſe. 





Ich ſuche einen Platz als Clerk im Shoe 
H, 86, „Abendpoſt“. 
dimido?T 





Gefucht: Ein junger Manır, welcher im Saloon er- 
fahren ıft und gut mit Pferden umgehen kann, jucht 
Steltung bei beicheidenen Aniprücden. Gefl. Adr. uns 


ter D. 50, „Abendpojt“. dimt? 





Geiucht: Ein junger Mann, 24 SYahre alt, der 
deutſch, ruſſiſch, polniſch, litauiſch und etwas engliſch 
Adr., R. 


Spricht, wünjcht irgendiwelde Beiäftigung. 
35. dimiT 


Stellungen fuhen: Frauen 
Gejudt: Eine alleinjtehende junge Frau fucht Stelle 
7 


als Haushälterin oder Krankenwärterin. 3. 27, 
„Abendpojt". 8 


+ 


Geiudt: Ein erfahrenes Mädchen jucht eine Stelle 
als Haushälterin bei einem einzelnen Herrn. 130 Nord 
Elart Str. 11. 8 


—Toerwatisgeiegenheiten. _ 


Zu verfaufen: Seltene Gelegenheit, ein Geihäft von 
21 qut möblirten Zimmern fofort wegen schwerer Krant: 
heit de& Eigenthümers zu erwerben. 112 Nord Eiarf 
Etr. öfeb,1m,8 


— verkaufen: Ein kleines Milchgeſchäft. 
tr. £ 


Zu verkaufen: Notion:, Eigarren- und Bäcer:Laden. 
428 Yarrabee Str. 5feb,2w,8 


Zu verfaufen: Ein nmiedliher Candyftore, vaffend 
für eine Heine Familie, billig. Zu erfragen in der Office 
der „Abendpoft". mi,do,8 


7 Upton 
mi,do,fr,8 





Zu verkaufen: Ein gutgehender Saloon wegen zweier 
Geihüfte. 2942 Main Str. öfeb, 110,8 


Zu faufen gefucht: Kleine gutgehende Grocery; Keine 
Agenten. Adr. mit Angabe des Preijes, der täglichen 
Einnahmen zc., 9. 84, „Abendpoft.“ midos 


Zu verkaufen: Ein guter Delikateſſen⸗Brot· Candy⸗ 
Cigarren⸗ und Tabat·Store. Preis 81000 baar. Adr. 
D. 45,,Abendpoſt.“ midofr6 


Zu verkaufen: Ein Shuhmaderfhop mit guter Hund» 
Ichaft, billig. 2314 Hanover Str. nıt,do,fr,8 


Zu verfaufen: Butcherihop, wegen Abreife. TI1N. 
Salited Str. dimidofr7 
Zu verkaufen: Eine gutgehende Bäderei,; vollftän® 
dige Einrichtung; mit oder ohne Wagen; alter Gejhäfts* 
plak. 581%, 12. Str. 4f2w7 


Inserieren chen eff 
zu verfaufen: Ein Butherfhop, mit oder ohne Pferd 
und Wagen. Austunft in der „Abendpoft". dimidoT 


Zu verkaufen: Ein gutgebender General Meran: 
dije Store in der Nähe einer Schule. Offerten 5 
Kid unter €. 51, „Abendpojit*. 471w7 


Billiger Ausverkauf in Stiefeln, Schuhen und aller 
Iei Rubber-Waaren, wegen Aufgabe des Geiäfts. 415 
W. Chicago Ave. 41w7 


Eine 5 ——7 
dertaufen. erten unter be 
ep — mai 


x 





— 


in i zwiſchen Halſted 
Str. und Blue Island Ave. 7: 


Perlangt: Ein junges deutiches Mädchen für allaes | 
1914 In- 


362 | 


Ecke State und Washington Str. 


Gezwungen 


Alles, ohne Rückſicht auf den Einkaufspreis, verkauft. 
Waaren im Werthe von einer Drittel Million ausgeſchlachtet. 
Aufgabe des Geſchäfts. 


tung zu verkaufen. 


um Ausverkauf! 


Der Laden muß geräumt werden. 
Ladeneinrich⸗ 





ee 1 Sie können unmögfic) diefen Verkauf verfäumen ! 


fauf! 


Großer Schluß-Berfauf von 


Mäntelhn. 


Nur noch 10 Tage, um unſeren ganzen SIE. 
derſtoffen ſofort in Baar umzuſetzen, bieten 


Winter-Vorrath auszuverkaufen. Jedes 


Kleidungsſtück muß verkauft werden. 
nur die Hälfte der Fabrikationskoſten. 


Plüſch⸗Saques. 
$13.50, 
$15.00 


— und— 


S18. O00. 


Heruntergeſetzt von 530.00. 


Plüſch-Newmarkets. 
B20.00. 


Heruntergelebt von $50. 


® 
34 Größe, ( Eu 0) 
! ve ). 
50 Seal Plüſch-Saques, werth bis * are = 
(nur nod fleiie Größe — 9 


BE nen nenne ce 


25 Damen Tucd-Newmarkets,. fäly } 85 90 
34* 


Ein echter Seal-Wrap, 
regulärer Preis 8150 


gejtreift, elegante Mufter, werth #15 > 
(ein Bhroain), jegt 


Tud-Rewmarlets. 
S5.009, 
357.00, 
S53.00. 


Heruntergejegt von 815.00. 


Fancy Tuch-Newmarlets. 


S10.009, 
$12.00. 


Neduzirt von 825.00. 


Der Ueberreit unferer 


Winter-Maentel 


mus fofort verfauft werden. Jedes Klei— 
dungsjtück zu weniger als Herjtellungsfojten 
verfauft. 


I 
Tapeten. 
Spesiat-:Rotis. 


50,000 Rollen Tapeten und Rorten werden | 
zu weniger als 50 Gts. am Dollar auöver: | 
fauft werden. Beachtet folgende Preije: | 
Per Rolle. | 

| 


10,000 Rollen oute Tapeten . . 4 
12.000 Rollen Golätapeten 66, 8 u. 106 
15,000 Rollen Golägrundtapeten 15 u.17c 


10.000 Rollen der besten gepressten 
TApEtEN, berstede. rer reis 206 I. 2D6 
Maler, Tapezierer und Srundeigenthums- 
händler werden gut thum, diefen Ausverfauf 
zu bejuchen. 


reife | 


Kleiderſtoffe! 
dleiderſtoffe! 
Um unſern rieſigen Vorrath von Kleider— 


wir nachfolgend die großartigſten je geſehenen 
Bargains an. Irgend Jemand, der einen 
Kleiderjtoff billigiter, mittlerer oder 
hochfeiner Qualität faufen will, fann 
von diefem Verfaufe unmöglich fortbleiben. 
Wir Fönnen wegen Raummangels "unten: 
tebend nur wenige Breife anführen, aber 
unjer Preis für jedes Stück Kleiderjtoff ift ehr 
ebenso großer Bargain. 

Per Yard. 


Doppelte Breite, Schwerer Woll- | 
Iricot, ale Karben, aud | 
ganzwollene Noveliy-Streiz | ( 
| | ) 


fen, wertd 30 Gents per 
Yard. 


&, 
IJIJJ ren 


Inch Reinwollene Tricots 
(ſchwer) und Doppelte Breite, 
reinwollene Flanell Suit- 
ings, werth 50 Cents per 


Yard. | 


Inch reinwollene Frauzo | 
ſche Damen -Tuch-Suit- 
ings, alle Farben und 
ſchwarz, werth 90 Cents. 


Jebt 


Juch Henriettas, reinwollene, 
Seiden-,„Finiſh“, elegante 
Qualität, alle Farben “hl 
Ihwarz, wert) 75 Gents die) 

Yard. | 
‘est | 


Seidenſtoffe, 
Plüſche und Sammele. 


50c Qualität feine Atlaſſe 
50e Reiche Seidenglanz Velveteen 
*81.00 Qualität Faney reicher Seidenſam— 
met, Ausverkaufspreis 2) 
Alle Seidenftolle, Sammete und Plüge zu 
Schlenderpreiſen. 


Bänder}. fafien Joflenpreife. 


Elegante Girtelbänder 
Reiche Braid Trimmingg 
Stärkſte Kleiderſtahle, Dutzend 
10c Holyofe Nähſeide, 100 Yards 
Alle Knöpfe und Beſütze verſchlendert. 


65 Duralität gerippte Damen-RWeiten... 


54 


3: ch Schwarze Henrietta, rein] 
Wolle, Seiden - „Kiniih“, ele 
gantete Qualität, Die je 
ansgejtelt wurde, werth 
$1.75. 

Sehr. 2: | 


90» 
zus 


> — 
Großer Schleuderverkauf 
4 o 
von Strumpfivaaren. 

75c Qualität Gorjet 
Grira Ichweres doppelt gefaltetes Bett- 

zwi, Ausverfaufspreiß.......2... 1 
Sranzöfiiche Attasglanz — 15c Qualität 

— muß verkauft werden zu 


e Qualität import. Zephyr Gingham 12} 


1Sc \ 
15c Tualität Shottiicher Gingham .... 10c 


HBandtuchitoffe, Leinwand, 
Weihwaaren, 
Handtücher, Blanfets, 
Bettdecken, Slanelle, 
Sticfereien und Spigen 


werden alle 


zu Schleuderpreifen verkauft. 


) 
d 


Ausverkauf von 


Spitzen-Gardinen. 


Enorme Reduktionen. 


—A 


69c das Paar| $1.29 das Paar 
980 das Paar) $1.49 das Paar 


Bolle Größe, eingefagte Kanten, 
Werth von 81.25 bis $3. 
AlleBorhängeaufwärts bi3$6 


su 53.75 das Paar. 


weniger als Koftenpreis, 


Seidene Velburs, 


modernſte Farben, zu Gardinen, Draperien u. 
ſ. w., gerade wie Seide, —— um zu 25 
CEts. zu verkaufen. Verkamfspreis: 


1Sc. 


Ghenille Vorhänge, $4.75 bis 86.50 pro 
Paar. NRamies und Autes zufambreguing 
und Ueberzüigen, 4Sc pro Paar. 

1000 ‘Baar Draperie-Ketten, Ic das Paar. 





PARIS STOR 


Ede 


e und Wafhington. 


Stat Baf 





THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 


Dr. Bhilipp Sattler, Director. 


Honore Block, Ecke von Adams und Dearborn 
Eingaug: 204 DTearborn und 93 Adams Str. 


Str. 
- 


Gatarıh, Lungenleiden, Rheumatismus una 


nervöfe Kranfyeiten mit Geichiet behandelt, mittelit 
den neueften Apparaten die der Miftenichaft befannt find. 
Electrizität in verſchiedentlichſten Formen wird ausgedennt 
angewendet. ſpeciell für nervöſe Leiden und erſ 
Krankheiten. Die größte eleftroftetiiche Mafchine im Weiten 
und eleleftrothermijche Eabinet im Gebraud). 


„Erfolg iſt das beſte Zeugniß.“ 


Lungenleiden. Ich war dem Tode nahe mit Lun—⸗ 


genleiden und ofteren Blutſturz. aber durch ihre ausgezeich⸗ 
nete Behandlung bin ich curirt worden. 


tarrh durchgema 


Ars. Le Clanche, 5225 Butterfield Str 
Eatarrh. 30 habe die alten Heilmethoden für Ca- 
Ht und natürlich feinen Erfolg gehabt; ich 


hatte einen böjen Groniihen Fall und mit ihrer wiflenfchaft» 
Kihen und ausgezeichneten Bekandiung wurde ich ganz ge» 


fund. 


Nernöjed Leiden. Ya 
längerer Zeit, bi$ ich unfähig zum Arbeiten war. 


Mrs. Auftin, 135 Walhingten Sir. 


& litt an nerodier Lähmung feit 
Sch ver» 


zweifelte am Leben. m einem Monate zu meinem Exftaus 
nen war ich unter ihrer Behandlung curirt. 


Epilepfie. 


ffen, bis ich daB Gedächtnik und beinahe meinen Beritand verlor, und ich Eonnte nur mit 


arrie er, 191 8. Ave. 


Niemand Fann die entjeßlichen Schmerzen befchreiben, die ich gelitten unter den epileptifchen Ant 


an bie Zukunft 


— ch kaun ihnen nicht genug danken, für die Kur. die fie an mir ER ee denn — ges 


DOffice-Stunden: Wohen-Tage—10 Uhr Morgens bid 8 Uhr Abends. Somntags—11 BiE I Nahmittags. 


Bathertheilung frei. 


Alle Opradgen werben geiproden. 





Der Klumpfuſz. 


Moman don Ewald Auguft König, 


> (19, Fortjegung.) 
‚Der, ben er vernichten wollte, trium: 
phirte jet über ihn und ihm waren 

i fortan die Hände gebunden, er mußte es 

 gejchehen Lafjien — e3 war um zu ver: 
zweifeln! 

Ladenberg ließ ihm Feine Zeit zu einer 
Antwort, er kehrte in jein eigenes Kabi: 
net zurüd und ließ-Hugo rufen, 

;. „BeträgtdasDanco in runder Summe 
taujend Thaler ?“ fragte er, alS der junge 
Mann eingetreten wat, _ u 
Y Hugo nickte bejahend. F—— 
A.Ich möchte einen Eid darauf ſchwö— 
ren, daß ſie geſtern Abend noch in der 
Kaſſe lagen,“ ſagte er. „Wer ſie ge— 
nommen hat, wird ſchwer zu ermitteln 
und noch ſchwerer zu beweiſen ſein, ich 
muß das Deficit aus meiner Caution 

decken, möchte zugleich aber bitten, mich 
von der ferneren Verwaltung der Kaſſe 
zu entbinden —“ 

Schreiben Sie dieſe tauſend Thaler 
mir an,“ unterbrach der Bankier ihn, 
„hoffentlich wird es Ihnen genügen, daß 
ich in Ihre Ehrlichkeit und Gewiſſenhaf— 
tigkeit nicht den leiſeſten Zweifel ſetze.“ 

Freudig überraſcht blickte Hugo auf, 
ein warmer Strahl des Dankes aus ſei— 
nen Augen traf den korpulenten Herrn, 
der freundlich lächelnd ihm gegenüber— 
ſtand. 

„Es genügt mir und ich danke Ihnen 
für dieſen abermaligen Beweis Ihres 
Vertrauens,“ erwiderte er. 

„Ich weiß, daß Sie eine Ehre darin 
ſuchen, dieſes Vertrauen zu rechtferti— 
gen,“ nickte der Bankier. „Sie ſollen 
dazu Gelegenheit erhalten. Morgen 
übergeben Sie die Kaſſe Herrn Frank, 

Ihr Sitz iſt fortan hier in meinem Ka— 
binet.“ 

Hugo blickte ihn ſtarr an, dieſe plötz— 
liche, ihn ehrende und auszeichnende Be— 
förderung vermochte er ſo raſch nicht zu 
faſſen. War der Disponent in Ungnade 
gefallen? Und war er berufen die Stelle 
desſelben auszufüllen? 

Es gab ältere Kommis im Hauſe, die 
darauf eher Anſpruch hatten, was bewog 
Ladenberg, gerade ihm dieſe bevorzugte 
Stelle zu übertragen? 

„Nun? Sind Sie zufrieden?“ fragte 

der Chef in wohlwollendem, ſcherzendem 
Tone. „Sie werden hier Arbeit genug 
finden, und ich glaube auch, daß Sie dem 
Poſten gewachſen ſind —“ 

„Ich finde keine Worte, um meinen 
Dank auszudrücken!“ 

„Worte? Danken Sie mir mit Tha— 
ten! Helfen Sie mir treulich, die Laſten 
und Sorgen des Geſchäftes zu tragen, 
einen anderen und beſſeren Dank ver— 
lange ich nicht. Was heute Morgen hier 
vorgefallen iſt, ſei vergeſſen, Sie werden 
darüber ſchweigen, Sie können es um ſo 
eher, als die Kaſſenreviſion für Sie ein 
glänzendes und ehrenvolles Reſultat ge— 
habt hat.“ 

Hugo verbeugte ſich und ergriff die 
Hand ſeines wohlwollenden Chefs. 

„Stellen Sie mich auf die Probe,“ 
agte er, „ich werde niemals vergeſſen, 
welchen Dank ich Ihnen ſchulde.“ 

„Es iſt gut,“ erwiderte Ladenberg, den 
Handdruck erwidernd, in Ihrem eigenen 
Intereſſe liegt es, das nicht zu vergeſſen. 
Ich erwarte Sie morgen ſofort nach der 
Uebergabe der Kaſſe, Sie werden dann 
erfahren, welche Arbeiten ich Ihnen zu 
übertragen gedenke.“ 

Hugo entfernte fich in gehobener Stim: 
mung, ev meinte noch immer, das Alles 
fönne nur ein Traum fein und es drängte 
ihn, heimzueilen, um jeiner Mutter das 
Borgefaliene zu berichten und ihr zu be: 
weijen, daß jeine Verlobung mit Gret: 
hen nicht den gefährlichen Einfluß übte, 
den fie fürchtete und ihrer Weigerung zu 
Grunde legte. 

Die Holgen eines Berlo- 
bungsfeftes. 


Der Geheimrath) war dem Wunſche 
Werners bezüglich des Berlobungsfejtes 
bereitwillig entgegengefonmen, 

Zahlreiche Gäjte waren geladen ; nicht 
nur die ganze Yamilie des Bräutigams, 
auch alle Freundinnen der Braut, jowie 
die näheren Bekannten ihrer Eltern, 

Es war ein glänzendes Feft, der Ge: 
heimrath hatte Feine Kojten geicheut, un 
feinen Gälten die Ueberzeugung einzu: 

- flößen, daj er noch immer über ein gro: 
Bes Vermögen gebieten Fönne, 

Auch der Nentner Gottjchalf war er: 

fhienen. Werner hatte feinem Berfpre: 


chen zufolge perfönlich ihn abgeho t; die | 
Seheimräthin wollte fih anfangs um | 


feinen Preis dazu verftehen, neben dem 
bürgerlihen Schwager zu fißen, von 
bejjen Unterhaltung fie fich auch nicht 
viel Erfreuliches verjprechen durfte, aber 
endlich gab jie doch den Bitten und 
Gründen Werners nach, und der Nentner 
ſaß jetzt ziemlich ſchweigſam zwiſchen ihr 
und der Baronin von Bergau, die ſo we— 
nig wie er an dieſem geräuſchvollen, 
glänzenden Feſt Gefallen zu finden 
ſchien. 

Kurt ſaß neben Verena, der Referen— 
dar neben Adda, ſo hatte Verena ſelbſt 
es geordnet, aber ſie fanden Beide bei 
den Bergaus nicht das Entgegenkom— 
men, das ſie erwartet zu haben ſchienen. 

Kurt war ziemlich einſilbig, trotzdem 
Verena es an Bemuhungen nicht fehlen 








ließ, ihn zu einer lebhaften Unterhaltung 


zu bewegen. Adda erkundigte ſich bei 
dem Referendar nach dem verhafteten 
Wilddieb und den Nejultaten der Unter: 
fuhung und zeigte fich darauf ebenfalls 
zurüdhaltend, 

Na der Tafel, als alle Toafte aus: 
gebracht waren und die Gäjte jih in die 
anftopenden Näume zurüdgezogen hat: 
ten, wurde bie Unterhaltung lebhafter. 

Diener räumten in gejchäftiger Eile 
ben Speijefaal aus, die Kleine Mufik: 
fapelle intonirte die erften Takte einer 
BPolonaije, und während die Jugend fich 
den Freuden des Tanzes hingab, jaßeı 
bie älteren Herren im Raudfabinet an 
den Spieltijchen. 

Werner hatte die erjten Tänze mit ei: 
ner Braut getanzt, er führte jie jegt zu 
ihrem Sig zurüd. E 
„Du mußt mich entiuldigen, wenn 
id den nächiten Tanz überjchlage, liebe 
Konſtanze,“ jagte er, während er ihr ein 
Glas Fruchteis überreichte, da3 er von 
dem Servirbrett eines Dieners genom: 
men hatte, „ich fühle mid) gewiljermaßen 

“verpflichtet, mich aud einmal nad) un: 


ferem Dnkel umzuſchauen. Ich weite, 


darauf, er -figt. irgendwo allein in einer 
— Eae und langweilt ſich, und 


doch hat er nur mir zu Liebe die Einla⸗ 
dung angenommen.“ 

Ueber die Lippen Konſtanzens glitt ein 
ſpöttiſches Lächeln. 

„Findeſt Du ſo großes Gefallen an 
dem alten Herrn?“ 

„Aufrichtig geſagt — ja, man muß 
nur verſtehen, ihn zu behandeln, und 
verderben dürfen wir es nicht mit ihm. 
Jede Aufmerkfankeit rechnet er uns hoch 
an —“ 

„Aber wozu das, Werner?“ 

„Um die Haushälterin zu ſtürzen,“ 
ſcherzte er. 

„Wenn Du das fertig brächteſt —“ 

„Ich habe es mir zur Aufgabe ge— 
macht, alſo auf Wiederſehen, an Taͤu— 
zern wird es Dir während meiner Ab— 
weſenheit nicht mangeln.“ 

Er durchſchritt die angrenzenden 
Räume und fand endlich den alten 
Herrn, wie er es erwartet hatte, einſam 
in einer halbdunklen Ecke. 

„Ich habe Sie überall geſucht,“ ſagte 
er mit leiſem Vorwurf, während er ihm 
gegenüber Platz nahm, „ich glaubte mit 
— Sie im Rauchzimmer zu fin— 

— 

„Was ſoll ich dort? erwiderte der 
Rentner mürriſch, ich ſpiele nicht und der 
Tabakrauch beengt mir den Athem.“ 

„And jo ganz troden fiten Sie hier ?“ 

„Champagner ift meine PBailion 
nit.“ 


„Welches andere Getränk würden Sie | 


vorziehen ?“ 

„Wenn ich ein Glas Bordeaur haben 
Fönnte —“ 

„Ich hole es Ihnen.“ 

„Das kann ja einer der Yafnien be: 
ſorgen.“ 

„Nicht doch, ich gehe ſelbſt“, ſagte 


Werner raſch, der ſich bereits erhoben 


hatte, „auf die Lakaien kann man ſich 
nicht verlaſſen.“ 


Er eilte hinaus und kehrte nach eini- 


gen Minuten mit einer Flaſche und zwei 
Gläſern zurück. 

Der alte Herr ſchmunzelte befriedigt, 
als er an ſeinem Glaſe genippt hatte. 

„Vorzüglich!“ ſagte er, „das iſt ein 
Weinchen nach meinem Geſchmack, dabei 
kann man's ſchon aushalten. Kehren 
gDie nur zur Geſellſchaft zurück, Kon— 
ſtanze wird Sie vermiſſen —“ 

„Sie weiß, daß ich bei Ihnen bin.“ 

„Und ſie hat Ihnen Erlaubniß ge— 
geben?“ 

„Ohne Zögern, überdies bin ich auch 
kein leidenſchaftlicher Tänzer.“ 

„Ich hab' nie begriffen, wie man 
daran Gefallen finden kann,“ ſagte der 
Rentner kopfſchüttelnd, während er ſein 
Glas wieder füllte und die Tabaksdoſe 
aus der Taſche holte. „Apropos, der 
Baron von Raven und ſeine Gattin ſind 
wohl nicht eingeladen?“ 

„Sie ſind verreiſt,“ erwiderte Werner. 
„Sie erinnern ſich ja, was ich Ihnen 
über dieſe Reiſe ſagie.“ 

„Wirklich nach einem Spielbade?“ 
fragte Gottſchalk überraſcht. 

„Jedenfalls.“ 

„Und Ferdinand?“ 

„Augenblicklich iſt für ihn nichts zu 
fürchten.“ 

„Aber die Baronin wird zurückkeh— 
v 

„Dann werde ich Wache halten, ver— 
laſſen Sie ſich darauf. Sie bleiben doch 
hier bis zum Schluß des Feſtes?“ 

„Das kann ich nicht verſprechen.“ 

„So ſehr lange dauer''s nicht mehr, 
höchſtens bis Mitternacht, dann iſt alles 
vorbei. Wir gehen zuſammen nach 
Hauſe, ich habe Ihnen unterwegs noch 
manches zu ſagen, was Sie jedenfalls 
intereſſirt. Verſprechen Sie es mir, ich 
ſorge dafür, daß Ihnen hier der Stoff 
nicht ausgeht —“ 

„Mit dieſer Flaſche hier habe ich ge— 
nug — eine Priſe gefällig?“ 

„Ih danke Jhnen, aljo Sie verjpre: 
chen es mir?“ 

„Nun, jo bald gehe ich no) nicht.“ 

„Und ich werde bald wieder bei „shnen 
ſein.“ 

Werner kehrte zu ſeiner Braut zurück, 
er fand ſie umſchwärmt von jungen Da— 
men und Herren, und ſie rief ihm neckend 
zu, er müſſe ſich nach einer anderen Tän— 
zerin umſehen, da ſie für den ganzen 
Abend engagirt ſei. 

Er nickie ihr lächelnd zu und ging in's 
Rauchzimmer. 

Hinter dem Seſſel ſeines Vaters ſte— 
hend, ſah er eine geraume Weile dem 
Spiel zu, dann kehrte er zu dem Rentner 
zurück. 

„Meine Braut hat mich entlaſſen,“ 
ſagte er heiter, ſie tanzt mit Anderen, 
da bin ich freilich überflüſſig.“ 

„Das kommt davon, daß Sie ſich um 
mich gekümmert haben,“ ſagte Gottſchalk, 
dem die Zunge inzwiſchen ſchwerer ge— 
worden war. „Glauben Sie mir, die 
jungen Damen —“ 

„Ach was, mir iſt es ja ſo ganz lieb, 
wir wollen ein Glas zuſammen trinken 
und dieſe Stunde uns nicht trüben 
laſſen.“ 

Der Rentner hob die Flaſche empor, 
ſie war leer. 

„Da ſehen Sie den echten Deutſchen, 
der immer Durſt hat!“ ſagte er. 

Werner lachte und ging, ohne ein 
Wort zu erwidern, hinaus. Als er zu— 
rückkehrte, ſtellte er zwei Flaſchen auf den 
Tiſch. 

„Bordeaur für Sie und für mich ein 
leichtes Mojelweincden,“ verjegte er. 
„Die ichweren Weine darf ich nicht trin- 
ten, fie befonmen mir nicht. “ 

„Im Grunde genommen habe ich auch 
genug,“ erwiderte der Rentner, aber lie 
es doch geichehen, daß fein. Glas wieder 
gefüllt wurde. „Und wenn es Nhnen 
reiht ift, Baron, wollen wir Brüder: 
haft trinken.“ 

„Mit dem größten Vergnügen, Onfel, 
ich wagte nicht, Dir den Borjchlag zu 
machen, weil ich der Jüngere bin,“ 

„Unfinn, was fünmern jolde Etiquet: 
tefragen einen verjtändigen Mann! 
Aljo angeftogen — schmollis!“ 

„Fidueit, Ontel!* 

Sie leerten die Gläfer, und der Alte 
ihwantte, als er fich erhob, um dem 
Baron den Bruderfuß zu geben. 

„3% hoffe, wir werden treue Freund: 
haft halten,“ jagte er mit unficherer 
Stimme, 

„Das unterliegt feinem Zweifel.“ er 
widerte Werner, ih bin kein Spielver: 
derber und für einen Freund Tann id 
mich aufopfern.“ : 

„IH glaub’s,* nidte der Rentner, „bijt 
ein präctiger Kerl und haft ganz ge: 
junde Anfihten.“ ·· 

„Dafür habe ich eine [limme Schule 
burhgemadt.* er 3 

„Sie hat Dir nigts aeſchadet. Frei⸗ 











ih, e8 war ein gefährlicher Weg, Du 
bätteft ebenjo gut untergehen Fönnen,* 

„Drüben nit —* 

„Aber unter den Komdbdianten, ich 
bab’ allen Nefpekt vor dem leichtfertigen 
Völkchen.“ * 

„Es iſt nicht ſo ſchlimm, wie man's 
gerne macht.“ 

„Aber immer noch ſchlimm genug, Du 
wirſt mir nicht das Gegentheil beweiſen 
können., 

„Ach was, Onkel, ſtreiten wir nicht 
darüber,“ ſagte Werner heiter, indem er 
die Gläſer wieder füllte; „ich habe das 
Völkchen kennen gelernt und manches 
gute Menſchenherz unter ihm gefunden. 
Aber was iſt das? Es ſcheint irgend 
etwas vorgefallen zu ſein, die Muſik 
ſchweigt, die Gäſte brechen auf —“ 

„Sieh' zu, was es iſt, Bruderherz, ich 
möchte auch aufbrechen, des Guten iſt 
genug geſchehen.“ 

Werner war bereits von ſeinem Sitz 
aufgeſtanden, er horchte auf das ferne 


Stimmengewirr, haſtig legte er ſeine 


Hand auf den Arm des Onkels. 

„Du bleibſt, bis ich zurückkehre,“ 
ſagte er, „wir gehen zuſammen nach 
Hauſe.“ 

Der Rentner brummte einige Worte 
und griff mit zitternder Hand nach dem 


Glaſe. Werner wollte eben das Zimmer 


verlaſſen, als ſein Vater eintrat. 


während er durch ſein Loignon einen 


prüfenden Blick auf den Rentner warf, 


„die Geheimräthin hat ſich zurückziehen 


müſſen, damit iſt das Feſt beendet und 


wir wollen nun auch gehen.“ 


beſorgt. 
„Nichts beſonderes — eine kleine 


Ohnmacht, dadurd) hervorgeruiene Auf: 
Ohnmacht, dadurch hervorgerufene Auf-— ee — 
vegung unter den Damen und Aujoruc | falle er, „ſchließ' die Thüren hinter Dir 
derjenigen Gälte, die diejen Borwand | 3 
tout! | 


Nimm Abjchied, ich erwarte Dich in der 


willfommen bieken — @oilä 
Garderode.“  * 

Ierner jchob feinen Arın in den des 
Vaters und ging mit ihm Dinaus, 

„Du wirt wohl allein 
müfjen,“ jagte er mit 
Stimme, „ich babe dem Erbonfel ver: 
jprodhen, ihn nach Hauje zu bringen; 
angenehm ijt das zwar nicht, aber Du 
weißt —“ 

„Sehr wohl, dann ſei ſo gut und halte 
mich nicht auf.“ 


Werner drückte ſeinem Vater die Hand 
und trat raſch auf einen Diener zu, der 
ihn zu erwarte:: ſchien und der in der 


That den Auftrag hatte, ihn zu ſuchen 
und ihn in das Familienzimmer zu ſüh 
ren. 

Konſtanze und Verena waren untröſt— 
lich über dieſen plötzlichen Abbruch des 
Feſtes, ihre bitteren Aeußerungen über 


das Vorgefallene ließen Werner erken- 


nen, dak fie die Ohnmacht der Vluiter | 7 KL - u 2 
5 ) fruchtbare Schlamm des über ſeine Ufer 


getretenen gelben Fluſſes bedeckte weite 


nur für Komödie hielten. 
Der Geheinwath Fand fich nad) einigen 


Minuten auch ein, er hatte Ferdinand 


gebeten, die Pflichten des Hausherrn bei 
ven Teßten Gäjten, die auch jyon zum 
Aufbruch rüjteten, zu übernehmen. 

So theilnehmend und beforgt er fich 


doch, daß äuch er innerlich ſeiner Gattin 
grollte. 
Werner konnte nur wenige Worte mit 


ihm wechſeln, das Verſprechen, welches 
ev dem Onkel gegeben hatte, zwang ihn, | 
Abjchied zu nehmen, und man machte | 
auch feinen Berjuch, ihn zurüdzubalten, | 
die Damen waren nicht in der Stimm: | 
mung, eine heitere Unterhaltung anzu: | 


fnüpfen, und der Geheimrath winichte 


auch, jich in fein eigenes Zunmer zurüde | 


zuziehen, 


2 — 
Der Rentner ſchwankte bedenklich, 
als er amı Arıne Werners das Haus verz | 


lieh. 


„Das nennt man zu tief in's Glas 


blicken,“ brummte er mit unficherer 


Stimme, „kann mich der Zeit nicht 
mehr erinnern, daß es mir zuleßt palz | 


ſirt iſt.“ 

„Und was liegt daran,“ ſcherzte Wer— 
ner. „Wer niemals einen Rauſch ge— 
habt, der iſt kein braver Mann!“ 


„Singe nicht, Bruderherz,“ bat der 


alte Herr ängſtlich, „das jehlte noch, daß 
uns die Nachtwächter einſteckten.“ 

„Keine Furcht!“ 

„Na, na! 
fände! Haft auch ein Gtäschen zu viel, 
wie?“ 

„Kann fein!“ 

„Berfteht ih, man mu 
feiern, wie jie fallen,“ Tailte der Itent: 
ner, „aber das graue Elend morgen! 
Weißt Du was, Bruderberz ? 


uns ein Katerfrühftücd vorſetzen, das ſich 
gewaschen hat. Angenonunen ?* 

„Mit Vergnügen!“ 

„Schön — alſo abgemacht! Aber ſo 
geh' doch grade, altes Haus! Potz 
Blitz, wenn ich Dich nicht feſtgehalten 
hätte, lägſt Du jetzt auf dem Pflaſter. 
Weißt Du, mit der Ohnmacht meiner 
Frau Schwägerin — Donnerwetter, 
wie ſchläfrig mich der Wein aber gemacht 

at.“ 

’ „Du glaubjt nicht an die Ohnmacht 2“ 
fragte Werner. . 

„wo! Komödie, jage ich Dir!“ 

„Aber zu welchem Zwed?“ 

„Hm, wer weiß!“ fpottete der alte 
Herr fichernd. „Vielleicht war die leßte 
Flaſche Wein heraufgeholt — 0, ich jage 
Dir, die Frauen willen fich immer zu 
helfen und kommen feiten in Berlegen: 

eit!“ 
j „IH glaube doch nicht —* 

„Was? Daß es die lebte lajche 
war? Komödie war's jicher — na, mei: 
nes Bruders Bordeaur trinke ich aud | 
nicht mehr, mir ift diefe Sorte zu Schwer. | 
Du lieber Gott, wenn mich die Refi in 
dieſer Faſſung ſähe! Ich, hätte keine 
ruhige Stunde mehr.“ 

„Kannft fie ja entlafjen,* 

Der Rentner blieb jtehen und jah fei: 
nen Begleiter ftarı an, dann holte er die 
Dofe aus der Tajche, um eine Prife zu 
nehmen, was mit einigen Schwierigfei: 
ten verknüpft war, da er den Arm Wer: 
ner3 nicht loslafjen durfte, 


„Entlaſſen?“ erwiderte er. „Nicht 
zu denken daran! Wo finde ich eine an⸗ 
dere Haushälterin?“ 

„Kleinigkeit!“ 

Das verſtehſt Du nicht, Bruderherz, 
nein, die Reſi kennt mich und meine Ge⸗ 
wohnheiten — Sapperment, da ſind wir 
ſchon vor dem Hauſe!“ 

„Du haſt doch die Schlüſſel ?“ 
Vatürlich — alle.“ 

Ich werde öffnen, gib mir den Haus⸗ 
ſchlüſſel.“ 


| Lärm wirb’s 


- | 
heimgeben | 


gedämpfter | _ I Een 
ſah ihm nach, wie er das Zimmer ver: 


Die machen wenig Ums | 


die Feſte 


Du 
fommjt morgen früh zu mir, die Reſi ſoll 





„Jamwohl," brummte der: alte Herr, 
währender in feinen Tafajen fuchte, „aber 
geben, dann Fommt die Refl 
herunter — 
— 26 bleibe bei Dir, bis Du im Bette 

iegft. 

„Unfinn, Bruberherz, wenn ich erft in 
meinem Schlafzimmer bin, nachher finde 
ih mich [hon zurecht.“ 

„But, ih bringe Dich hinauf. ® 

„Aber feinen Lärin machen !“ jagte der 
a der jest die Schlüffel gefunden 

atte, 

Werner dffnete und bugfirte feinen 
Bine Freund jo gut &8 ging ins Haus 

inein, 

Dhne Lärm ging es freilich nicht ab, 
ber alte Herr polterte auch gar zu ge: 
räufchvoll die Treppe hinauf. 

Endlich waren fie oben, fie traten ins 
Wohnzimmer, dev Nabe fuhr krächzend 
aus dem Schlaf auf. 

„Rubig, Jakob!” rief der Nentner, 


„Dort auf den Tifch fteht eine Kerze, | 


Bruderherz.“ 
ch Habe fie Schon gefunden, ermiderte 


nv”. 


ı Werner, deiien Stimme plößlich heifer 
Hang, „bleib nur jtehen, wo Du jtejjt, | 


bis jie angezündet ift,* 


jeine ganze Aufmerkjamfeit in 


ſpruch. 


das ſchlummernde Mißtrauen 


„So, Bruderherz, jetzt geh' heim,“ 
zu, 
„Soli nicht vorher Dich zu Bett 
bringen ?* fragte Werner, 

„Kann ich allein beſorgen, 
Nacht.“ 

„Bute Naht,“ erwiderte Werner, „bis 
morgen!“ 

Der Rentner nickte zuſtimmend und 


gute 


ließ, er blieb ſtehen und horchte, erſt 
als er hörte, daß die Hausthür zuge— 


ſchlagen wurde, die dadurch — wie er 
wußte — von ſelbſt ins Schloß ſiel, 
ging er in ſein Schlafgemach und ſchon 


nach wenig Minuten lag er in tiefem, 
feſten Echlaf. — — 
(Fortſetzung folgt. 


— — — — — ——— 


STtammbanm der Gripp. 


Den Urſprung der Influenza will eine 


Zuſchrift der „Times“ auf die großen le— 
berſchwemmungen in China im Laufe des 
vergangenen Jahres zurückführen. Der 


Strecken und die brennende Sommer— 


gen wurden. Die jetzige Grippe wäre 


In der die mediciniſche Welt noch im— 
ſtehung und die Art der Verbreitung der 


verſchiedene Anſchauungen einander ge— 


genüber. Die Anſicht, daß ein plötzlicher 
Temperaturwechſel die Veranlaſſung zum 
Ausbruch der Influenza giebt, 


lich allgemein auigegeben. 


als eine contagiöſe oder miasınatiiche 


gen wird; 


größere Anzahl von Perſonen befallen. 


Die Krankheitserreger ſind in beiden 
Fällen Mikroorganismen; bei kontagiö— 
ſen Krankheiten entwickeln ſich dieſelben | 
| innerhalb des menjchlichen Körpers, bei 


minsmatijchen dagegen aukerhalb dejjel: 
ben, im Boden oder auch int Haufe. 


ten jind im Körper in einem ZJujtande 


vorhanden, der jie befähigt, bei ihrem | 
| Uedergang in einen andern Organismus | 
| die betreffende Kranfheit zu erzeugen. | 
Das Gift der miasmatiichen Krankheiten | 
ijt micht ohne Meiteres von einem Erz | 
| Franften auf einen Gejunden übertrag: | 
| bar, jondern muß evt im Boden oder in 
ı der Luft die zu feiner Entwadlung nöthiz | 
Ppfiff. 


gen Bedingungen finden. So können 
ſich die Typhusbacillen z. B. Jahre lang 


im Boden halten, bis ſie, durch Aufgra-⸗ 
ben deſſelben oder durch das Sinken des 
der kleine Panther ſeinen Halt und kol— 


Grundwaſſers frei geworden, Epidemien 


hervorrufen. Inficirt werden hauptſäch- 


lich ſolche Perſonen, deren irgendwie ge— 
ſchwächter Organismus dem Gifte weni— 


ger Widerſtand zu leiſten vermag. Sol- 
che Judividuen können freilich auch von 
anderen Kranken aus den Anſteckungs- 
ſtoff in ſich aufnehmen und dadurch er- 
Daher iſt der Typhus auch 
nicht mit Unrecht als kontagiös-miasma— 
tiſche Krankheit bezeichnet worden. Unter 


kranken. 


dieſe Kategorie könnte man nach allen 


Beobachtungen wohl auch die Jufluenza 


ſtellen. Eine Infection alſo durch den 


Influenzapilz wird nur da zu Stande 
kommen, wo die Bedingungen außerhalb 


des Menſchen, alſo Boden, Luft, Tem— 
peratur, wie auch ſie in ihm ſelbſt die 
Entwicklung des Krankheitserregers be— 
günſtigen. Inſofern kann auch der er⸗ 
wähnte plötzliche Temperaturwechſel eine 
Rolle ſpielen, als er den Organismus 
ſchädlich beeinflußt und zu einem der 
Entwicklung des Influenzaerregers gün⸗ 
ſtigen Boden macht. 


Judianiſcher Orpheus. 


Zu den intereſſanteſten Indianer: 
ſtämmen gehören die Yaquis in Neu— 
Mexico und Californien, welche, obwohl 
keineswegs kriegeriſch von Charakter, 
doch der immer mächtiger werdenden 
Civiliſation einen zähen, paſſiven Wi⸗ 
derſtand entgegenfetzen und ſich ſo eine 

oße Menge ihrer alten Gebräuche und 

itten bewahrt haben. Namentlich 
ſpielen Zauberkünſte und die geheimniß⸗ 
vollen Beſchwörungen der „Medicin⸗ 
mãnner“ eine groie Rolle. 

Vor länger als einem Vierteljahrhun⸗ 


ein beſcheidener, wortkarger 


— * aus 
Es mährte eine geraume Weile, bis 3* fl 
| die Kerze brannte, der jchwarze Vogel | orfall, 
| war inzwilchen ruhig geworden, er hodte 
L : : | auf dem Fupboden; fein Herr mwürbdi 

„ZH juhe Died,“ jagte’der Baron, | UT Det ö B A ie gie 


ſtehend 


wohner 
| a. eo einer — — — 
A S ie — und Niemand hätte gewagt, mit Jemand 
mer beſchäftigenden Frage über die Ent-— ragt, 2 ’ 
i — * F im Bündniß ſtand, anzubinden. 
Influenza ſtehen ſich hauptſächlich zwei —— 


iſt ziem⸗ 
Es handelt 
ſich vor Allem darum, ob die Influenza 





dert, als in Arizona das Goldfieber 
eben zu Ken anfing, gefellte fi ein” 
Daqui = Indianer den Goldgräbern zu, 
enjch, der 
aber. jäpnell beliebt wurde, weil er jich 
mit Kleinen Dienften und Gefchidlichkei: 
ten, Schneiderarbeit, Kochen u. f. w. 
fehr nüglich zu mahen wußte und auch, 
wenn er etwa Gold gefunden hatte, die= 
fes jchnell wieder im Kreife frober Zecher 
— natürlich zechten diefe auf feine Koften 
— zu verjubeln pflegte. Auch verjtand 
er, auf einer Kleinen Mundharmonifa 
allerhand Iuftige Stükchen zu blajen 
und tie Gefelihaft damit zu erheitern. 
War er dagegen allein in feinem Zelt, fo 
blie3 er die wunderbar jchwermüthigen, 
feltfjamen Weijen feines Stammes leije 
vor fich Hin; nichts jedoch Fonnte ihn be= 
wegen, diefe öffentlich vorzutragen. 

AS: fih der Ertrag der Minen ver: 
mehrte, ließen die verheiratheten Mänz: 


ner ihre Srauen und Kinder nachkom-⸗ 
men, aus den leichten Zelten wurden | 
| ter berühmte Gelehrte und Staatsmann 


bald folide gefügte Blodhäufer, und die 


Gegenwart der rauen und Kinder übte 
| bald einen mildernden Einfluß auf die | 
jonft zu Ausbrücen der Nohheit und | 
| wilden Luftigfeit geneigten Goldgräber | 
Da ereignete jich ein jeltjamer | 
Eine der Frauen war eines | 
| Abends damit bejchäftigt, im Corral die | 
ı Kühe zu melken, 
ihn feines Blides, nahmen doch die Ver: | Säugling draußen innerhalb der Ums | 
| fuche, die Schlafzimmerthär zu öffnen, 
| des Kındes; jie jtürzt hinaus, und jiebt | 
Ierner muhte auch dies übernehmen, | Enz — Ze mie | 
Was ift vorgefallen 2* fragte Werner und jet jjten in der Seele des Nentners | : 
Rn: : En, | wieder 
| piößlich zu ewaden, 


während 


| zänmung in einen großen Korb gelegt. | 


P'öslich hörte fie einen hellen Angitjchrei 


Ipringt. Sie eilt nach dem Zaun — 


| und bleibt hier, vor Staunen und Ueber: | 

rajhung jtarr, wie angemurzelt fteben. | 

Der wohlbefannte, langangehaltene Ton | 
| jich die radicale franzöſiſche Preſſe auf, 
Der rörhliche Schein der untergehen | 
‚ den Sonne fiel auf den Panther, welder | 

mit den VBorderpranfen über dem Kinde | 
Schweife Die | 
Weichen fchlagend, den Blif ftarr auf 
eine zufanımengelauerte Gejtalt gerichtet | 
' Herrn Spuller herum und bedrohen ihn 
wegungen ihm immer näher rüdte, ES | 
war der Maqui, welcher eine jeiner wune | 
Die, 
| Frau wagte nicht, zu rufen, aus Furcht, | 
das Yeben ihres Kindes zu gefährden. | 


einer Mindharmonifa trifft ihr Ohr. 


und mit dem 
bielt, welche mit faum merklihen Ber 


derlichen Indianerweiſen ſpielte. 


Immer näher kam der ſpielende Yaqui 


dem Panther; die Augen des Indianers 
ſchienen von einem unheimlichen Feuer 
zZu erglühen. Plötzlich, als er kaum zwei 
Fuß von dem Raubthier entfernt war, 
zog er eine Gerte hervor, die er bisher 
verborgen gehalten, und ohne in ſeiner 


monotanen Weuſik innezuhalten, verſetzte 
er damit dem Thier ein paar kräftige 
Hiebe über die Weichen. Der Vanther, 


welcher unter einer Art Zauberbann zu 

ſtehen ſchien, zog ſich langſam zurück und 
| ließ das Kind fahren, 
in grogen Sprüngen davon. Der Yaqui | 
nahın Das Kind empor, und Dradte es | 
e 2, er. der vor Schref und Aufregung halb tod: | 
fonne erzeugte in Diefer mit dem Dünger | 
| und dem Ab’alf einer zahlreichen Bevölz 
| ferung gelättigten Dede Vlillionen von 

| Keimen, die dann durch die gleichzeitigen | 


auch zeigte, einige Bemerkungen, die | Marken Ainde in die Welt hinuusgetvas | 


ihm unwillkürlich entſchlüpften, bewieſen 


Dann ſprang er 


ten Mutter. 
Am folgenden Tage wurde die Ge— 
ſchichte im ganzen Camy bekannt, und 


ſeitdem erhielt der Yaqui den Namen 


„Panther-Joe,“ obwohl ſein eigentlicher 


— Ape ware Name Hijinio Carabi lautete, natürlich 
alſo auf der ausgetrockneten Oberſläche 
| * chineſiſchen Provinz Honau entſtan— 
den. 


viel zu ſchwer auszuſprechen für die Be— 
des Camp. Man betrachtete 


der ſo augenſcheinlich mit dem Teufel 


Tage daranf erlegte Jemand auf der 
Jagd einem großen Panther, und brachte 
den todten Körper ins Lager. Als der 
Yaqui das Thier erblicie, wurde er, der 
jonjt jo ruhig und demüthig war, plög: 
lich hejtig erregt, machte dem Jäger Bor: 
würfe, dag er ohne Noth ein harmloſes 


Nor nase er | Thier gesödtet und erklärte, e< jei die: 
Spidemie zu bezeichnen ift. Eine gemanerz | 
Untericheidung diefer Begriffe Dürfte da= | 
ber auch von allgemeinen nteveiie Jen. | 

Gontagiös heien die Krankheiten, bei | 
welchen der Anftedüungsiteif von Franken | 
Individuen direfvauf Gejunde übertraz | 
miasmatiſch diejenigen, die | 
| ohne nachiweisbareilrfache gleichzeitig cine | 


jelbe „große Kae,“ welche damals das 
Kind geraubt. 

Seitdem war der NMaqui aus dern Lager 
plöglich verjchwunden, Niemand wußte, 
wohin er gegangen. Da famen eines 
Abends zwei Goldgräber, welche bereits 
früh Morgens auf die Jugd gegangen— 
Emid und Thil Teal — mir einer jelt: 
jamen Mär heim. „Denkt mal“, er: 
zählte Phif, „wir haben den indianischen 
Tenfelsbanner und Zauberer, Bantber: 
oe, getroffen! Das ging nämlic) jo zu: 
AS wir an den Yellenhöhlen, die da un: 
ten am Stone Ercef jind, vorbeifammen, 


| hörten wir ein eigenthünmliches Quiefen 
Die Keime der kontagiöfen Kranfheiz | 


und Yauchen, und danı wieder, als ob 
Kemand jo recht aus vollem Halje lachte. 
Neugierig gemacht, Frodhen wir näher 
und überjchauten nun das Aunere der 
Höhle. 

Der Anblik, der fich bier bot, war 


lächerlich und unheimlich zugleich, Wir | 


ſahen Panther:foe anf einem els: 
blod fiten, während er auf feiner Mund: 
barmonifa leife eine eintönige Melodie 
Um ihn herum jprang in wilden 
Sägen eine Pantherfage, auf deren 
Nücken ein Junges mit Fläglichem Quie— 
fen jich anklammerte, PBlöglich verlor 


lerte herab. oe, der vor Lachen fid) 
faum halten Eonnte, nahm das Junge 


auf umd fette es der Alten auf den 


Nüden, worauf die tolle Jagd von vorne 
anfing. Wir hatten aber die gottloje 
Geſchichte ſatt, und ſchoſſen die beiden 
Thiere vor Joes Augen todt. Der hat 
aber nicht ſchlecht geſchimpft und geflucht! 
Dann lief er davon, in den Wald hin— 
ein.“ 

Panther-Joe ſoll ſpäter im Kriege 
Mexicos gegen Cajeme gefallen ſein. 


Republikaniſche Preßſtimmen aus 
Portugal. 


Die republikaniſchen Blätter in Liſſa— 
bon und Oporto ſind furchtbar aufge— 
bracht über das Nachgeben der Regierung 
England gegenüber: „Debates“ verlan— 
gen, die Regierung ſolle den Forderun— 


gen Englands — welches mit allen nur 


erdenkbaren Schimpfworten überhäuft 
wird — widerſtehen und wenn darüber 
Liſſabon bombardirt und alle afrikani— 
ſchen Beſitzungen verloren gehen ſollten. 
Zu einem Fürſten, der ſo die Ehre der 
Nation vertheidigte, würde auch das 
Volk ſtehen bis zum letzten Mann. Ein 
ehrloſer König, der aus Feigheit das 
Land verrathe, ſei das Fortjagen nicht 
werth. Diejenigen, welche in der letzten Zeit 
die franzöſiſche Allianz, die Freundſchaft 
Spaniens verſchmäht und aus dynaſti⸗ 
ſchen Intereſſen das Bündnitz der ger⸗ 
maniſchen Völker geſucht, ſeien elende 
Verräther. Todtſchlagen ſolle man Alle 
die, welche, während das räuberiſche 
England die portugieſiſche Nation mit 
Schlimmerem, als mit dem Tode be⸗ 


ſie ihren 


Einige 











drohte, in albernen Hoffeſten die Pro⸗ 
clamation Dom Carlos' zum Könige ge⸗ 
feiert hätten. Dieſe und ähnliche Wuth⸗ 
ausbrüche ſchließen dann mit den Rufen: 
Nieder mit der Monarchie! Nieder mit 
der Höflingswirthſchaft! Weg mit der 
Schande!“ Aehnlich ſpricht ſich die 
Mehrzahl der anderen portugieſiſchen 
Zeitungen aus, große und kleine und 
auch ſolche, welche bisher nicht eigentlich 
republikaniſch waren. 


Fraukreichs Deutſchenhaß. 


Die Berliner „Tägliche Rundſchau“ 
ſchreibt: „Man hat dvielfach behauptet 
und thut es ſogar auch noch gegenwärtig, 
daß die Erbitterung der Franzoſen gegen 
das Deutſchthum ſtark im Abnehmen be— 
griffen ſei. Dafür beginne eine ver— 


nünftigere und unbefangenere Auffaſſung 


Platz zu greifen, die ſogar ſoweit gehe, 
einer Annäherung an Deutſchland das 
Wort zu reden. 


Jules Simon kürzlich dafür ein Beiſpiel 
mit einem Aufſatz über die Bedingungen 
eines beſſeren Einvernehmens 
Länder geliefert. Allein die praktiſchen 
Wirkungen ſind doch zunächſt noch ſehr 
unbedeutend. Der Chauvinismus, der 
in der Preſſe das große Wort ſpricht, 


iſt immer noch der Herr der Lage und 
regiert die Öffentliche Stimmung mit einer | 


fajt jouveränen Allgewalt. Das zeigt 
fich jet wieder gegenüber dem Minijter 
des Auswärtigen, Herrn Spüuller, der im 


Geruche der Deutichfreundlichkeit jtebt | 
und dafür von der Chauvinijtenprefie | 
Ein Genfer | 
| werden, daß ein in der Weikenburger: 


hart mitgenommen wird. 
Blatt brachte aus Wien die Nachricht, 
Spuller wolle eine diplomatische Annäbhe: 
rung an den Dreibund. Flugs machte 


um den Minijter dafür gehörig abzu: 


fanzeln, natürlich voran Herr Rochefort | 
Die Anhänger des | 


in jeiner „Laterne“. 
Minifters juchen darzuthun, dep jene 
Nachricht gar keinen Glauben verdiene. 
Bergebens! Die Wespen jummen um 


mit ihrem Stachel, Unter anderen 
Dingen wurde auch behauptet, das Ber: 
bältnig Spullers zum ruffiihen Bot: 
Ichafter babe jehr gelitten: es jei eine 
Erkältung in Folge der Meinung Spul: 
les für ben Dreibund eingetreten. Die 
ruſſiſche Botſchaft hat nun nicht umhin 


gekonnt, in verſchleierter Form dieſen 


Ausſtreuungen entgegenzutreten. Der 


ganze Vorfall beweiſt, daß die Unver- 


nunft und die Gehäſſigkeit, mag ſie auch 
in der Minderheit ſein, immer noch die 
Oberhand hat.“ 

Dieſen Beiſpielen ließen ſich noch 
andere an die Seite reihen, über die in 
der letzten Zeit berichtet wurde. Aber 
man darf auch nicht vergeſſen, daß nicht 
immer Diejenigen, welche ſich am mei— 
ſten hörbar machen, wirklich die große 
Mehrheit eines Volkes hinter ſich ha— 
ben! 


m 


Bulgariens Finanzfieg- 


Befanntlih ift die neue bufgariiche 


| Anleihe jehr rajch, nachdem fie zur Zeich: 
| mımg aufgelegt worden war, vielfacd 


überzeichnet wrden, Diejes Er: 


| gebnig — jagen deutichländijche Blätter 


— ift nad) mehr als einer Seite hin von 
Bedeutung. Zunächit läßt dasjelbe er: 
fennen, daß der rufjfifhe Ein- 
Ipruc gegen die hypothefarifche Ver: 
pfändung der oftrumeliihen Bahnlinien, 
dur welde die Anleihe ermöglicht 
wurde, auf den europäijchen Geldmarkt 
nicht die mindejte Wirkung ausgeübt hat. 
Sn den Petersburger Meldungen der 
legten Zeit wurde offen erklärt, daß die 
rujjüiche Proteitfundgebung nur erfolgt 
jei, um das Gelingen der Anleihe in 
drage zu ftelen. Der europäijche Geld: 
markt Hat aber Unbefangenheit genug 
bejejjen, fich nicht einjchüchtern zu lafjen, 
und den Einjprucdy Rußlands unberück— 
Jichtigt gelajien. Die Behauptung der 


ruſſiſchen Regierung, daß fie Prioritäts: 


vechte auf die beiden Bahnen befige und 
durch die Berpfändung derjelben in ver: 
tragswidriger Werje gejhädigt ei, war 
vchtlih wie thatjächlih unbegründet. 
Nechtlih, denn beide verpfändete Bahn: 
linien find von der bulgarijchen Regie: 
rung aus eigenen Mitteln erjt nach Ab: 
ihlug des Berliner Vertrags gebaut 
worden; thatjächlih, denn Bulgarien 
bat feine financiellen Berpflichtungen ge: 
gen Rufland dur Zahlung oder Hinter: 
legung der Jahresraten jür die über: 
nonmnene Decupationsfhuld pünktlich 
erfüllt. In dem Augenblid, wo Ruß: 
land die Berpfändung der beiden Bahnen 
anfechten wollte, würde fich herausitellen, 
daß jeinen Nechten als Gläubiger Bul: 
gariens volllommen Genüge gejchehen 
it. Das Gleiche ift bezüglich der ande: 
ren Schuldverbindlichfeit des Fürjten- 
thums, der jogenaunten „oftrumeliichen 
Schuld“ der Fall, welche ratenmweije an 
die Pforte abzutragen ift. Auch mit die- 
jen Raten ijt die bulgarijche Regierung 
nicht im Nücjtande, fie find rechtzeitig an 
die Pforte abgeführt; man hat deshalb 
in Conftantinopel auch feinen Grund 
gejeben, dem rujfiichen Protejte irgend 
welche Folge zu geben, obwohl er dort 
nicht mündlich, jondern jchriftlich mit: 
getheilt wurde. 

Bedeutet demnach die mehrfache Ueber: 
zeichnung der Anleihe für Nukland eine 
moraliiche Niederlage, jo Fann Bulga: 
rien in derjelben einen gewiß nicht niedrig 
anzujchlagenden Erfoig erbliden. Die 
Geneigtheit der Finanzwelt, mit welcher 


die Anleihe aufgenommen wurde, gibt | 


einen ficheren Weapftab ab für den Glan: 
ben an den Bejtand des jegigen Negimes 
in Bulgarien und an die Jortdauer ge: 
ordneter und ficherer Berhältnijje im nr: 
nern diefes Landes. Bulgarien darf ftolz 
darauf fein, daß ihm die Sammlung von 
Beweijen für die Conjolidierung feiner 
Berhältniffe fo glüdlich gelingt. 


Bom Kohblfohen.— Viele Haus: 
frauen mögen fi mit: dem Kochen von 
Weißkohl nicht abgeben, weil der üble 
Geruch, der jich beim Kochen entwidelt, 
das ganze Haus durchzieht und noch nach 
vielen Stunden troß eifriger Bentilation 
jedem Bejuher unangenehin auffällt, 
Das fommt daher, weil man den Kohl 
zu lange kochen läßt. 30 bis 40 Minu- 
ten find genug. Man thut den Kohl in 
fochendes Wajler, det den Topf gut zu, 
und wenn der Kohl gar ift, fhmilzt man 
einen Löffel Butter mit Sahne zuiam: 
men und läßt den Kohl nur einmal kurz 
damit auffoden. Er wird daun jo zart, 
wie Blumenkohl, Man handle nad 
diefem Recept, und man wird feinen 


Geruch mehr veripüren. La 


Sn der That hat ja | irer, i 
bahn- und Poſtperſonal u. ſ. w., welche 


beider 





davon Befallenen der Tod ein. 
Durchſchnittsdauer der Krankheit bei den 








— Eine Statiſtik der In— 
fluenza in Berlin geht einem dortigen 
Blatle von ſachkundiger Seite zu. Dar⸗ 
nach wären ſeit Entſtehen der epidemi⸗ 
ſchen Grippe nicht weniger als 400, 000 
Menſchen bis jetzt von dieſer Krankheit 
befallen worden. Mit tödtlichem Aus— 
gange verliefen, ſoweit es ſich bis jetzt 
feititellen läßt, 650 als Influenza ver— 
zeichnete Fälle. Weide Gejelligaftss 
klaſſen am meiſten unter der Influenza 
zu leiden gehabt haben, beweiſen die 
Journale der Krankenkaſſen. Ar— 
beiter und Arbeiterinnen, welche in hei— 
ßen, dumpfigen Räumen beſchäftigt ſind, 
fielen am meiſten der tückiſchen Grippe 
zum Opfer, wie Setzer, Plätterinnen, 
Maſchinenarbeiter, Schneider, Schneide— 
rinnen, während das Perſonal der ſoge— 
nannten kleineren Werkſtätten wenig 
durch Influenza geſchädigt worden iſt. 
Daß viel Aufenthalt im Freien vor der 
Influenza ſchütze, iſt nicht zutreffend; 
denn die Maurer, Erdarbeiter, Pferde— 


Mannſchaften den ganzen Tag in der 
friſchen Luft zu thun haben, ſind durch 
die Influenza in der Weihnachtswoche, 
in welcher Zeit dieſelbe am verheerendſten 
graſſirte, in ihren Reihen faſt dezimirt 
worden. Kinder unter 10 Jahren haben 
nur ſehr wenig unter der Influenza zu 
leiden gehabt, wo dies jedoch der Fall 
war, trat vielfach Lungenentzündung 
und bei einem hohen Prozentſatz der 


Eine 


von der Influenza betroffenen Perſonen 
beträgt nach ärztlicher Berechnung 5 
Tage. Als Kurioſum mag noch erwaͤhnt 


ſtraße wohnender Rentier an der In— 
fluenza im Zeitraum von 6 Wochen nicht 


| weniger als viermal erkrankt tft. 


— Ueber unmenjdlide Zu 
ftände an Bord eines Auswanderer: 
Ichiifes nach Chile wird aus Santiago 
berichtet: 600 Yamilienväter, darunter 
73 Deutjche und Deutjch- Schweizer, vers 
Öffentlichen in den Zeitungen der.chileni: 
ihen Hauptjtadt mit Namensunterjchrift 


| eine Schilderung der Behandlung, die 


ihnen auf dem franzöfiichen Bajjagier: 
danıpfer „Eheribon“ zu Theil wurde, 
Den Auswanderern, deutjchen, italieni= 
ihen und jpanijchen Arbeiterfamilien, 
war von den chilenifchen Agenten freie 
Ueberfahrt von Marjeille und Barcelona 
aus zugefichert; an Bord aber wurden 
jeder Yanıtlie 50 bis 60 Franc als Ver: 
mittelungsgebühren abgeprept und ihnen 
dann eine Verpflegung zugemuthet, die 
jeder Bejchreibung jpottet. Die Nah: 
rung bejtand im Wefentlichen aus Reis, 
Bohnen und Maccaroni, aber jtets in 
verdorbenem AZujtande. Die Zabl der 
Pajjagiere betrug auf den Fleinen Damz 
pfer 2,609; davon jtarben 11 rauen 
und 17 Kinder, Ueber 70 Berjonen 
wurden in Santiago jofort in den Kranz 
fenhäujern aufgenommen. 


— DieNRang: und Quartier: 
lifte der preußifchen Armee fär 1890 ift 
erihienen. Die neue Lilte führt im 
Ganzen 7 Generalfeldmarjchälle. Genes 
raloberjten und Generalfeldzeugmeijter 
auf, nämlich Graf von Moltfe, Graf 
von Blumenthal, Prinz Georg von 
Sadjen, Prinz Albreht von Preußen, 
Großherzog von Baden, von Pape und 
Großherzog von Sachen = Weimar. 
Graf Moltke ift am 16. Juni 1871 zum 
Generalfeldmarihall befördert, wäh: 
vend bei den übrigen, -mit Nusnahme des 
Großherzogs von Sadhjen:Weimar, die 
Grnennung aus dem SYahre 1888 Datirt, 
Der Grofherzog von Sadhjen ift am 21, 
December 1889 zum Generaloberft der 
Kavallerie mir dem Rang eines Generals 
feldmarjchalls ernannt worden. 


— Erflärung. Ein Mann nennt 
dir, wenn du ihn nach dem Datum feiner 
Geburt fragft, meift nur das Jahr, eine 
grau jtets nur den Tag. 





= > Dt. Gruft Pfennig 
STAR ZAHN-ARZT, 


18 Glybourn Une, 
Beite Gold- Füllungen und Gebifig eine Speztalität. 
Bühne werden gefahr: und jcdmerzlos gezogen. Billigſte 
srerie. 106m7 


„ Dr. CAMFIELD, 
— SAugen⸗ und Ohren⸗Arzt. 


Künſtlhiche Augen 
u. HörKohre eingeſetzt. 


— 163 State Str. 
Office - Stunden: Yon 10 Uhr Borm. bis 4 Uhr Nach. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Surre 526 CiricaGco OrErA House, 
Praktiziren in aflen Gerichten, einfchlichlich ded Bozs 


mundichaftsgeriits. Kerr Gerpheide it ein Deutſcher. 
OFFICE DER CIIICAGO 


Laudſords' Broteclive Socielg 


371 Larrabee Str. 1201j8 


Finanzielles. 


Part, wer bei mir Paſſageſcheine, Cajũte oder 
Swiidhended, nad oder von Deutinland kauft, 
& befördere Pajjagiere nad und von Hamburg, 

remen, Aniwerpen, Rotterdam, Anfterdam, 
Badec, Paris, Stettin ze. via New Mork oder 

altimore. Paflagiere nad) Europa Tiejere mit 
Gepäc frei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa Fonmmen Laffen will, 
ann e3 mr in feinem Sputerefle finden, bei mir yreis 
Rarten zu löien. Ankunft Der Ballagiere im 
Ghicago jtet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in deg 
Seneral-Ngentur von 


'ANTON BOENERT, 


92 La Salle Strafe, 
EFT VBollmadhts: mud Erbiheiisfadhen in 
®uropa. Gokcktionen, Boltausjahlungen ze. 
Prompt bejorgt. Sonittags viien bis L2 Uhr. 30 


Greenebaum Sons 
No. 116 La Salle Str, 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den ni°ds 


rigſten Zinſen. 
21j1j8 


Erfte Sypothefen für fihere Kapis 
tal:2inlagen fiet8 vorräthig. 


Die Chicago Mortgage Loan Eo,, 


verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit uud zu jeden: 
Betrage bon $25 bi3 32500, auf Möpdel, Pianos, Pierde, 
Wagen, Braihınea, Lagerhaus: Scheine zc. 2c. (währ nT 
folde im Dejige des Eigenthümers verbleiben), odı: 
—— und unter liberalſten Bedingungen. Un— 
fere Aulerh ın werden jo gemacht, daß jeder gewwünfcht: 
Betrag zu irgend einer Zeit zurückbezahlt werden fanı: 
wodurd) bei jeder Ubzablung die Hinjen ım Berhälnik 

erıngert werden. Da tie bei weiten das größe: 
Lei ft in Ehicago machen, find wir im Stande, 
bie dglichiten Raten zu gewähren. Keute, meld: 
Geld gebrauchen, werden es in ihrem \ntereffe und zu 
ihrenk Bortbeil finden, wenn fie bei und vorjpredhen, eb: 
fie Anleipei * Kette * 

o Mortgage Boaun * 
sag wie eeletite 





